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Das Londoner Ergebnis .
Volle Einigung über die Antwort an Deutschland .

. Paris , 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber die Lon -

doner Besprechungen ist von französischer Seite am Mittwoch nach¬

mittag folgende amtliche Meldung ausgegeben worden : „ Die Be¬

sprechungen zwischen Briand und Ehamberlain haben zu einem voll -

kommenen Einvernehmen über den Text der Bote geführt , die die

französische Regierung im Einvernehmen mit den alliierten kabi -

netten als Antwort auf die jüngste deutsche Bote , betreffend die

Garantie - und Schiedsgerichtsverträge , nach Berlin richten wird .

Die Aussprache hat darüber hinaus Gelegenheit zu einem Meinung » -

austausch über die Fassung des Sicherheitsvertrages gegeben . Ein der -

artiger Vertrag wird seine endgültige Form jedoch erst erhalten
können , nachdem darüber zwischen den Vertretern oller daran inter -

eljiertcn Parteien Verhandlungen stattgefunden haben . Die Unter -

hallungen von London haben in beträchtlichem Maße dazu bei -

gelragen , die Stunde der späteren Besprechungen zu beschleunigen ,
von denen ein endgültiges Ergebnis erwartet werden darf . "

Aus dieser amtlichen Darstellung geht hervor , daß die Lon -

doner Verhandlungen zwar zu einer Einigung über die französische
Antwort an Deutschland geführt , dagegen kein abschließendes

Ergebnis gezeitigt haben für die Fassung des in Aussicht ge -
nommenen Sicherheit » Vertrages . Nach den Mitteilungen der

französischen Presse haben die beiden Außenminister mehrere Kom -

promißformeln erörtert , die , wenn sie auch eine wesentliche An- "

Näherung der beiderseitigen Auffassungen ermöglichten , doch noch
keine endgültige Formulierung erfahren haben . Die am Mittwoch

morgen vom »Petit Parisien * darüber gemachten Angaben werden

am Abend in einem Londoner Telegramm des „ Temps " bestätigt .
Danach ' soll es

über die Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund

zu einem prinzipiellen Einvernehmen gekommen

sein , dessen Grundlage die in der deutschen Note vom 20. Juli

angeregte Zwischenlösung bilden soll , welche die Zeitspanne
bis zur Verwirklichung der allgemeinen Abrüstung zu über -
brücken bestimmt ist . Die englische Regierung habe angeregt , daß
Deutschland schon jetzt seine Aufnahme in den Völkerbund zu bean -

tragen ermöglicht werden soll , sein Eintritt jedoch erst effektiv werde
mit dem Augenblick , wo die zuständigen alliierten Instanzen die

restlose Erfüllung der verschiedenen Vertragsbestimmungen durch

Deutschland offiziell festgestellt haben werden . Bezüglich der in der

deutschen Note enthaltenen Vorbehalte gegenüber dem Artikel 1k

des Völkerbundspaktes seien die englische und französische Regie -
runa übereingekommen , späteren Verhandlungen darüber die Türe

offenzuhalten . Auch in der Frage der automatischen
Sanktionen lei ein wichtiger Schritt nach vorwärts getan
worden : es habe

das englische Außenministerium das Zugeständnis gemacht ,
daß im Falle einer flagranten Verletzung der Versailler Ar¬
tikel 42 bis 44 oder entsprechender Bestimmungen des Sicher -

heitspaktcs Paris und Landau aus Grund einer gemeinsamen

Verständigung spontan zu handeln berechtigt

seien , und daß nur Vertragsverletzungen von geringer Vc -

deutung Gegenstand eines Schiedsgerichtsverfahrens bzw . des in der

Völkerbundssatzung vorgesehenen Verfahrens bilden sollen . Für die
O st f r a g e n und die damit zusammenhängenden Probleme habe die

englische Regierung sich ihre endgültige Entscheidung o o r b e h a l -

t e n , schon jetzt aber prinzipiell erklärt , daß sie im Falle von Ver -

Wicklungen im Osten nur dann einzugreifen bereit sei , wenn der

Konflikt sich zu verallgemeinern oder auf den Westen über -

zugreifen drohe .
Die französische Antwort auf die deutsche Garantienote wird

nach der nunmehr erfolgten Zustimmung Englands voraussichtlich
noch im Laufe der nächsten 24 Stunden den Kabinetten von Rom
und Brüssel unterbreitet werden . Mit ihrer Ueberreichung an

Deutschland ist für Ende dieser oder Anfang nächster Woche zu
rechnen . Es wird in Paris als feststehend angenommen , daß

Dr . Slresemann in den ersten Seplembertageu Gelegenheil zu
einem mündlichen Meinungsaustausch mit den alliierten Außen -

ministern

haben wird . Aller Voraussicht noch dürfte dafür ein Ort in der
Umgebung von Genf gewählt werden .

»

London . 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Besprechung
Briands mit Ehamberlain war wider Erwarten bereits am Mittwoch
nachmittag um _ 114 Uhr abgeschlossen . Die Borbehalte Deutsch -
lands für den Eintritt in den Völkerbund dürften nach wie vor für
die Alliierten unannehmbar sein . Wesentlich ist die erzielte
A n n ä h e r u n g an den deutschen Standpunkt dahin , daß Frankreich
und England jetzt über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer
baldigen mündlichen Aussprache mit Deutschland übereinstimmcn .
Es verlautet , daß die alliierten Staatsmänner beschlossen haben ,

mit der Boke an Deutschland glelchzeikig eine Einladung zu
einer baldigen mündlichen Aussprache

zu senden .

örlanö ist vollauf befriedigt .
London . 12. August . ( Reuter . ) Briand hat Pressevertretern

erklärt , wie sehr ihn die Besprechungen mit Ehamberlain b e f r i e -
d i g t hätten . Immer wieder sagte er , daß das Programm der
Konferenz völlig durchgeführt worden fei . Es sei ungemein wichtig ,
daß die Aussprache mit einer völligen II eb e r e i n st i m m u n g
über die Note an Deutschland geendet habe : sie werde etwa in vier
bis fünf Tagen abgesendet werden , sobald die fachlichen Sachoer -
ständigen sie in eine ordnungsmäßige diplomatische Form gekleidet
hätten . Es bestehe keine Notwendigkeit einer Neuaussprache vor
dem Zusammentreten der Bölkerbundoversammlung in Genf im
nächsten Monat .

Schutzhast für SkanSalmacher .
Eine Anordnung des Berliner Polizeipräfidenten .

Amtlich wird milgekeitt : Der Polizeipräsident hat mit
sofortiger Wirkung angeordnet , daß zur rückjichlslosen Bekämpfung
der überhandnehmenden Ruhestörungen In verlin In weitestem
Umfang von der verhäng ung der Schutzhast nach dem
Gesetz vom 12. Februar 1850 Gebrauch gemacht werden soll . Alle

Personen , die einzeln oder in Trupps die Straßenpassanten
belästigen oder bedrohen , die Schuhpolizei durch Zurufe beleidigen
oder sie in Ausübung ihres Dienstes stören , ruhestörenden Lärm
verüben oder den polizeilichen Anordnungen zum Aus -

einandergehen oder zum Verlassen der den Ruhe -
Körenden ausgesetzten verkehrsplöhe nicht un¬

verzüglich Folge leisten , sind ohne weitere Forma -
i l ä ! e n in Sammeltransporten nach dem Polizeipräsidium am

: leranderplatz zu befördern und dort bis mindestens zum
u ä ch st e n M o r g e n i n S ch u tz h a f t zu behalten . Da ein solches

lersahren nur dann Eriolg verspricht , wenn es summarisch

ausgeführt wird , muß der ordnunzliebenden Bevölkerung be¬

sonders anempfohlen werden , sich von allen llnruhezentren fern -
zuhalten .

Das Treiben der Hakenkreuzler vom völkisä ' en
. . Froiitbann " hat in den letztsn Tagen einen besorgniserregen -
d - n Umfang angenommen . Es ist daher begreiflich , daß der

Polizeipräsident die äußersten Mittel anwenden will , um dieses
terroristisch « Treiben einer verhetzten Jugend zu unterbinden .
Die neue Anordnung des Polizeipräsidentcn wird sicher von
all denen angegriffen werden , die von jeher die „ nationalen "
Rowdies unter chren Schutz genommen hab . n und die noch jetzt
alle Entschuldigung für jeden Akt des Terrors aufbringen ,
während sie gleichmütig das zum Schutz der Republik ge -

gründete „ Reichsbanner " tagtäglich mit den bösartigstell Ver -

leumdungen verfolgen .
Zweifellos ist die Verhängung der Schutzhaft

auf Grund eines überalterten Gesetzes ein Mittel , das sehr leicht
die gegenteilige Wirkung dessen erzielen kann , was damit be »
absichtigt war . Besonders bringt das sogenannte „ summarische
Verfahren " Gefahren auch für diejenigen friedlichen Staats -
bürger , die ohne ihr Zutun in einen randalierenden Menschen -
Haufen geraten und sich aus ihm nicht schnell genug enffernen
können , wenn die Polizei zum „ Au se m- crndergeh en " auf¬
gefordert hat .

Vei der psychologischen Verfassung mancher Polizeiosfiziere
muß man leider von vornherein mit Mißgriffen
rechnen . Wir haben erst in diesen Tagen von dem eigenartigen
Verhalten von Polizeibeamten einschließlich des komman -
dierenden Offiziers berichtet , das sie bei der Mißhandlung
eines Mitarbeiters des „ Berliner Tageblatts " gegenüber dem

jungen Manne an den Tag legten , der die Polizei zu der Stätte
der Mißhandlung führen wollte . Wenn Polizeioffiziere solcher
Veranlagung damit betraut werden , Sammeltransporte von

Schutzhäftlingen zusammenzustellen , dann wird möglicherweise
am Alexanderplatz eher eine Versammlung von friedlichen
republikanischen Mitbürgern zusammengetrieben werden , als
eine solche von völkischen Radauhelden .

Man muß deshalb von der U m s i ch t und der Energie
des Polizeipräsidenten und seiner Oberbeamten er -

warten , daß sie die Au s f ü h r u n g der Anordnung in solche
Bahnen lenken , daß nicht die völkischen Rowdies ihr Wesen
treiben können , während Unbeteiligte und Mißbandelte schließ -
lich in Schutzhaft genommen werden . Wir hoffen jedoch , daß
schon die Veröffentlichung dieser Verordnung auf die völkischen
Frontbannleute einigermaßen abkühlend wirkt und daß man

infolgedessen in Verlin wieder ohne Lebensgefahr die Farben
der Republik zeigen kann . Wenn die Ruhe im Berliner Westen
aus solche Weise wiederhergestellt wird , dann wird sich binnen

kurzem auch die Anordnung der Schutzhaft von selbst über -

flüssig machen und ihre Aufhebung nicht lange aus sich warten

lassen .

Schluß !
Der Reichstag geht in die Serien .

Der Reichstag der Dezemberwahlen von 1924 ist gestern
abend in die Ferien gegangen . Er hat zuvor eine unge -
heure Arbeitsleistung vollbracht und würde die Qualität der
Quantität entsprechen , so hätte er sich alle nwglichen Lorbeern
verdient . Wie wenig das aber der Fall ist , weiß jeder , der

seine Verhandlungen mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt hat .
Die Gesetzgebungsmaschine war nicht auf die Herstellung von
Qualitätsware eingestellt , sondern auf die M a s s e n f a b r i -
k a t i o n minderwertiger Produkte von geringer Haltbarkeit ,
Mit dem Fortschritt der Jahreszeit und des Ferienbedürfnisses
steigerte sich das Tempo bis zum Widersinn . Schleuderhafter
ist wohl überhaupt nie ein wichtiges Gesetz bearbeitet worden ,
wie in diesem Reichstagssommer der neue Zolltarif .

Trotzdem gelang es dem Reichstag nicht , das Haus - »
Haltsgesetz für das laufende Rechnungsjahr fertigzustellen .
Man behalf sich mit einem Notgesetz , das der Regierung weit "

gehende Vollmachten gibt . Sollen wir wieder zu geordneten
Zuständen kommen , so wird es notwendig sein , daß der Reichs -
Haushalt in Zukunft nicht nur gründlich durchgearbeitet , stm -
dern auch rechtzeitig fertiggestellt wird .

Sachlich lag zweifellos die Notwendigkeit vor , die großen
Finanz - und Wirtschaftsfragen der Aufwertung , der
Steuern und der Z ö l l c zur Entscheidung zu bringen . Bei
einer besseren Arbeitsdisposition wäre es wohl auch möglich
gewesen , dies zu tun , ohne sich zum Schluß über alle gcschäfts -
ordnungsmäßigen und verfassungsrechtlichen Hemmnisse mit
einem Verzweiflungssprung hinwegsetzen zu müssen . Sachlich
aber war es , wie gesagt notwendig , nach der Stabilisierung der

Währung , der Beruhigung der außenpolitischen Verhältnisse
auch für eine gewisse Stabilisierung der finanz - und wirtschafts -
politischen Grundlagen Sorge zu tragen . Erreicht worden

ist diese Stabilisierung freilich nicht , denn die Unruhe wegen
der Aufwertung ist nicht beseitigt , an den Steuern wird , kaum

daß sie beschlossen sind , wieder herumgeflickt , der Zolltarif gilt
nur für zwei Jahve , der Kampf um die endgültige Ge -

staltung der Grundlagen unserer Handelspolitik ist aber noch
nicht abgeschlossen , er bricht vielmehr jetzt erst recht los .

Die Finanz - und Steuergesetze sind unter Umständen ge -
macht worden , unter denen die Sozialdemokratie auf
die Rolle der Opposition und der Kritik beschränkt war ,
In diese R�- lle hat sie sich keineswegs gedrängt . Sie war und

ist zu posittver Arbeit bereit , fft bereit , mit einer Gesetze schas »
senden Mehrheit die Mitverantwortung zu tragen . Und gewiß
hätten auch unter ihrer Mitarbeit die schwierigen Fragen , um
die es ging , nicht zu allgemeiner Zufriedenheit gelöst werden
können . Aber ebenso gewiß wäre die einseitige p l u t o k r a »

tische Härte der neuen Wirtschafts - und Steuergefetzge -
bung vermieden worden , wenn sie mit am Werke gewesen
wäre .

Hervorgegangen ist diese Gesetzgebung aus der intimen ,
bis zur äußersten Solidarität gesteigerten Zusammenarbeit der

Rechtsparteienund des Zentrums . Das Zentrum
rühmt sich, eine Partei des Ausgleichs und der Vermittlung zu
sein — was aber hat man in den letzten kampfesheißen Wochen
von dieser ausgleichenden und vermittelnden Tätigkeit bemerkt ? ,
Am Zentrum hat sich das Wort bewährt : „ Das erste steht uns

frei , beim zweiten sind wir Knechte . " Da es sich auf die Ge -

meinschaft mit den Deutschnationalen eingelassen hatte , blieb

ihm zum Schluß nichts anderes übrig , als jede Schändlichkeit ,
bis zur brutalsten Vergewaltigung der Minderheit mitzu -
machen .

Die Politiker des Zentrums müßten weniger klug sein ,
als sie es sind , wenn es ihnen nicht gelänge , vor einer ihnen
unverbrüchlich vertrauenden Anhängerschaft , ihr Verhalten mit

allerhand Scheingründen zu bemänteln . Und natürlich läßt
sich über die Bedeutung der Zölle und über den Sinn von Para -
araphen der Geschäftsordnung oder der Verfassung ellenlang
schreiben und stundenlang reden , sei es zu dem Zweck der Auf -
hsllung oder zu dem der Verdunkelung . Aber mehr als das
kann vielleicht eine einzige , wenig beachtete Tatsache zur Illu -

stration dienen .
Wenn nämlich bei Beginn des Entscheidungskampfes übeö

die Zölle am Sonnabend von den Deuffchnationalen nur
7 vom Hundert , vomZentrum aber33vomHundert
derAbgeordneten fehlten , wenn also von den einen
nur ein Fünfzehntel , von dein anderen ein volles
Drittel abwesend war , so sieht man doch schon daran deut -

lich genug , wer der Treiber und wer der Getriebene war . Ganz
so wohl zumute , wie sie es gerne glauben machten , ist den Her -
ren vom Zentrum nicht : die Fehlziffern der Fraktion , das Ver -

halten einzelner Abgeordneter bei den entscheidenden Abstim -

mungen zeigt die schwereBelastungdesGewissens .
Die Steuer - und Wirtschaftspolitik , die vom Zentrum mit -

getragen wird , ist keine Politik der Mitte , sondern eine Politik
der Rechten , eine Klassenpolitik im Interesse der Be -

sitzenden , und eine unheilvolle Verschärfung der Klassenkämpfe
wird ihre notwendige Fo�ge sein .

Aus den parlamentarischen Kämpfen der letzten Zell geht
die Sozialdcniokratie als die unterlegene Minder -

h e i t hervor . Das auszusprechen ist durchaus keine Schande ,



deim im Parlament muß eben jede Partei in der Minderheit
bleiben , die keine Mehrheit für sich allein darstellt , oder die

nicht mit anderen Parteien zusammen eine Mehrheit bildet .

Gegen Fehlurteile des Parlaments gibt es keine Hilfe ' als ' die

Korrektur durch das Volk . Leider ist es heute noch so, daß
Millionen von Proletariern sich Parteien anvertrauen , die

wirtschaftspolitisch von den Interessen der Großagrarier und
der Großkapitalisten geleitet werden . In dem Maße , in dem

diese Proletarier zur Sozialdemokratie übergehen
oder in den Parteien , denen sie bisl/er angehören , ihren näch¬
sten Vrotinteressen Berücksichtigung erzwingen , wird die Ge -

seßgebung aufhören , ein Instrument in der Hand der besitzen -
den Klasse zu sein .

Der Kampf ums Brot muß daher politisch weitergeführt
wetden als ein Kampf für politische Aufklärung . Wirtschaftlich
wird er sich in eine Reihe von Lahnkämpfen auflösen , die
an die Schlagkraft der Gewerkschaften und die Widerstands -
traft ihrer Mitglieder die allerhöchsten Anforderungen stellen
werden . Von „ G e n e r a l st r e i k" in diesem Augenblick
reden , ist wirklich „ G e n e r a l u n s i n n " . Das fehlte gerade
noch , daß die Arbeiterschaft jetzt ihre Kampfmittel sinnlos ver -
pulverte und ihre Kampfkraft erschöpfte , um schließlich dem

Unternehmertum willenlos ausgeliefert zu sein !
Die Arbeiterschaft kann sich keine Politik der Knalleffekte

leisten , wie sie die Kommunisten im Reichstag getrieben haben .
Ihr ist nicht im mindesten damit gedient , wenn sich diejenigen ,
die ihre Vertreter sind oder sich dafür halten , von der Po -
lizei aus dem Reichstag lsinauswerfen lassen . Dem Parlament
aber wird dadurch schwerer Schaden zugefügt . Wäre das
System des Parlamentarismus im modernen . Staat nicht das
von selbst gegebene , so hätte es unter den Stößen , denen es
von der Rechten wie von der äußersten Linken her ausgesetzt
ist , längst zusammenbrechen müssen .

Indem die Sozialdemokratie für das Recht und die Würde
der Volksvertretung , zugleich aber auch für ihre b e s s e r e Z u -
fammensetzung kämpft , leistet sie dem arbeitenden Volke
den besten Dienst . Ihre Geschichte ist , von der P a r l a -
m e n t s feite gesehen , bisher vorwiegend eine Geschichte von
„ Niederlagen " gewesen , von der Volks feite betrachtet , ist sie
eine Geschichte eines fast ununterbrochenen Aufftiegs . In die -
sen „ Niederlagen " , die sie im Reichstag erlitt , liegt der Keim
ihrer kommenden Macht .

Die Chefs üer verleumüerzentrale .
Bacmrister und Leopold „ fordern " Antwort .

Die finanziellen Auftraggeber des Knoll - Klugc - Klausing - Bureaus
zur Verwertung gestohlener Akten und zur Verleumdung
der Sozialdemokratie , können sich . noch immer nicht beruhigen
darüber , daß ihre geheimnisvolle Tätigkeit für die Reichspräsidenten -
wähl aufgedeckt worden ist . Nachdem sie schon einmal eine spalten -
lange Erklärung gleichzeitig in allen Rechtsblättern Berlins ver -
pstentlicht hatten , die sich in dreisten Anforderungen an das Justiz -
Ministerium erging , lassen sie jetzt , wiederum gleichzeitig in allen
reaktionären Organen der Reichshauptstadt , eine spaltenlange Er -
klärung los , in der sie vom preußischen Justizminister Auskunft
darüber „ fordern " , ob er die Haussuchung bei den Staatsanwalts -
allessoren Kußmann und Caspary billige" oder sie selber gar an -
geordnet habe .

Die besdcn Herren sind augenscheinlich gewöhnt , daß Regierungs -
leute vor ihnen die Hacken zusammenschlagen und devotest jede ge -
wünschte Auskunft erteilen . Da das diesmal nicht geschehen ist ,
so stellen sie sich furchtbar entrüstet und drohen mit einem weiteren
Vresseseldzug gegen das Justizministerium . Einstweilen lassen sie
ihren Zorn an dem Leiter der Kriminalpolizei , Regierungsdirettor
Dr . W e i ß aus , den sie für den Verantwortlichen dafür halten , daß
wirklich einmal ohne Ansehen der Person durch -
g e griffen und die Verbindung von . Iustizbeamten " mit dem
für die Rcichspräsidentenwahl errichteten deutschnationalen Der -
leumderbureau aufgedeckt worden sind .

Um Weiß zu treffen , veröffentlichen die beiden Beschützer

deutschnationaler Aktendiebe sogar Aeußerungen , die Krimmalbeamte

angeblich gegenüber ihrem Vorgesetzten Dr . Weiß getan haben
sollen . Es wird sicher den Polizeipräsidenten und das Ministerium
des Innern mehr als uns interessieren , zu erfahren , ob solche
Aeußerungen wirklich gefallen und wie si�e zur Kenntnis der

Bacmeister - Leopold gekommen sind . Wenn wirklich
das Spitzelnest der Deutschnationalen bis in die Behördenorgani -

sationen reichen sollte , so wird das Ministerium des Innern Hassent -
lich dafür sorgen , daß dieses Nest ausgebrannt wird .

Im übrigen wird der Justizminister sich wohl dreimal über -

legen , ob er den arroganten . Forderungen " der deutschnationalen
Geldgeber durch Antwortgeben sich gefügig zeigen , oder ob er dafür
sorgen will , daß das gerichtliche Verfahren gegen Kußmann und

Caspary und die Inhaber wie Hintermänner des Knoll - Bureaus

seinen geregelten beschleunigten Gang gehe .

Struckmann unü üer Staatsanwalt .
Der Mifthaudelte bleibt in Haft .

Der Amtsgerichtsrat Dr . Struckmann , Vernehnnmgsrichter
im Berliner Polizeipräsidium , hat bekanntlich die Hastentlaffung des

Kaufmanns Schnapp abgelehnt , weil nach seiner Meinung keine Not -

wehr vorgelegen habe , als der von mehreren 20 Hakenkreuzlern mit
Stöcken und anderen Schlaginstrumenten mißhandelle Schnapp zu
seinem Schutze die Pistole zog und bedauerlicherweise einen der An -

greiser tötete .
Der Verteidiger , Rechtsanwall Dr . Brandt , hat nach der Cnt -

scheidung des Herrn Struckmann den zuständigen Beamten der

Staatsanwaltschaft III , Assessor Dr . Conrad , aufgesucht , um ihn

zu bitten , die Akten möglichst bald zu prüfen , da er die Absicht habe ,
einen neuen Haftentlassungsantrag bei der Straf -
k a m m e r zu stellen . Der Herr Assessor gab dem Anwalt den Be -

scheid , die Stellung eines Haftentlasiungsantrages dürfte wohl wenig
Zweck haben , jedenfalls würde er nicht dazu raten . Auf die Frag «
des Anwalts , wie diese Auskunst begründet werde , wurde geant -
wartet , die Staatsanwaltschaft habe in Erfahrung gebracht ,
Dr . Struckmann habe die Akten „bereits eingehend und gewisienhaft
geprüft " , habe sie sogar abends mit nach Hause genommen , und wenn
Struckmann nicht die Haftentlassung ausgesprochen habe , so könne
daraus geschlossen werden , daß auch die Strafkammer zu keinem
anderen Ergebnis gelangen werde .

Nach diesem Verhalten des Bcrnehmungsrichters und des Dezer -
nenten der Staatsanwaltschaft kann man freilich alle möglichen
Dinge im Laufe des Verfahrens noch erwarten . Der Fall ' Höfle
scheint schon wieder in Vergessenheit zu geraten . Mit Recht macht die

„Vossische Zeitung " darauf aufmerksam , daß immer mehr der Glaube
um sich greift , in der deutschen Republik werde zweierlei Recht
geübt , und zwar eines , das sich gegen Republikaner , und

eist anderes , das sichfürdieFeindederRepublik auswirke .

verfaffungsfeier ohne Cohmann .
Er will nicht dabei gewesen sei «!

Die „ Kreuzzeitung " ergänzt ihren Bericht über die Berfassungs -

feier im Reichstag durch folgende Mitteilung :
Abgeordneter Lohmann ( Altona ) ersucht uns mitzuteilen , daß

er während der Feier nicht im Saale gewesen ist : er hat
bei Beginn einige Damen , die den Reichspräsidenten
sehen wollten , zu ihren Plätzen geführt .

Also nur um dem Sensationsbedürfnis einiger Damen zu
dienen , die �beim Anblick des „ Retters " erschauerten , hat sich Herr

Lohmann in einen Saal begeben , in dem die Verfassung gefeiert
wurde . Er legt Gewicht auf die Feststellung , daß er nicht mit -

gemacht hat bei der Ehrung einer Verfassung , an die er als

Abgeordneter gebunden ist und auf die er als Richter den Eid

geschworen hat . Er begibt sich nicht in die Gesellschaft Hinden -

burgs , wenn dort ein Hoch auf das in der Republik vereinte

deutsche Volk ausgebracht wird .
Die Gesellschaft im Reichstag ist durch das eilige Verschwinden

des Herrn Lehmann nicht schlechter geworden . Denn durch seine
Erklärung hat der Herr bewiesen , daß er nicht zu denen gehört ,
die sich a n st ä n d i g benehmen können .

Weröegang öes Sozialarztes .
Von Dr . med , Alfred K o r a ch.

Unter Sozialärzten versteht man Aerzte , die als Ver -
waltungsärzte , Schulärzte oder Fürsorgeärzte
tätig sind . Ihre Zahl ist in Deutschland in den letzten Jahren
a- ißerordentlich schnell gewachsen . Dies nimmt nicht Wunder , denn
die Bedeutung der sozialärztlichen Arbeit im Rahmen der gesund -
heitlichen Fürsorge ist von außerordentlich großer Bedeutung : sie ist
ganz unentbehrlich . Es gibt im Reiche etwa 2000 Aerzte , die auf
diesem Fachgebiet tätig sind .

In den größeren Städten , aber auch in vielen Kreisen , nament -
lich im rheinisch - westfälischen Industriegebiet , ist man immer mehr
dazu übergegangen , hauptamtliche Kommunal - , Schul - und
Fürsorgsärzte anzustellen . In kleineren Städten und in dünn be -
mahnten ländlichen Gegenden überwiegt die Zahl der Aerzte , die
neben ihrer Fürsorgetätigkeit ihre Arbeitskrast einer allgemein -
ärztlichen Praxis widmen .

Je nach den besonderen Verhältnissen in Stadt und Land
werden auch die Anforderungen , die man an die Vorbildung des
Svzialarztes stellt , verschieden sein. Will man in einem Land -
städtchen die Säuglingsfllrsorge einem Arzt anvertrauen , so wird
man sehr zufrieden sejn . wenn der hierfür in Aussicht genommene
praktische Arzt noch seiner Approbation in einer Kinderklinik ge -
arbeitet oder aber im Laufe der letzten Zeit sich an Fortbildungs -
kurscn auf dem Gebiete der Säuglingskrankheiten beteiligt hat .
Baut man in einer Kreisstadt die Schulgesundheitspflege aus und
benötigt man einen Schularzt , so wird man oft gut tun , den orts -
ansässigen Kreisarzt mit den schulärztlichen Ausgaben zu betrauen .
Braucht man in einer Großstadt oder in einer dicht bevölkerten
Industriegegend einen leitenden ärztlichen Verwaltungsbeamten , so
wird man dafür sorgen , daß eine auf dem Gebiete der Sozial -
Hygiene und der Verwaltungsmedizin vorgebildete Persönlichkeit
gewählt wird .

Kurzum : eine gründliche Kenntnis der S o z i a l h y g i e n e ist
stets erwünscht , bei dem hauptamtlichen Sozialarzt aber ein be-
sonders dringendes Bedürsnis . Die erste sozialhygienische Aus -
kuldung erfolgt während des Universitätsstudiums , aller -
dings erst seit kurzer Zeit . Es gibt in Deutschland nur eine einzige
ordentliche Professur für soziale Hygiene an einer deutschen Uni -
versität : es ist dies die Lehrkanzel , die Prof . Grotjahn in
Berlin inne hat . In München wirkt als Extraordinarius der
Sozialhygiene Prof . Kaup , der frühere österreichische Staatssekretär
für das Gesundheitswesen . Sonst sind an den anderen Unioersi -
täten und technischen Hochschulen meist nur Lchraufträge für Sozial -
Hygiene an bestimmte Dozenten , meistens technische Hygieniker , er -
teilt worden . Wer sich aber für Sozialhygiene schon als Student
besonders interessiert , hat Gelegenheit , neben den sozial - hygienischen
Vorlesungen auch die an den Universitäten befindlichen Seminare
für Sozialhygiene zu besuchen .

Eine weitere Ausbildung gewähren die drei in Preußen er -
richteten Sozialhygienischen Akademien , die sich in
Charlottenburg , Breslau und Düsseldorf befinden . Ihr

Besuch , der im allgemeinen auf 4 Monate bemesien ist , ist Vor -
bcdingung für die Zulassung zu der preußischen Kreisarztprüfung .
Der preußische Wohlsahrtsminister hat aber auch schon wiederholt
die Kommunal - und Provinzialverwaltungen veranlaßt , bei der Be -

setzung der Stellen von Kommunal - , Schul - und Fürsorgeärzten
möglichst nur solche Bewerber zu berücksichtigen , die sich über die
erfolgreiche Teilnahme an einem Kursus auf einem dieser drei In -
stitute ausweisen können .

Der Hörer einer Sozialhygienischen Akademie genießt dort
eine theoretische und praktische Ausbildung . Er
hört Vorträge über das Wesen und die Organisation der Gesund -
hcitspslege und Gesundheitsfürsorge und darüber hinaus über viele
Fragen verwandter Wissensgebiete . Cr vertieft seine Kenntnisse in
der Volkswirtschaft , in der Psychologie und der Soziologie , im so-
zialen Versicherungswesen , in der Gewerbehygiene und in der ge -
werblichen Medizin . Er hat aber auch Gelegenheit , praktisch in
der Säuglingsfllrsorge , in der Lungenfürsorge , in der Schulkinder .
sürsorge und in vielen anderen Zweigen der Gesundheitsfürsorge
tätig zu sein . Besichtigungen von gesundheitlichen Anstalten und
Werken sowie von industriellen Anlagen pflegen das Programm zu
vervollständigen .

Kommt jedoch ein junger Arzt auf die Sozialhygienische
Akademie , ohne sich vorher einigermaßen ausgiebig mit Fragen der
öffentlichen Gesundheitspflege beschäftigt zu haben , so wird er von
dem Besuch wenig Nutzen haben , da ein gewisses Mindestmaß
sozialhygienischer Kenntnisse vorausgesetzt wird , unbedingt voraus -
gesetzt werden muß ! Sehr viel Hörer der Akademie pflegen auch
schon vorher sozialärztlich tätig gewesen zu sein .

Viele künftige Sozialärzte bilden sich in den Jahren nach dem
Staatsexamen in einem Sonderfach der praktischen Medizin aus ,
viele werden Lungen facharzt , andere Kinderarzt . - Diese
Methode hat viele Vorzüge . Namentlich in großen und mittleren
Städten legt man Wert darauf , daß die Lungenfürsorgestellen und
die Säuglings - und Kleinkindersürforgestellen van solchen Fachärzten
geleitet werden . Auch als hauptamtliche Schulärzte wählt man gern
gut vorgebildete Kinderärzte .

Der junge Sozialarzt tut am besten , wenn er nach genügender
erster Vorbildung , also nach dem Besuch einer sozialhygienischen
Akademie und einer gewissen Zeit praktisch - ärztlicher Tätigkeit eine
Stelle als Stadtassi st cnzarzt oder Schularztassistent
annimmt . Es gibt auch in größeren Lungen - und Säuglingsfür -
sorgen Assistentenstellen , allerdings meist nebenamtliche . Besonders
geschätzt in letzter Zeit sind die Sozialärzte , die auf dem Gebiete
der sportärztlichen Tätigkeit Kenntnisse und Erfahrung besitzen . Sie
werden als Leiter oder Berater der an vielen Orten erstehenden
Stadtämter für Leibesübungen benötigt .

Man hat — namentlich in letzter Zeit — wieder sehr viel dar -
über debattiert , ob man Sozialärzte anstellen soll , die innerhalb
eines Bezirkes sämtliche Zweige der Gesundheitsfürsorge betreuen ,
oder aber Spezialisten , die immer nur als Lungensachärzte , Kinder -
ärzte , Nervenärzte usw . tätig sind . Man wird keine einheitliche
Lösung dieser Frag « sind «, können . Deshalb kann man denjenigen
Medizinern , die Sozialärzte werden , auch keinen diesbezüglichen
Rat für ihre Vorbildung geben , und dies dürfte kein Schaden sein .
Der eine Arzt — auch der Sozialarzt — neigt mehr zu einer ganz

ksron de Rheinbaben .
Fürchtet den Wahrheitsbeweis .

Vreslau . 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der in Mittel -

schlesien gewähtte oolksparteiliche Abgeordnete Freiherr
von Rheinbaben hatte unser Breslauer Parteiblatt im letzten
Wahlkampf wegen Beleidigung verklagt , weil es nicht nur darauf

hinwies , daß die nationalen Reden des Volksparteilers mit seinem
Gebrauch französischer Visitenkarten im Ausland einen merkwürdigen
Widerspruch darstellten , sondern auch die Gründe für sein damaliges
Ausscheiden sowohl aus dem diplomatischen
D i e n st wie später aus der parlamentarischen Beamtenlaufbahn
unter der großen Koalition kritisch beleuchtet hat . Für den Beleidi -

gungsprozeß hatte unser Parteiredakteur den Wahrheit « -
beweis angeboten . . Freiherr von Rheinbaben wird ober vor

diesem peinlichen Beweis durch höhere Gewalten geschützt
werden . Wie jetzt nämlich mitgeteill wird , hat das Reichs -
k a b i n e t t sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt und beschlossen ,
den von fetten des Beklagten geladenen Zeugen Dr . Hilferding ,
S o l l w a n n und Dr . Strefemann selber in ihrer Eigenschaft
als frühere Reichsminister die Erlaubnis zur Aussage zu

verweigern . Außerdem hat das Auswärtige Amt dem eben -

falls vom Beklagten als Zeugen geladenen früheren Staatssekretären
v. I a g o w und Brockdorff - Rantzau die Aussage über ihre
Kenntnis der Gründe für das Ausscheiden Rheinbabens aus seiner

Lausbahn verboten . Da an der Spitze des Auswärtigen Amtes

Rheinbabens Parteifreund Dr . Sttesemann steht , der gleichzettig

auch Mitglied des Reichskabinetts ist , wird man annehmen dürfen ,

daß eine solche auffallende Scheu vor der Erörterung teils ganz
vor dem Kriege liegender Vorgänge , teils rein innenpolitischer

Kulissenkämpfe der letzten Jahre die maßgebenden Reichsstellen nicht

beherrscht hätte , wenn Herr v. Rheinbaben vorher seinen

Parteifreund Sttesemann in anderer Richtung beeinflußt hätte .

Selgische Wiedergutmachung .
Revifion des Graff - Prozesses .

Brüssel , 12. August . ( Agence Belge . ) „ Derniere heure "
teilt mit , daß der Fall Grass einem gemischten deutsch - belgifchen

Gerichtshof unterbreitet werden würde . Er fei Gegenstand der

Prüfung der Minister für Justiz und Auswärtiges gewesen . Man

sei der Auffassung , daß ein Justizirrtum vorliege .

Wegen der Erschießung des belgischen Leutnants Graft
in Hamborn hatte ein belgisches Ruhr - Kriegsgericht mehrere
Deutsche zum Tode verurteilt . Der Stettiner Prozeß gegen
die zum Teil geständigen Täter , die aus dem besetzten Gebiet

geflüchtet waren , hat den Justizirrtum ziemlich erwiesen ; daß
er jetzt anerkannt wird und gutgemacht werden soll , ist gewiß
den S o z i a l i st e n in der belgischen Negierung zu verdanken .

vom Völkerbund .
Programm der Ratstagung im September .

Gens , 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Völkerbundrat
wird seine 33. Tagung in der Zeit vom 2. bis 6. September abhalten .
Den Vorsitz wird der französische Außenminister Briand führen .
Auf der Tagesordnung stehen: die Grenzfestsetzung für das Mos -
s ' ulgebiet zwischen der Türkei und dem Irak , ferner das öfter -
r e i ch i s ch e Problem , besonders die neuen Untersuchungsberichte
de » Völkerbundkommissars , der finanzielle Wiederaufbau U n -

g a r n s, Minderheitsftagen in Litauen , Rumänien

Griechenland und der Türkei , der Danziger Poststreit und
die Frage der polnischen Munitionsdepots im Danziger Hasen ,

schließlich noch die Tätigkeitsberichte der einzelnen Völkerbund -

Missionen . Alle Staaten , die an der Tagesordnung interessiert sind ,
werden bei deren Behandlung Vertreter im Rat haben , auch wenn

sie nicht Rotsmitglied oder, " wie die Türkei , nicht Völkerbund -

Mitglied sind . _

ver österreichische Sichtvermerk . Amtlich wird mitgeteill : Die

Abmachungen zwischen der österreichischen Bundesregierung und der

deutschen Reichsregierung über die A u f h e b u n g des Sichtvermerks -
zwange ? für die beiderseitigen Staatsangehörigen treten am Witt -

woch , den 12 . A u g u st . in Kraft .

bestimmten fürsorgerischen Tätigkeit , dem anderen ist die Lungen -
fürsorge ebenso lieb wie die Säuglingsfürs o- rge , ein Dritter besitzt
eine besondere Eignung für eine rein verwaltende Tätigkeit , ein
Vierter fühlt sich besonders glücklich als Medizinalstatistiker !

Man kann die Aussichten für die hauptamtlichen Kpm -
munal - . Schul - und Fürsorgeärzte nicht gerade als übermäßig
glänzend bezeichnen . Die vorhandenen Stellen sind besetzt . Es
meldet sich bei Bakanzen aber dennoch stets eine reichliche Zahl
von Bewerbern .

Die volkswittschaftliche Wertschätzung der Gesund -
h e i t s p f l e g e und Gesundheitsfürsorge wächst zusehends . Man
ist kein schlechter Prophet , wenn man sagt , daß solche Erkenntnisse
mit Zwangsnotwendigkeit dazu führen müssen , die gesundheitlichen
Einrichtungen auszubauen und damit auch die Zahl der Sozial -
ärzte zu vermehren . In einiger Zeit dürste daher auch ein größerer
Kreis von Anwärtern auf Sozialarztstellen genügend Beschäfti -
xungsmöglichkeit erhalten .

Freilich kommt es nicht allein darauf an . daß der Sozialarzt
ein gut vorgebildeter Mediziner ist . Seine Kenntnisse mögen
noch so glänzend sein , er wird sie nur dann wirklich nützlich ver -
wetten können , wenn er auch eine gewisse soziale Einstel -
l u n g zu den Problemen der Volkswirtschaft und Sozialhygiene
einzuvernehmen vermag und die Kunst besitzt , mit zahlreichen ver -
schiedenen Menschen — Erwachsenen und Kindern — klug , gewandt
und taktvoll umzugehen . _

Eine originelle Strafe . Die Behörden des Staates Indiana -
polis glauben ein Mittel gefunden zu haben , um die Zahl der
Autounfälle auf ein Mindestmaß zurückzuführen . Jeder Auto -
mobilist , der einen Fußgänger überfährt und tötet , wird gezwungen ,
eine Stunde im Leichenhaus allein mit seinem Opfer zu verbringen .
Man ist der Ansicht , daß diese Tete - a - tete einer solchen Eindruck
hinterlassen wird , daß ein derartig bestrafter Automobilist die vor -
geschriebene Geschwindigkeit nie wieder überschreiten und über -
Haupt in Zukunft sehr vorsichtig fahren wird .

Der DevediMncrmönch als Slrchrrmoler . ? or einigen Tagen Ist in der
Erzabtei Beuren lHohenzollern ) der Benediltinerpalcr D e i i d c r i u «
Lenz im Alter von S3 Jahren gestorben . Lenz hat in den siebziger
Jahren des vorigen Jabrhundeits die Beuroner Kunstschule begründet und
ist selbst «IS Kirchenmaler mit mhstiichem Einschlag tätig gewesen . So hat
er u. a. eine Reihe süddculschcr und böhmischer Kirchen und Kapellen aus -
genial ». Seine ästhetischen Erlenntnisse und Prinzipien hat er in einer
Schrist „ Zur Aesthetik der Beuroner Schule dargelegt .

Ileventdeckl « Holbeln - Derle ? Bor einiger Zeit ging die Nachricht durch
die Presse , in der Peterslirche zu Lindau am Bodensee seien Wand -
bildcr entdeckt worden , die man als Arbeiten HanS Solbeins d. Ae. an -
sprechen müsse . Der Entdecker der Wandbilder , der Berliner Maler
Robert Richter , sertigte Kopien der Gemälde an und diese Kopien
werden jetzt aus einer vom Lindaucr Kllnsllerbund veranstalteten größeren
Bilderschau zum ersten Male öffentlich gezeigt .

Da » Ende etiler berühmten Jinna . Ueber die allbekannte Firma
I . M o l i n a r i u. S ö h n e in B r c s I a u . die einst Gustav Frey -
tag bei den Schilderungen seines vielgeleienen Romans . Soll und
Haben ' vorgeschwebt hat , ist die GeschästSauificht vei hängt worden .
Dabei hat sich herausgestellt , daß es nicht möglich ist. die Firma weiter zu
- rhallen . Falls die Gläubiger den Vorschlag einer Liquidation der Firma
ablehnen , ist der Konkurs unvermeidlich .



Die Schlußsitzung öes Reichstags .
Vertagung bis zum November . Handelsverträge und Amnestie .

Bei der zweiten Beratung des deutsch - englischen
Handels - und Schiffahrtsvertrages bekämpfte Abg .
v. Reventlow ( Volk . ) den Vertrag . Besonders müsse man auch in
diesem Vertrage wieder Anstoß nehmen an der Behandlung
Deutscher in den englischen Kolonien . Ueber den

Begriss der Ehre mit dem Außenminister zu streiten , sei zwecklos : für
die völkischen habe dieser Begriss einen Inhalt , für den Außen -
minister nicht . ( Sehr richtig b. d. Volk . ) Was hier im Haufe deutsch
Ehre genannt werde , komme für den Leiter des Auswärligen Amtes
nur dann in Betracht , wenn es tatsächlich eine Redensart sei .
( Zustimmung und Beifall b. d. Volk . )

Abg . Dr . Schnee ( D. V. ) hält den Vertrag in seinem ersten
Teil «, auch bezüglich der Gleichberechtigung , für durchaus an -
n e h m b a r. Unerfreulich sei aber der Artikel 31 des Abkommens .
der besagt , daß die Vertragsbestimmungen auf die Dominions , Kola -
nie » und Mandatsgebiete keine Anwendung finden , es sei denn , daß
von englischer Seite dieser Wunsch geäußert werde . Im Rahmen des

gegenwärtigen Handelsoertroges ließe sich das aber nicht ändern ,
weil die Dominions selbst st ändig Handelsverträge schließen
können . Im ganzen bedeute der Vertrag einen Fortschritt , und man
müsse ihm daher zustimmen .

Abg . Stoecker ( Komm . ) lehnt den Vertrag ab , der nur scheinbar
eine Meistbegünstigung enthalte . Er verliest deutschnationale Presse -
stimmen , die sich noch vor wenigen Wochen scharf gegen den

deutsch - englischen Vertrag ausgesprochen hätten . Die Deutschuatio -
nalen stimmten heute dem Vertrage zu , ohne auch nur mit einem
Worte ihren

kläglich «» Umfall

auch in dieser Angelegenheit zu entschuldigen .
Damit schließt die Aussprache . — Vor der Abstimmung be -

zweifelt Abg . Sube ( Volk . ) die Beschlußfähigkeit des Hauses . —

Präsident Lobe setzt die Abstimmung einige Zeit aus . Inzwischen
süllt sich der Saal , und das Bureau ist sich einig , daß die B e -

schlußfähigkeit besteht .
Präsident Löbe kommt dann auf die gegen den Außenminister

gerichteten Aeußerungen des Abg . v. Reventlow ( Volk . ) zurück , die
oben im Bericht erwähnt sind und erklärt : Ich hätte nicht erwarte «.

daß ein gebildeter Mann derartige Aeußerungen tut und rufe den

Grasen Reventlow zur Ordnung .
In der dann vorgenommenen Abstimmung wird der deutsch -

englische Handelsvertrag in zweiter und dritter Lesung gegen die
Stimmen der völkischen und Kommunisten endgültig angenommen .

Annahme findet auch eine Entschließung des Auswärtigen Aus »

schusses , die die Reichsregierung ersucht , mit der b e l a i s ch e n M e -

g i e r u n g nochmals in Verhandlungen wegen Bestätigung aller

für Deutsche in der belgischen Kongokolonie bestehenden Diskrimi -

nierungen einzutreten .
Das Haus wendet sich hierauf zu der zweiten

öeratuog ües �maestiegesetzes .
Abg . Landsberg ( Soz )

gibt als Berichterstatter eine Darstellung der Verhandlungen im

Ausschuß . Während die drei Parteien der Linken sich bemüht

hatten , die Vorlage zu erweitern , seien die Bemühungen der

anderen Seite dahin gegangen , sie noch weiter einzuengen .
Die Regierung habe die Erklärung abgegeben , daß der Reichstag be -

fugt sei , eine allgemeine Amnestie zu beschließen ; aber es sei

richtiger , daß diese allgemeine Amnestie durch Landesamneftien
würde . Rur in zwei Punkten sei eine Erweiterung beschlossen

worden . Die Strasgrenz « für den Anspruch aus den Erlaß der Strase
sefötfn einem auf zwei Jahre Gefängnis oder Festung hinauf -

gesetzt worden , um diese Frist können auch höher « Gefängnis -
oder Festungsstrafen gekürzt werden . Der Ausschuß laste keinen

Zweifel darüber , daß die Straffreiheit nur in solchen Fällen
eintreten solle , bei denen es sich um Bergehen handelt , die aus
w i r t s ch a i t l i ch e«e Rot begangen wurden . Wo in Zeiten

schwerer Rot persönliche Interessen über die Interessen der All -

gemeinheit gestellt worden sind , soll die Amnestie keine Anwendung
finden .

Als Redner der Fraktion erinnere er daran , daß diese Amnestie

ihren Ausgang genommen Hab « von dem Londoner Ab -

kommen . Danial » habe sich die Regierung genötigt gesehen , eine

vollständige Amnestie zugunsten derjenigen zu unterzeichnen , die

während der Ruhrbesetzung sich gegen die deutschen Gesetze ver -

gangen hatten . Selbst Spione mußten damals begnadigt werden .
Umer dem Eindruck dieses Zwangs habe damals der Reichsinnen .
minister I a r r e s versprochen , auch für das unbesetzte Gebiet eine

umfassende Amnestie durchzuführen . Es verstand sich von selbst , daß
man nicht Schufte in Freiheit sehen konnte , während man a n -

ständig « Menschen , die mit den Gesetzen in Konflikt geraten waren ,
weiter in Strashaft behielt . Die Regierung hatte damals also «ine

gewiss « Bindung auf sich genommen . Wenn man sich den Entwurf
der Regierung ansieht , so kann man sagen , es war viel vorteil -
hafter , als Spion im besetzten Gebiet , wie als anständiger
Mensch im unbesetzten Gebiet mit den Gesetzen in Kon -
flikt zu geraten . Das Ergebnis der Vorloge wird vor allem sein ,
daß etwa 30 Strafverfahren wegen Beleidigung de » verfiorbeneo
Reichspräsidenten Ebert restlos zur Einstellung kommen . Weit -
gehende Borteile werden

die Hauptsührer des Kapp - Pulsche »

haben , die sich ihrer Aburteilung bisher durch die Flucht entziehen
konnten ; die Verfahren yegen sie werden niedergeschlagen . Um
diesen Effekt zu erreichen , »st ein Stichtag , der l . OktoberlllZZ .
eingesetzt worden . Di « Regierung hotte sich im Ausschuß gegen die
Niederschlagung von Zuchthausstrafen gewendet , hierbei steht sie
aber im Widerspruch zu chrer eigenen Erklärung , denn man mußte
mit der Möglichkeit rechnen , daß insbesondere das Verfahren gegen
Ehrhardt mit einer Zuchthausstraf « geendet hätte , und dies «
Zuchthausstrafe wird jetzt erlassen . Die Regierung hatte im Aus -

schuß sich auch gegen die Forderung der Völkischen gewandt , daß die
beiden Marineoffiziere B o l d t und D i t t m a r , die aus der Haft

ausgebrochen sind , begnadigt werden . Und nun soll Ehrhardt , der
bei feiner Flucht aus dem Leipziger Gefängnis eine ganze Kamorra
von Helfern um sich hatte , Straffreiheit genießen . Aus welchem
Grund « will die Regierung jetzt mit dem Sapp - Putsch ein Ende

machen ? Sie schämt sich über die Rechtszusländ « in der beut -

schen Republik , sie schämt sich darüber , daß es Ehrhordt möglich
war . au » dem Leipziger Gefängnis auszubrechen , sie schämt sich
darüber , daß

da , Strasversahreu gegen Ehrhardt nicht druchgeführt werde »
kann , obgleich sein Ausenthall bekannt ist . sie schämt sich, daß es

nicht möglich ist , den hostdesehl gegen Ehrhardt zu vollstrecken .
weil die bayerische Regierung sich besten weigert .

sie schämt sich, daß Herr v. K a h r . der ehemalige Staatsverweser ,
sich nicht davon abhalten ließ , in Verkehr mit Ehrhardt zu treten ,
obwohl gegen ihn ein Strafverfahren wegen Hochver -
rats und Meineids eingeleitet war und er aus dem Gefäng -
nis ausgebrochen war . Meine Freund « sind nicht gewöhnt , politische
Kämpfe an der Seite de ? Staatsanwalt » auszufechten . Aber es
wäre doch konsequent gewesen , nicht nur gegenüber dem L ü t t w i g
und E h r h a r d t großzügig zu sein , sondern auch gegenüber anderen
Menschen , die aus politischen Gründen oder aus wirtschaftlicher Not
ins Gefängnis kamen . Wir bedauern es außerordentlich , daß der
Reichsjustizminister nicht den Ehrgeiz gehabt Hot. sich durch größere
Wärm « und Milde die Herzen zu erobern . Wir haben jetzt nickt
noch einmal die Anträge erneuert , die wir im Ausschuß gestellt
hotten , weil wir uns in der augenblicklichen Situation keinen Erfolg
davon oersprechen können und es nicht daraus ankommt , bloß zu

demonstrieren . Aber daraus dürfen Sie nicht schließen , daß wir mit
dem Gesetz zufrieden sind . Wir werden unserer Stimmung dadurch
Ausdruck geben , daß wir eine Reihe von kommunistische »
Anträgen unterstützen , wir können das um so mehr , als es sich zu -
meist um solche Anträge handelt , die wir vorher im Ausschuß ge-
stellt hatten . Noch einmal möge es sich aber der Reichsjustizminister
überlegen , ob nicht zum mindesten die niedrigen Zuchthaus .
strafen erlosten werden können . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Stöcker ( Komm . ) bezeichnet die Vorlage als eine völlig ein -
seitig « tendenziöse Teilamnestie zugunsten der Sünder
von rechts . Mindestens hätte man den Termin an das Ende der
Inflation legen müssen , die die Grundursache der meisten Derurtei -
lungen und Strafverfolgungen war . Eine wirkliche Amnestie müßte
alle politischen Gefangenen befreien .

Abg . Brodauf ( Dem. ) erklärt , seine Freunde würden der Vorlage
zustimmen , aber sie könnten große Bedenken nicht unter -
drücken . Das vorliegende Amnestiegesetz

werde keine Befriedigung im Innern schassen , denn e» begünstigt
die Sünder von rechts .

Jede Woche bringt neue Beweise für die Ungleichheit , mst der
die deutsche Justiz gegen die Unruhestifter von rechts und links vor -
geht . Während vor nicht langer Zeit ein Hakenkreuzler freigelassen
wurde , der einen Republikaner erschossen hat , wird jetzt ein R e -
publikaner nicht aus der Untersuchungshaft entlasten , der einen
Hakenkreuzler in der Notwehr erschossen hat . ( Unruhe
rechts und Rufe : So urteilt ein Richter über die deutsche
Justiz ! ) Angesichts der bekannten Rechtsprechung bei polltischen
verbrechen wäre es notwendig gewesen , die in solchen Fällen ver -
hängten kleineren Zuchthausstrafen mit zu amnestieren , wenn man
nicht in der Hauptsache nur die Hochverräter von rechts amnestieren
wollte .

Abg . Dietrich - Franken ( Volk . ) oerurteilt die lange Verzögerung
der Amnestievorlage . Endlich müsse auch den anständigen
Menschen die Freiheit gegeben werden , deren Straftaten schließlich
nur die Folge des ersten Hochverrats vom 9. November
gewesen seien ( Unruhe und Widerspruch b. d. Dem. ) . Die jetzige ,
vom Volke als Hindenburg - Ämnestie bezeichnet «, komme
verspätet und sei zu spärlich . Di « Regierung würde die

| kommunistische Gefahr am besten durch eine umfassend « Amnestie
überwinden , die den Kommunisten die Propaganda
mit ihren Märtyrern vereitelt . Der unheilvolle Einfluß
der Bayrischen Volkspartei habe eine Ausdehnung der Amnestie , auch
aus Hitler , verhindert . Man hälle als Stichtag mindestens den
Tag der Wahl Hindcnb . urgs festsetzen sollen . Die wegen
des sogenannten fiitler - Putsches verurteilten hätten doch mehr oder

weniger im Einverständnis mit der damaligen bayerischen Regierung
gehandelt . ( Sehr wahr b. d. Soz . )

Abg . Loibl ( Bayr . Dp. ) weist die Angriffe des Vorredners gegen
die Bayerische Volkspartei zurück .

Damit schließt die Aussprache .
Unter Ablehnung der Aenderungsanträg « wird die Vorlage

in zweiter Lesung angenommen .
In der d r i t t e n Beratung gibt für die sozialdemokratische

Fraktion

Abg . Roscaseld ( Soz )
eine Erklärung ab : Das Ergebnis der Ausschuhberatungen befriedigt
meine Freunde nicht . Wir hatten erwartet , daß schon der unter dem
Namen hindenburg angekündigte Amnestiegesetzentwurs viel uin -
fassender sein würde , als es der dem Reichstag vorgelegte Gesetz -
entwurf war . Im Ausschuß haben wir un » dann bemüht , die
Amnestie zu erreichen . Es ist uns aber nur gelungen , das Maß der
unter die Amnestie fallenden Jestungs - und Gefängnisstrafen um
e i n I a h r zu erweitern : auf zwei Jahre .

Dagegen waren erfolglos unser « Bemühungen , die Amnestie
auch aus die von Landesgerichten abgeurteilten oder abzu -
urteilenden Delikte auszudehnen , jo daß infolgedessen die Not -
d e l i k t e nicht getroffen werden , vielmehr den Landesamnestien
überlassen bleiben . Ebenso waren ohne Erfolg unsere Bemühungen ,
die Lange der zu amnestierenden Strafen auf die Zestdauer von
fünf Jahren zu erweitern , die ganz willkürliche Zeitgrenze des l . Ok-
lober IgZZ zu beseitigen und auch Zuchthausstrafen einzubeziehen .
Insbesondere auf die Erwestening der Amnestie auf die Zucht -
hausstrafen legten wir das größte Gewicht , well dieses Strafmaß
i�ast ausschließlich gegen links und nur in seltensten
Fällen gegen rechts angewendet wird , und deshalb eine Amnestie ,
die vor dem Zuchthaus Halt macht , all den Vorwürfen neue Nah -
rung gibt , die dahin gehen : vor allem der Rechten soll die Sonne der
Amnestie leuchten , nicht aber , oder wenig der Linken .

Nicht einmal ein Amnestieausschuß wurde beschlosien ,
obwohl frühere Amnestiegesetze einen solchen Ausschuß vorgesehen
hatten und er sich nach unserer iieberzeugung bewährt hat .

Der Grund für die Ablehnung all dieser unserer Anträge ist in
der völlig ablehnenden Haltung der Regierung und der M e h r -
heitsparteien zu suchen . Sie , und sie allein tragen die volle
Verantwortung für das Unzureichende dieses Amnestiegesetzes .

Nur um nicht den allerdings viel zu wenigen politischen
Gefangenen , die der Amnestie teilhastig werden sollen , die
Freiheit vorzuenthalten , werden wir trotz aller unserer Bedenken
schließlich sür das Amnestiegesetz stimmen , zumal sein Z u st a n d e -
kommen wesentlich von unserer Zustimmung abhängig gemacht ist .
Wir werden ober weiter bemüht sein , ein wirklich umfassen -
des , gegen rechts und links gleichmäßig wirkendes Amnestie -
gesetz zu schaffen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Stoecker ( Komm . ) erklärt , die Kommunisten würden dem

Gesetz nur zustimmen , weil sonst die Amnestie überhaupt abgelehnt
wäre . Sie würden aber den Kamps weiter führen , bis die letzten
Helden der proletarischen Revolution aus den Kerkern befreit sind .

Die Amnestievorlage wird daraus einstimmig angenommen .

Dazu werden zwei Entschließungen des Ausschusses an -

genommen , deren eine sich auf die Amnestierung von Disziplinar -
strafen bezieht , während die andere den Wunsch ausspricht , daß die
Länder in ihren Amnestien die aus den Verhältnissen der

Inflationszeit erwachsenen Notdelikte berücksichtigen mögen .

Lohnfteuerermäßiguog im nächsten Jahre .
Ohne Debatte wird dann endgültig der Antrag der Regierungs -

Parteien angenommen , wonach die Regierung «inen Gesetzentwurf
zur Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums und der steuer -
freien Abzüge vorlegen soll , wenn das Auskommen aus der Lohn -
steuer in dem Halbjahr vom 1. Oktober 1325 bis
31 . März 192S 600 Millionen Mark übersteigt .

Reventlow gegen Löbe .

Abg . Graf Reventlow ( Volk . ) spricht , zurückkommend auf den
ihm wegen seines Angriffs auf den Außenminister erteilten Ordnungs -
ruf , dem Präsidenten Löbe die Berechtigung ab , an solche Ordnung ? -
rufe persönliche Werturteile zu knüpfen .

Präsident Löbe erklärt , er habe diesen Weg gewählt , um die

Ausweisung des Grasen Reventlow , die wegen seines schweren
Verstoßes von allen Parteien gebilligt worden wäre , zu vermeiden .

Abg . Graf Reventlow ( Dölk . ) bittet , in ähnlichen Fällen ihn
lieber aus dem Saale zu weisen . ( Heiterkeit . )

Präsident Löbe schließt darauf die Sitzung und beruft sofort
eine neue zur Erledigung der noch ausstehenden Verträge ein .

Eme neue Sitzung .
In der neuen Sitzung werden ohne wesentliche Debatte an -

genommen das vorläufige deutsch - französisch « Sadr .
becken - Abkommen und die Luftvertehrverträg « mit
Oe st erreich und Schweden .

Sozialrentneraufbesterung .
Der endgültigen Verabschiedung des Antrages , der die den

Kleinrentnern gewährten Unterstützungserhöhungen auch den
Sozialrentnern gewähren will , widerspricht Abg . Esser ( Z. )
unter Hinweis auf den vom Reichsrat dagegen erhobenen Einspruch .
Die Abgg . Karsten ( Soz . ) , Dilkmano ( Soz . ) und Rädel ( Komm . )
wenden sich lebhaft gegen diesen Einspruch . Damst werde ein vom
Reichstag schon gefaßter Beschluß praktisch unwirksam gemacht und
den Aermsten der Armen das von der Reichstagsmehrheit gegebene
Wort gebrochen .

Nachdem namentliche Abstimmung beantragt worden
ist , zieht Abg . Esser seinen Antrag auf Absetzung von der Tages -
Ordnung zurück .

In namentlicher Abstimmung wird darauf mit 271 gegen
7 ? Stimmen bei 24 Enthaltungen der Einspruch de » Reich » .
rat » zurückgewiesen und der Rcichslagsdeschluß über die
Gleichstellung der Sozialrentner mit den Kleinrentnern ausrecht
erhalten . Das Gesetz ist also mit der erforderlichen Zwei -
drittelmehrheil bestätigt .

Präsident Löbe : Mit dieser namentlichen Abstimmung ist die
Tagesordnung der Sitzung erledigt . Im Einverständnis mst dem
Aeltestenrat erbitte ich die Ermächtigung , die nächste Sitzung ein -
berufen zu können mit der Maßgabe , daß sie, wenn nicht außer -
ordentliche Umstände eintreten , Mitte November stattfindet .
( Die Ermächtigung wird erteilt . ) Ich danke den A n g e st e l l t e n ,
Beamten und Arbeitern des Reichstags für die ungewöhn -
lich starke Arbeitslast , die sie in den letzten Wochen und Monaten

zu bewältigen hatten ( Beifall ) und wünsche ihnen gute Erholung .
Schluß der Sitzung 5H Uhr .

Der Saarbrücker Entführungsplan .
Nur eiue Spitzclmache ?

Wie wir schon gemeldet haben , sind im Saargebiet eine Anzahl
Rechtsradikaler verhaftet worden , weil sie den frankophilen Redak -
tcur Dr . Schöttler zu entführen geplant haben sollen ; in ihren
Wohnungen sollen viel Waffen und Munition gefunden worden
sein . Hierzu bringt das Mirbachsche Bureau folgende Darstellung :

Das bisherige Untersuchungsergebnis verstärkt den Eindruck ,
daß der ehemalige Polizeiwachtmeister Steigler .
der den Anschlag in allen Einzelheiten dem Dr . Schöttler vorher
mitteilte , ein Lockspitzel ist ; denn Steiger war nicht nur der
Haupträdelssührer bei dem Ueberfall , sondern Hot , wie die . Saar -
brücker Zeitung " mitteilt , sogar die bei den Haussuchungen vor -
gefundenen Sachen selbst ge stöhlen und wenige Tage vorher
in die Wohnungei » der anderen gebracht . Die Durch -
führung ( ? ) des phantastischen Entführungeplanes erweckt den Ein -
druck , daß unreife Buben den Lockspitzeln ins Garn gegangen
sind . Man erinnert sich an die Machenschaften des Geheimspitzels
der Regierungskommission , Kennet , der während des großen
Streiks der Saarbergarbeitsr im Frühjahr 1323 ein « nationalistische
Verschworung im Saargebiet in Szene zu setzen versucht hat . wo -
durch die berüchtigte Notverordnung der Regierungstommis -
sion gedeckt und zunächst auch die vertragswidrige Anwesenheit
der französischen Truppen gerechtfertigt werden sollte .

Die französische Militärherrschast im besetzten Deutschland wie
im — „ Völterbundstaat " Saargebiet hat in der Tat soviel mit

Spitzelei aller Art gearbeitet , daß wir es für richtig hasten , auch
diese Darstellung mitzuteilen .

Die Zememörüer im Zuchthaus .
Eine Vorsichtmastnahme der mecklenburgischen Behörde » .

Schwerin . 12. August . ( BS . ) Die sich immer mehr verstärken -
den Gerüchte , daß in völkischen Kreisen Mecklenburgs ernsthafte
Pläne zur Befreiung der im Schweriner Fememordprozeß zum
Tode verurteilten vier Angeklagten bestehen , haben die mecklenbur -

zischen Behörden nunmehr zur Ergreifung von Vorsicht s-
maßnahmen veranlaßt . Das Untersuchungsgefängnis in
Schwerin , in dem sich Oberleutnant Schäle r , Liczka und die

übrigen an der Ermordung des Holz Beteiligten seit ihrer Ver -
Haftung befinden , ist gegenüber etwaigen Befreiungsoersuchen als
nicht genügend sicher erachtet worden , und man hat deshalb
die zum Tode Verurteilten nunmehr in das mecklenburgisch « Zucht -
Haus Dreibergen übergesührt , in dem man die Gefangenen
schärfer als in Schwerin bewachen kann . Hier werden die In -

haftierten die Entscheidung über die von der Verteidigung gegen
die Todesurteile eingelegte Revision abzuwarten haben .

Aentrumszwiespalt .
Scheu vor ' m Reichsbanner .

Breslau . 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Während die
gestrigen Bersossungsfeiern unserer Partei und d«r D « m o t r a -
t e n auch hier unter starker Beteiligung reibungslos verliefen , ergab
sich bei der Feier des Zentrums ein Zwischenfall , der für die

gegenwärtige Situation der Zentrumspartei sehr charakteristisch ist .
Die Feiern der Verfassungsparteien wurden nämlich in Verbindung
mit dem Reichsbanner abgeholten . Der hiesige Zentrumssührer ,
Bürgermeister Dr . H « r s ch e l, weigerte sich aber , dem Einmarsch
der Reichsbannerleute in die Zentrumsversammlung persönlich bei -
zuwohnen , obwohl er bereits im Versammlungslokal erschienen war .
Daraufhin wollte das Reichsbanner seine Beteiligung o e r s ch i e-
den . während der Zentrumsvorsitzend « nunmehr die Lersarnm -
lung , die überwiegend von Reichsbannerleisten besucht war . sich
nicht mehr zu leiten fähig glaubte und sein « Parteifreunde auffor -
derte , den Saal zu verlasien . Nur ganz wenige folgten dieser Aus -
forderung , während mehrere bekannte linksstehende Zentrums -
leute dem Vorsitzenden schwere Vorwürfe machten . Das Reichsbanner
macht « nunmehr die Feier zu der seinen und führte in Anwesenheit
einer ganzen Reihe von Zentrumsmitgliedern die Feier geordnet
zu Ende .

Reuer Sowjetstaat » » « » « . Die Kirgisen - Republik hat den
Namen K a s a k - Republik angenommen . Der Regierungssitz ist
von Orenburg nach Ksyl - Order verlegt worden , da das Gouverne -
ment Orenburg zum eigenstich russischen Sowjetstaat „ getreten "
( worden ) ist .

Ein Gegner Stambuliski » ermordet . Der Wojwode Daskalost
ist am Dienstag auf dem Bahnhof von Batanovici von einem Un -
bekannten ermordet worden . Er hatte 1321 ein Vornbenattentot
auf Stambuliski im Nationaltheater verübt .



OeVerMastsbeWesung
Erst so, Sann so.

Der VBMZ . kann immer anders .

Des öfteren schon hatten wir Gelegenheit , die Lohnpolitik des
Verbandes Berliner Metallindustrieller einer näheren Betrachtung
zu unterziehen . Erinnert sei nur an die eigenartige Stellungnahme
des VBMJ . in bezug auf den verbindlich erklärten Schiedsspruch
für die Angestellten . Diesmal handelt es sich um die in den TBMJ . -
Betrieben beschäftigten Transportarbeiter .

Bei den in letzter Zeit abgeschlossenen Lohnoerträgen zur Rege -
lung der Transportarbeiterlöhne legten die Metallindustriellen be -
sonderen Wert daraus , in den Verträgen nur Mindest lohnsäge
festzulegen . Ihre Ansicht ging dahin , daß bei einer Festsetzung
von chöchstlohnsätzen die Arbeitslust vermindert würde , wes -
halb man einer Begrenzung der Löhne nach oben nicht stattgeben
könne . Es sollte mithin dem Arbeiter die Möglichkeit gegeben sein ,
mit seinem Leistungslolm weit über den tariflichen Einstellungslohn
hinauszukommen . Nach Ansicht des Vorsitzenden der Arbeitgeber -
kommission war den Transportarbeitern damit Gelegenheit gegebeik ,
mit ihren Leistungslöhnen auf über eine Mark in der Stunde zu
kommen .

Eine gewisse Zeit hatte es auch den Anschein , als ob die Unter -
nehnier diesen Grundgedanken verwirklichen wollten . Jedenfalls ver -
schlössen sie sich nicht einer Höherbewertung der Transportarbeiter -
leistungen und gewährten den Arbeitern Leistungszulagen von 3 bis
10 Pf . die Stutide . Diese Art des Lohnvertrages ist ihnen aber
anscheinend wieder unbequem geworden . Nachdem der am 26. Juli
abgelaufene Lohnoertrag gekündigt war , weil die Löhne von 54 bzw .
56 Pf . angesichts der eingetretenen Teuerung völlig unzureichend
geworden waren , wurde für die Zeit vom 24. Juli bis 1. November
ein Schiedsspruch gefällt und auch von beiden Parteien angenommen ,
der eine Erhöhung der Einstellungslöhne von 6 bzw . 7 Pf . die
Stunde vorsah . Es war nun anzunehmen , daß diese Zulage auf alle
bisher gezahlten Löhne , die mit wenigen Ausnahmen alle über dem
tariflichen Mindestlohn lagen , gezahlt werden würde . Doch weit
gefehlt : man hatte nicht mit der Drehscheibenpolitik der Berliner
Metallindustriellen gerechnet . Sie vertreten jetzt die Ansicht , es
gäbe nur „ normale " Arbeitsleistungen . Demzufolge könne es also
auch nur eine möglichst einheitliche Bezahlung geben . Der
Schiedsspruch , der auf dem Papier eine Stundenlohnerhöhung von
6 bis 7 Pf . vorsieht , wirkt stch nun in der Praxis so aus , daß die
Arbeiter , die meist alle über den Tariflohn bezahlt wurden , einen
oder zwei Pfennige mehr erhalten , und in vielen Fällen g a r n i ch t s.
Es muß also ausdrücklich

'
festgestellt werden , daß die Transport -

arbeiter der Berliner Metallindustrie feit dem 6. April d. I . trotz
eines inzwischen gefällten Schiedsspruches keine Lohnzulage
erhalten .

Denkt nun etwa der VBMJ . , mit dieser kuriosen Lohnpolitik
die Arbeitsfreudiakeit zu steigern ? Die Transportarbeiter der
Metallindustrie müssen aber endlich daraus die notwendigen Schlüsse
ziehen und sich restlos ihrer Organisation anschließen , damit diesem
Possenspiel der Mctallindustriellen einmal ein Ende gemacht werden
kann .

Die verhanölungen im Saugewerbe .
Unter Borsitz des Kammergerichtsrats Hanschmann trat

gestern im Reichsarbeitsministerium das Schiedsgericht zusammen ,
das in den verschiedenen Lohnstreitigkeiten im Baugewerbe ver -
mittel » und eventuell entscheiden soll . Heute vormittag werden
die Verhandlungen fortgesetzt , wobei auch der L o h n st r c i t in
Berlin behandelt werden soll . Am Mittwochabend traten die
Schlichter zu einer Besprechung zusammen .

Die B. S. - Korrespondenz will gehört haben , daß die Arbeit -
gebervertreter es abgelehnt hätten , sich einem
etwaigen Schiedsspruch zu unterwerfen .

Wir bezweifeln die Richtigkeit dieser Mitteilung . Das Schieds -
gericht wird natürlich oersuchen , eine Einigung herbeizuführen ,
und erst dann , wenn seine dahingehenden Bemühungen erfolglos
bleiben , eventuell zu Schiedssprüchen kommen . Erst dann
werden die Parteien über Annahme oder Ablehnung zu e n t -
scheiden haben — auch die Arbeitnehmer !

Ein „ revolutionärer " Betriebsrat .

Eine recht eigenartige Auffassung von der Anwendbarkeit der
HZ 39 und 66 des Betriebsrätegesetzes hatte die Engelhardt -
Brauerei in der beim Gewerbegericht beantragten A m t s e n t -
Hebung ihres Betriebsratoorsitzenden K r o h n der Abteilung
Pankow . Sie begründete ihren Antrag etwa folgendennaßen : Im
März dieses Jahres ist Krohn Vorsitzender des Betriebsrates gewor -
den . Seit dieser Zeit erschienen nun in der „ Roten Fahne " des
öfteren Artikel , die sich mit Mißständen und der�bichen im Be¬
triebe der Engelhardt - Brauerei beschäftigten und angeblich von Un -
wahrheilen strotzten . Die Direktion behauptet nun , kein anderer als
Krohn , der Koinmunist ist , habe die Artikel in die „ Rote Fahne "

lanziert . Da nun durch diese Artikel die Brauerei schwer geschädigt
worden sei , weil viele Konsumenten , u. a. die Belegschaft der „ Roten
Fahne " und andere große , sogar städtische Betriebe , von ihr kein Bier
mehr bezogen , glaubte die Direktion , daß die gröbliche Pflichtver -
lctzuug des Betriebsratsoorsitzenden gegeben sei und dem Antrage
auf Amtsenthebung stattgegeben werden müsse .

Ani 16. August sollte nun der entscheidende Termin vor dem
Gewerbcgericht stattfinden . Die Vertreter der Organisation waren
zwar erschienen , aber — keiner von den beiden Parteien .
Wie nachträglich den Verbandsvertretern bekannt wurde , hat der

Betriebsratsvorsitzende , als er 360 M. als Abfindung e r -
halten hatte , das Feld freiwillig geräumt . Es ist wirtlich be -

schämend , daß der sonst so „ revolutionäre " Elan dieses Koinmu -

nisten nicht so weit reichte , vor dem Gewerbegericht eine Sache zu
vertreten , deren Entscheidung doch von Wichtigkeit für alle Betriebs -
rate gewesen wäre . Es ist doch bekannt , daß in vielen Betrieben die

bestehenden schlechten Verhältnisse erst dann geändert wurden , wenn

sie durch die Presse kritisiert wurden . Wie man als Betriebsrat bei
der Entscheidung einer so wichtigen und für ihn günstig stehenden
Sache kneifen kann , bleibt jedenfalls unverständlich . Aber leider

gibt es noch „ Auchkollegen " , denen 366 M. mehr wert sind , als die

Interessen ihrer Arbeitsbrüder .

Die Reichsbahn und ihre Beamtenbesoldnng .
Da die Beamtenorganisationen mit ihrer Forderung auf Be -

soldungserhöhung vor kurzem von der Reichsregierung mit dem
Hinweis auf die schlechte Finanzlage der Reichsbahn abgewiesen
wurden , haben sie sich jetzt direkt an die Hauptverwaltung der

Reichsbahn gewandt , um über die Widerstände gegen die Besol -
dungsfragc endlich einmal Klarheit zu schaffen . Die Besprechungen
niit der Hauptverwaltung fanden am Mittwoch statt . Gegenüber
den Forderungen der Beamtenorganisationen operierte der Ver -
treter der Hauptverwaltung mit allerhand Zahlen , die den Nach -
weis fühen sollten , daß die Reichsbahn eine Beamtenbesoldungs -
erhöhung unmöglich vornehmen könne . Auf die Vertreter der Be -
amten machte das vorgebrachte Zahlenmaterial nicht den geringsten
Eindruck : denn es fehlle ihm jede überzeugende Kraft . Da die Be -
sprechungen zu keinem Ergebnis führten , forderten die Vertreter
der Beamtenorganisationen die Fortsetzung der Verhandlungen ,
und zwar beim Generaldirektor der Reichsbahn , Herrn Oeser selbst .

Vor bald 14 Tagen kündigte die Rcichsbahngesellschaft die Her -
ausgäbe einer eingehenden Darlegung der Finanzlage der Reichs -
bahn an . Wenn die vom Vertreter der Hauptverwaltung bei den

Besprechungen mit den Beamtenvertretern angeführten Zahlen
aus dieser Darlegung stammen , dann ist es allerdings leicht zu
verstehen , warum die Reichsbahnoerwaltung mit der Veröfsent -
lichung ihrer Darlegung über die Finanzlage so zögert .

Achtstundenfeindschaft der Nordwestlichen .

Essen . 12. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in Essen statt -
gefundenen Arbeitszeitvcrhandlungen für die nordwesilickic Gruppe
der Metallindustrie sind ergebnislos verlausen . Die Arbeitgeber
haben die Arbeitszeitsorderungen der Metallarbciterverbände , die
die Wiedereinführung deS Achtstundentages auf der ganzen Linie
vorsehen , abgelehnt . Die Arbeitgeber haben den Schlichter zur
Entscheidung über die Arbeitszeit angerufen . Die Schlichtlings -
Verhandlungen werden am Dienstag , den 18. August , stattfinden .

Beendeter Eiseubahnerstreik .
München , 12. August . ( Eigener Drablbericht . ) Der Streik der

Werkstätten - und Rangierarbeiter in Würzburg ist beigelegt worden .

Die Pforzheimer Unternehmer drohen mit AuSfperrung .
Kaum ist der schwere Lohnkonflikt beendet und schon beschreiten

die Unternehmer erneut den KriegSpfad . WTB . meldet ;
Pforzheim , 12. August . Der hiesige Lrbeitgederverband er -

läßt heute in den Zeitungen eine Aufforderung an den
Metallarbeiterverband , in der eZ heißt , daß der Arbeit -
geberverband seine in Berlin vor dem ReichSarbeilsminislerium
eingegangene VcrgleichZverpflichtungen zur Beilegung des Streiks
loyal ' ersüllt habe , daß aber jetzt die Gewerkschaften dadurch
vertragsbrüchig geworden seien , daß sie für einen Teck
der Arbeiter eine n e u e F o r d e r u n g aus Erhöhung der Löhn e
um 26 Proz . stellten . Die Gewerkschaften werden auf -
gefordert , die sofortige Wiederaufnahme der
Arbeit in allen Fabriken anzuordnen . Falls b i S
Donnerstag die Arbeit nicht wieder aufgenommen fei , werde
die Aussperrung der gesamten Arbeiterschaft noch
am gleichen Tage beschlossen werden . An das Reichsarbeits -
Ministerium sei ein entsprechendes Telegramm abgegangen . Der
Arbeitgeberverband hat ferner eine Erklärung über die Lag « an
die gesamte Bevölkerung gerichtet .

Lohnforderungen der Bergarbeiter des Moselgebiets .
Meh , 12. August . ( WTB ) Die Kohle nbergarbeiter

des Moseldepartements haben angesichts der kürzlick er -
folgten Lohnerhöhung der Bergarbeiter des Saargebiets eine gleiche
Erhöhung der Löhn « gefordert . Die Grubenbesitzer erklärten

sich außerstande , angesichts der nordfranzösischen und deutschen

Konkurrenz die Forderung zu bewilligen , verpflichteten sich aber ,
die Maßnahmen zu prüfen , die zu einer Besserung der Lage führen
und somit auch erlauben würden , den Bergarbeitern eine gewisse

Lohnerhöhung zuzugestehen . _

Amsterdam und der ferne Osten .

( JGB . ) In kommunistischen Kreisen besteht seit einiger Zell
eine geil te Beunruyrgung uoer üuime Pläne des JGB . im fernen
Osten . Wie in der „ Internationalen Presse - Korrespondenz " geklagt
wird , ist der JGB . darauf aus , „ das bisherige Privi -

leg der Roten Gewerkschaftsinternationale auf
den Osten zu sprengen " . Zu diesem Zwecke sei geplant , in

Bälde in Europa einen panasiatischen Gewerkschaftskongreß abzu -

halten . Auch die „ Trud " vom 7. Juli bringt eine Notiz über eine

Berliner Konferenz der Amsterdamer Internationale , die von Ver -

tretern der japanischen , chinesischen und indischen Gcwerkschasts -

organifationcn einberufen wurde . Es heißt dann weiter :

„ Mit dieser Konferenz versucht die Amsterdamer Internationale
die Bewegung im Osten ins Schlepptau zu nehmen , womit sie an

dieser Bewegung einen welleren Verrat begeht . Amsterdam ver -

sucht im Osten dieselbe Verwirrung anzurichten , für die es in der

europäischen Arbeiterbewegung verantwortlich ist . Amsterdam

täuscht sich jedoch in seinen Plänen , denn die wirtschaftliche und poli -

tische Lage der Arbeiter des Ostens deutet auf revolutionär /

Methoden . Die chinesischen Gewerkschaften stehen uns sehr nah
und auch ein Teil der japanischen Gewerkschaften unterhält mit un -

Beziehungen . Wir werden unsere Kameraden des Ostens vor der

Gefahr der Teilnahme an speziellen Konserenzen , die außerhalb

eines allgemeinen Weltkongresses , an dem Vertreter aller Gewerk -

schaften , unabhängig davon , ob sie bei der Amsterdamer oder der

Roten Gewerkschafts - Jnternationale angeschlossen oder außerhalb

dieser Organisationen stehen , teilnehmen könnten , warnen . "

Die Amsterdamer sind doch zu schlechte Menschen und können

es den Kommunisten niemals recht machen . Einmal wird ihnen

vorgeworfen , daß sie sich nicht um Asien kümmern , dann wieder

werden sie des Gegenteils beschuldigt .

Chile und die Arbeitskonferenz .

Pari » , 11. August . ( WTB ) HavaS meldet aus Santiago de

Chile , daß «ach dem Besuch des Generalsekretärs de ? Internationalen
Arbeitsamtes Albert Thomas die chilenische Regierung beschlossen

habe , den Beschlüssen der Internationalen ArbeitSkonferenz enl «

sprechend dem Versailler Vertrag beizutreten .

verbanöstag der Lithographen .
Köln . 12. August ( Eigener Drahtbericht . ) Am zweiten Derhand -

lungstage gedenkt der Vorsitzende Haß zunächst der vor 6 Iahren

geschaffenen Weimarer Verfassung . Die wenigen k o m -

mul�istischen Delegierten verlassen während die -

ser Rede den Saal . Nach dem Bericht der Mandatsprüfungs -
kommission werden sämtliche 73 Mandate für richtig befunden . Hier -

auf wird folgende Vertrauensentschließung angenommen :
„ Der Verbandstag in Köln spricht für die geleistete Arbeit in

den letzten drei Jahren der Verbandsleitung das Ver -

trauen aus . Es wird anerkannt , daß die Leitung in dieser

schweren , bewegten Zeit alles getan hat , was im Bereich der Men -

fchenmöglichkeit lag , um der Gefamtkollegenschaft im Reiche ihre

Lage zu verbessern . "
Weiter wird der Antrag des Verbandsvorstandes angenommen ,

der alle Mitglieder verpflichtet , die Lehrlinge der Lehr -

lingsabteilung zuzuführen und ständig auf die Veran -

staltungen der Lehrlingsabteilungen hinzuweisen . Um die

Bildungsbestrebungen der Lehrlingsabteilungen

nach einheitlichen Gesichtspunkten zu regeln und einen Plan zur
systematischen Iugendfrag « aufzustellen , wird der Verbandsvorstand
bevollmächtigt , gemeinsam mit der Zentrallehrlingskommission btfld

eine Konferenz der Jugendleiter einzubcrusen .
Abgelehnt wurden Anträge , die statistische Erhebungen über

Lohn - und Arbeitsverhältnisse halbjährlich verlangen und Aenderung
der Schreibweise der „ Graphischen Presse " wünschen . Angenommen
wurde ein Antrag , der die früheren Beschlüsse zur Frage der Jndu -

strieorganisationen bestätigt . Weiter wird in einem anderen Antrage
gesagt, " daß der Verbandsvorstand die V o l l m a ch t hat , i m S i n n e
des Zusammenschlusses der vier graphischen Ver¬
bände weiter zu arbeiten . Die Anträge zur Jugendfrage
wurden dem Verbandsvorstand übergeben , ebenso der Antrag nach
stärkerer Schulung der Betriebsräte und Verbandsfunktionäre .
Nachdem die Abstimmungen erledigt sind , wird zur Behandlung der

Tarifpolitik des Verbandes geschritten . Berichterstatter
ist der Verbandsoorsitzende Haß . Die Verhandlung erfolgt in ge -
schlossener Sitzung . »
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und Verlaasanltalt Paul Sinacr u. Co. Berlin S38 fis Lindcnstraä « 3.
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Zola , Romane . Wahrheit -
Eoman in 4 Büchern , In 1 Band gebd .
722 Seiten - Fruchtbarkeit . Koman
in 6 Büchern , b56 Seiten . In 1 Band
gebd . - Arbeit . Roman in 3 Büchf - m.
K06 Seiten . In 1 Band pbd. Jeder < 95
Band in Leinen gebunden nur . . *

Höchstes Glück der

Erdenkinder . Berliner eo -
a»an von Johannes Schubert , * 95
448 Selten

...............

Gebunden *

Alexanderplatz Frankfurter Allee

SchriftL Bestellungen
werden prompt erledigt .
Bei Aufträgen nach aus¬
wärts vergüten wir für
je 20 M. je 80 Pf. für
Porto bzw. Verpackung

Billige Bücher
Antiquarische Werke * Restaufiagen * Neuausgaben

BarbaraVellen . DieOesehiobte
einer Theaterpassion von Bora
Wentscher . 582 Seiten . Ge- J75bunden . . froher 4,COf jetat
Das schwebendeSchach -

Roman von Louis Cou - 4 tflDreil . perus . 3 �2Seiten . Geb. *

Hawthorne , Romane .
Der scharlachrote B uchstabe .
268 Seiten . — Ein tragischer Som¬
mer . 364 Seiten . — Das Haus mit

- den sieben Giebeln . 353 Seiten . —
DtC drei Lieben des Ror Garten des Bösen . 360 Seiten .

_ _ o�ot , t « ! Jeder Band elegant in Leinen ge- < 95
Gaston Meder . 1>>u"- t °u . . . . . . .früher 4,00 . letzt I

440 Selten

.........

' Büchern .
. . gebunden l65

Tolstoi , Romane . Die
Kosaken . Roman aus dkm Kaukasus .
270 Seiten , mit III stralionen von
Lancercy —Chadschi - Murat . Roman
aus den Kaukasuskilmp en. 2 2 Seiren
mit 8 Vollbildern von Lanceray — Die
Kreutzersonate , mit Geleitwort von
Oerüart Hauptmann und Orig. - Litho¬
graphien von Prof . Steiner . Jeder
Band in eleganten Ganzlei en- QCO
band . . . . . . . .früher 6. CO jetzt �

Das heutige Rmss . ' and .
1917- 1922. Wirtschaft und Kultur in
der Darstelluncr russischer Forscher .
Organisation - Geldumlauf - Bergbau -
Land - n. Forstwirtschaft - Schulen ÖK
usw. Halblbd . früher 8, CO, jetzt vllPt

Änatole France , Romane .
Die Götter dürsten . Ein Eoman
aus der französischen Revolution . 442
Seiten . — Die Blütezeit des
Lebens . 832 Seiten . — Komö -
diantengeschichte . 308 Seiten . < 50
Jeder Bind geb. . traber jetzt *

Sport und Spiel . Anleitung
und Grundzüge zur Erlernung und zum
Verständnis aller modernen Sportarten .
Unter Mitwirkung von Sportbehörden
herausgegeben von Dr. W. Kran zier .
Reich illustriert . 226 Seiten . 92u
Früh er 5 . 00

. . . . . . . . . . . .

jetzt ä

Polnisches Novelienbuch
mit Beiträgen von Eeymont , Zyoh ,

44 Seiten , _

Romane undMeii 45
Jeder ßand tC0 - 2C0 Seiten stark

. . . . . . . . . .

nur •

Sienkie
gebunden

iriez u. a 95 iPf

S u a. ; Beethoven , Frendvo " . und
leidvoll - Btahm- , . 4klte I - Rhs -

3 - humn' . o. Prühlinsjsn icht - Eeger . Wein Traum - PJch . Svrauss , Cäcllie -
�chu ert . Ungeduld - Br? lims, Feldeincarrkoit - Bich . Sirausa , Traum
. Jurcnd . Oammernng- Schillings , Freude soll in dein . Werken sei o- Eegcr ,
Sommernacht - Schu cit , AniMeor - Ujch . Strauss . Ich trag meineMinne -
b",raTi' 7,An<5 meinen grorsen v' c�inp : cn - Brahms . Aotd . Kirchhofe - Loewe ,
Jie Uhr. ecsamtws . tder Lieder bei Elnzefkeaf ca. 36,00 . Gut gebunden nur

: fe

Becker . Der Ring derNura »
m a J a

Bongard t. Da « « ilbernc
Pferd

Brentano , Baron Hüpfen¬
stich

Dreyer , M. » Das Biesenspiel¬
zeug . Heitere Erzählungen

Elchler , Harz - Novellen
Einstmann , Die das Leben

erstarkte . Roman
Endrcs , N a r g 1 1 e h. Türkische

Novellen
Grabein , Der Brief der Si¬

bylle Brand
Haas , Einsame Riesen . Er¬

zählungen
Hardt , Hart am Rande . Ber¬

liner Eoman
Heising , Schön - Ulla . Roman
Helling . DasTestamcntdes

s c 1 j "■c n Eusebius Eoman
Hrrowltz . Irrende Liebe
Kaufmann , Türkische Er¬

zählungen
Lcrrcrl : . Die Groschennotj
Luckr . ald . Der Zukunft gol¬

dener Stern . Roman I

Pf . I
Malten . Die Erziehung

eines Herzens . Roman
Mann , H. , Die Tote
Passau , Das Erbeder Väter
Porci , Ka/perle - Theater
Poe , Abenteuer des Gor¬

don P y m
Saiten , Der alte Narr . Roman
Sand . Schloss Pitardu .

Roman
Schneider , Die Luxuskabine
Schneider , Helene T 1 1 e -

mann . Boman <: ncr St '
Vbn {-irr , Karriere . Roman

Schneider . Das ewig När¬
rische

Schubart , Fräulein Potl -
p ha r

Schuite - BrühT , Der Meister
Stahl . Die Zimmervermie -

t c r i n
Turrenjeff . Der Duellant
Wlnckler . F e 1 i c e. . Roman
Wlttmaack . Butenbrink
Wulffcn . Die geschlossene

Kette
Zastrow , Major Krem « -

schnabel . Humoresken

Die Schönheit Reichhaltig und
künstlerisch ausgestattete Zeitschrift
mit zahlreichen Bildern nach Kunst¬
werken und Naturaufnahmen , belehren¬
den und unterhaltenden Aufsätzen usw
Verschiedene Jahrgänge anü<»uarisch .
Jeder Band in elegantem Leinen - KßH
band . . . . . . . . . . .statt 12, CO nur

10 Bands 4,25 20 Bünde 8,00

Landsberger , Romane :
Lache Bajazzo , ein moderner Hexen¬
sabbat , 475 Seiten — Ln , die Ko¬
kotte , Berliner Roman , 354 Seiten —
Um den Sohn , Eoman . 296 Seiten —
Wie Hilde Simon mit Gott und
dem Teufel k &mpftc . der Eoman
einer Berlinerin . 542 Seiten - 31IIlio -
n 4 re , Berliner Eoman , 388 Seiten . 165Jeder Band gebunden

. . . . . . . . . .

*

Rasmussen , Romane :
Der Belchtteufci , Roman aus der
Periode d. Wiederauierstehung Italiens .
412 Seiten — Via del Inferno .
Italienischer Eoman , 338 Seiten . —
Donna Linda , Roman aus dem
modeinen Italien . 452 Selten . ACT
Jeder Band gebunden .

. . . . . . . .
Max Kretzer , Der Hoii -
handler , Spannender Roman —
Meister Timpe , Sozialer Eoman —
Die beiden Genossen , Sozialer
Eoman — Warum ? Roman — Die
Bergpredigt , Sozialer Roman —
Drei Weiber . Berliner Roman —
Das Gesicht Christi , Roman vom
linde des 19. Jahrhunderts — Bio
Madonna im Grnncwald . humcriSt .
Eoman — Jeder Band ca. 30j Sei - 4
ten, gebunden

. . . . . . . . . . . . . .

nur ä '

Schloss Berkehmen .
Ostprcussen - Eomsn von Gertr .
v . Brockdortf . 2U6Seitcn . Geh.

Ein

l25

Gottesqarten . Eoffiai , von

�- • esPt .
L. ▼. V ogelsberg .
Hroschien

Die bildenden Künsie .
Wiener Monatshefte , herausgegeben von
IL Tietze . Jahrgang 192 , 1921, 1' 2_.
Jeder mit mehr als 15u Ab- r ~ r
bildungcn . Gebandrn

. . . . . . . .

nnr� ' J

1 heodor Storm au sg etväLita
Werke . 3 Halblcinenbände mit einem
Stoim - Bildnis , zusammen 954 C75
Seiten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i,ar
Wie des Lebens Würfel
fSAlAn Eoman von Fr . Lohne . 4 25

ofit0n rtehnnden i

Spuk des Ariiags . IZI/ gc -
Fcbichicn aus Traum und Trubel von
A. M. Frey
Gran «ms ii

rrev , dem Dichter de Q50r ii.der Groteske . GanzL - Il>i. v

Gottfried Keller , Eo. rc <,
und Julia aui dem Dorfe . I "
zlhlung mit Bucl . sehmuck von < 25O. Schepp . Gebunden

. . . . . . . . . .

»

Wiener
Cchatze der Wiener Volksmusik aus aiteru
neuer Zet . ilJ Wiener ß? �
Lieder und Tänze , u.
Kompositionen v. Ascher ,
Bysler , Fall , Lehar , Rein¬
hardt , Stolz . Strauß « und
Zicbrer . 141?. , gut geb. nur

2!
imm

Kä,28J £l ?SSSS! IKarl Heins - Album

95
uslnnds

Bd. II Tsngo - Bd. , * Tangos
Dd. Iii F. OLtrot- Bd. . itfFox -
trots - Bd. 1V TwoStep - Bl1
24 Two Steps . In allen
Bind auchand . mod. Tänz
Ted, Bd. in fest Einband mir

9 beliebte urd be
kannte Salcnst - cke

In Uai tsas gab e:
Mignon - Mondschein - Serenade - Selige Erinnei ang -
Früh Ungss ländchen - Ginss von der Alm — Herzens¬
wunsch - Ein Morgen im Gebirge - ßilberglöckchen -
Wenn Liebe treu im Herzen glüht

. . . . . . . . . . . . . . . . .

nur Pf .

n
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Doppelgänger üer Giftpilze .
Die Zeit des Pilzsammslns beginnt und damit stellt sich auch

die Gefahr der Pilzoergiflungen wieder ein . Es dürfte daher an -

gebracht fein , auf die hauptsächlichsten und gefährlichsten Giftpilze
hinzuweisen . Diese Gefahren des Pilzgcnusses halten leider noch
immer sehr viele Menschen vom Genuß der Pilze ab . Da aber der

frisch genossene Pilz durchaus nahrhaft ist , so kommt es lediglich
darauf an , daß man bei einem vertrauenswürdigen Händler kauft ,
sich im übrigen aber die Kenntnis der wichtigsten Pilzarten an¬

eignet , um imstande zu sein , beim Kauf die guten von den schlechten
zu scheiden und beim eigenen Sammeln die schlechten , d. h. giftigen
überhaupt nicht zu nehmen . Beim Sammeln aber darf man
niemals den Pilz mit der Wurzel ausreißen .

Di : giftigen Knollenblätterschwämme .
Der gefährlichste und häufigste Veranlasser von Pilzvergiftungen

ist unstvoii g der grünliche knollenblälterschwamm |
phalloidos ) , dem im vergangenen Jähre so viele Menschenleben zum j
Opfer gefallen sind . Die Knollenblätterschwämme , deren
wir 3 Arten unterscheiden , sind : 1. Der gelbliche Knollenblätter . ■
schwamm ( Arnanita mappa ) . Der Pilz kommt von Juli bis zum |
Herbst namentlich in Kiefernwäldern vor und erscheint , wie fast alle �
Wulstlinge , zunächst als eiförmige Knolle und ist von einer weißen i

Hüllhaut umschlossen . 2. Der grünliche knollenblätlerschwamm
fAmanua plialloidcs ) , wie schon erwähnt , der gefährlich st e
aller Giftpilze hat einen olivgrünen Hut , der aber auch ins
Grau - , Gelb - oder Braungrüne übergeht . Die Hutoberhaut ist nur
im Jugendzustande mit Flocken bedeckt , im Alter meist nackt . Der
Hutrand ist mit dem Stiel durch einen Ring verbunden . Das Fleisch

Die Pilzkenner aus Gewohnheit .

ist zart und weiß , unter der Huthaut , welche abziehbar ist , grau -
gelblich . Die Lamellen sind stets weiß . Der weiße , biegsame
Stiel ist meist mit blaßgrünen Flecken oder flockigen Schuppchen
versehen . Der Pilz erscheint im August , verschwindet aber meist
schon Ende September und kommt hauptsächlich in Laubwäldern
vor . Der Genuß des grünen Knollenblätlerschwammes übt furchtbar
zerstörende Wirkungen ( ähnlich denen der Phosphorvergiftung ) auf
unseren Körper aus . Es stellt sich 6 bis IS Stunden nach Genuß von
Knollenblätterschwämmen zunächst ein plötzlicher , heftiger Schmerz
ein , dann folgt Erbrechen , quälender Durst , choleraartiger Durchfall ,
völlige Entkrästung und Teilnahmlosigkeit . Erst nach 3 bis 6 qual - i
vollen Tagen tritt Bewußtlosigkeit und — infolge Zerstörung der
roten Blutkörperchen und fettigen Entartung von Leber , Nieren
und Herz — bald darauf der Tod ein . Eine Rettung ist meist
nur dann möglich , wenn nur kleine Mengen ge -
nassen wurden und schnelle Entleerung des M. : gens erfolgen
konnte . 3. Der sehr giftige weihe knollenblätlerschwamm oder
Frühlingsknollenblätterschwamm ( Amanita verna ) unterscheidet sich
vom gelblichen Knollenblätlerschwamm nur durch seine weiße Farbe .
Der Hut ist bei feuchtem Wetter klebrig , weiß ohne Hüllreste . Er
kommt von Juni bis Oktober zuweilen schon im Mai in Humus -
reichen Wäldern Norddeutschlands , auch in der Umgegend
von Berlin vor , hier aber selten . Er riecht ziemlich stark , unan -
genehm , fast rettigartig .

Der Fliegenpilz ( Amanita muscana . ) Dieser Pilz ist wohl jeder -
mann bekannt , so daß eine nähere Beschreibung stch erübrigen dürfte .
Unter den Blätterzülzen wäre dann noch der Speitäubling ( Kussula
emetica ) zu erwähnen . Die Hutfarbe ist sehr verschieden : blut - ,
purpur - , hellrot oder rosa . Das weiße Fleisch ist locker , sehr leicht
zerbrechlich . Die Lamellen sind weiß oder grauweiß . Der Geruch
in frischem Zustande unangenehm widerlich , brechencrregend , der
Geschmack sehr scharf brennend . Er kommt von Juli bis
November vor . — Bezüglich der Täublinge ( dieselben haben weder
Ring noch Knolle ) merke man , daß alle roh mild oder
wenig scharf schmeckenden eßbar sind , es gibt unter den Täub¬
lingen 35 Arten gute Speisepilze . Fast alle mit geblichen oder
gelben Blättern sind mild , also eßbar .

Wichtige Unterjcheiöungsmerkmale .
Unter den Röhrenpilzen , d. h. denjenigen Pilzen , welche anstatt

der Blätter Röhren unter dem Hut haben , wie z. B. der Stein -
p i l z , gibt es nur einen einzigen Gütpilz , das ist der Satanspilz
( Boletus satanas ) . Die Beschreibung didses Pilzes ist unten bei der
Gegenüberstellung der Doppelgänger unter den Speisepilzen näher
angegeben . Da also jeder Giftpilz unter den guten Speisepilzen
einen oder mehrere Doppelgänger hat , so sollen nun die unterscheiden -
den Merkmale derselben näher angegeben werden . Die Knollen -
blätterschwämme werden meist mit dem F e l d - C h a m -
p i g n o n ( psalliota campestris ) und dem Schaf - Champignon
( Psalliota arvensis ) verwechselt . Die unterscheidenden Merkmale

Bon den Blätterpilzen sind alle eßbar , welche rosa oder
fleischfarbene Blätter haben , dagegen meide man alle Blätter -
pilze mit gelbbraunen , graubraunen , lehmfarbenen ,
zimtbraunen oder schokoladenfarbenen Blättern ,
dieselben sind ungenießbar . Der Satanspilz hat einen Doppel -
gänger , den Hexenpilz ( Boletus luridus ) .

sind :

knollenblätterschwämme .
Hut : Gelblich bis grünlich

weiß oder gelbgrün . Hutrand mit
» inem Ring verbunden .

Oberhaut : Sehr dünn ,
leicht abziehbar , mit Hautfetzen
und Warzen mehr oder weniger
bedeckt .

Fleisch : Dünn , grünlich
' der gelblich weiß , unveränder -
[ ich.

Blätter : Stets weiß bis
gelblich weiß .

Stiel : Schlank , biegsam
am Grund mit dicken , berandeter
Knolle , die ziemlich tief im Boden
sitzt .

Ring : Sehr dünnhäutig
und vergänglich .

Geruch : Unangenehm nach
Kartoffeltrieben .

Champignons .
Hut : Reinweiß , seiden -

artig glänzend , durch Druck gelb¬
lich .

Oberhaut : Ziemlich derb .
glatt , nicht abziehbar . .

Fleisch : Ziemlich dick, rein
weiß , zuweilen völlig anlaufend .

Blätter : Zuerst weißlich .
später granrötlich oder rosa , zu -
legt schwarzbraun .

Stiel : Gleichmäßig dick,
wenig biegsam , nach unten etwas
keulenförmig .

Ring : Breit , dickhäutig ,
im Stiel festgewachsen .

Geruch : Angenehm , man -
del - oder anisartig .

Satanspilz .
Hut : Hell ledcrfarben

oder braungrau .
Oberhaut : Kahl ,

glatt , bei feuchtem Wetter et -
was klebrig .

Fleisch : Weiß oder
weißlich , beim Durchschneiden
zuerst rötlich , dann violett
und schließlich dunkelbraun .

Röhren : Dunkelblut -
rot , durch Druck blauwerdend .

Stiel : Unten dunkel -
rot , nach oben allmählich in
Gelb übergehend , meist netz -
adrig

iriig .

Geruch : Angenehm .
D es chm a ck : Mild , obst -

Hexenpllz .
Hut : Dunkelolivcn -

braun bis schwarzbraun .
Oberhaut : Anfangs

famtigfeinfilzig , grün -
lichfchimmernd , später glatt und
glanzlos .

Fleisch : Lebhast z i t r o -
n e n g e l b , beim Durchschneiden
sofort dunkelblau , nach
wenigen Sekunden grünblau .

Röhren : Am Stiel ange -
wachsen , Mündungen k a r m i n -

mennig - oder g e l b r o t ,
innen gelb oder gelbgrünlich .

Stiel : Kugelig oder bau¬
chig , später keulenförmig , nach
oben dunkclmennigrot ,
nach unten heller ins Grün -
liche übergehend , umgekehrt wie
beim Satanspilz .

Geruch : Angenehm .
Geschmack : Mild , miß -

artig .

Obgleich der Hexenpilz ein sehr guter Speisepilz ist . so ist An -
fängern doch anzuraten , ihn zu meiden , wie überhaupt alle Röhren -
pilze mit roten , leuchtenden «stielen und Röhren . Außer den gc -

Die gelehrten Pilzkenner .

6J

Das unbegreifliche Ich .
eschichte einer Jugend .

Roman von Tom Kristensen .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

„ Man wird selber zum Chinesen hier draußen, " sagte er .

„ Man verliert alle die sogenannten „seelischen Werte " von
denen man daheim in Europa beinahe zerplatzte . Originalität ,
was ist das ? Das ist nur solch ein Ehrgeiz des weißen Mannes ,
und deswegen sprengt er alles in die Luft , was seine Vor -

fahren aufgebaut haben . Was , zum Teufel , sollen wir mit all '

diesen [ leinen , eingebildeten Ichmenschen anfangen ? "
Waldemar lehnte nach vorn und starrte auf die breite ,

schmeißige Stirn . Sie wirkte wie ein Stück Natur , so wie ein

nasser Stein .

„ Die Chinesen haben schon vor mehreren hundert Jahren
das gemalt und gebaut und gesagt , was wert war , gemalt ,

gebaut und gesagt zu werden . Sie haben Berge und Seen

und Bäume gemalt , sie haben Mauern und Türen und

Brücken gebaut , sie haben vom Leben und vom Tode gesungen ,
von Liebe und Kirieg , Weisheit und Wein , und all ' das bleibt

doch stets das Gleiche . Nur die Mode und der Jargon rer -

ändern sich
"

�
Er trank hastig .
„ Hier draußen verliert das glles zusammen seine Bedeu -

itung , all ' dieser individuelle Quatsch ! " murmelte er .

Bald darauf fuhr Waldemar nach Hause . Das Rufen und

Schreien um ihn wirkte ermunternd : aber als er vor der Hotel -
türe den Rickshawkuli ausgezankt hatte und auf sein Zimmer
gekommen war , wurde er plötzlich von einer Melancholie nie -

dergezwungcn , die auf ihn gelauert zu haben schien . Es muß -
ten irgendwelche Werte sein — er wußte nicht , was für welche
— die er voller Kummer in sich welken spürte .

Er ging unruhig im Zimmer auf und ab , er rauchte heftig
an seiner Pfeife , und es dauerte lange , bis er feine Ruhe
wiederfand .

Kräfte habe ich nie gehabt . Ich war schwächlich und aste
wußten , daß sie mich unterkriegen konnten .

Nun kam hinzu , daß Edith zu allen behauptete , ich wäre

heimtückisch , und sie glaubten ihr .
Keiner wollte mit mir spielen : aber ich hatte mein eigenes

Krivatoergnügen . Ich ging herum und war damit beschäftigt

heimtückisch zu sein . Ich wußte wohl , was das war . Es war
das aufreibende Gefühl , das ich gehabt hatte , damals , als ich
die Schleife an Ediths Schürze aufzog .

Und ich fühlte alle meine Heimtücke in mir aufsteigen bis

ganz in mein Gesicht herauf . Ich war heimtückisch , gut , und

heimtückische Leute sahen den anderen niemals grade ins Ge -

ficht , und sie lächelten immr so ausweichend und matt , deshalb
schielte ich den ganzen Tag und gewöhnte mir ein kleines ,
starres Lächeln an .

„ Wie führst du dich denn eigentlich auf ? " sagte Mutter .

„ Hast du Veitstanz ? "
„ Was ist das Veitzahn ? " fragte ich .
Eines Tages stand ich unten an der Ladentür und drückte

die Nase platt an die Scheibe .
Draußen hielten zwei Droschken , und die Kutscher lagen

im Innern auf dem Boden und schliefen. Etwas weiter rechts
war das Pflaster aufgebrochen , Sand und Steine lagen um -

her : aber die Arbeiter saßen drinnen in der Kneipe „ Victoria " ,
deren Besitzerin Addas Mutter war .

Da hörte ich rufen und schrilles Gepfeife , dann Geheul
und lustiges Gesinge :

„Scheibelein ! Scheibelein ! Scheibelein ! "
Eine lange , vornübergebeugte Gestalt in Soldatenuniform ,

kam vorbeigestelzt . Ein mageres , bärtiges Säufergesicht drehte

sich unruhig nach allen Seiten , um die ihn verfolgenden Iun -

gen im Auge zu behalten .
Grade vor mir kam plötzlich eine Hand voll Sand vorbei -

geflogen und traf ihn im Nacken . Eine schwache Röte ver -

suchte sich über die fahlen Wangen zu breiten und seine brannt -

weinfeuchten Augen füllten sich ganz voller Wasser . Die

Droschkenkutscher erwachten , sprangen auf , aber verschmähten
einzugreifen .

Scheibelein war ein Veteran von 64 , ein Kopenhagener
Original , und ihm gegenüber war alles erlaubt .

Eine neue Hand voll Sand rem geflogen und traf . Schei -
belein blieb stehen und reckte sich in die Hohe . Er wurde eine

ganze Elle länger , so daß ihm die Jacke seiner Uniform bis an
die Brust rutschte . Dann drehte er sich um und wies mit einer

schauspielerhaften Geste seines langen Armes auf die Kriegs -
medaille , die ihm von der Brust bauncelte .

. . Jungens ! " brüllte er heiser : doch seine Anrede rief nur
ein unbarmherziges , brüllendes Gelächtsr hervor und est > gan¬
zer Hngel von Sand prasselte aus ihn herunter . Er sank plötz -
lich wieder zusammen , stellte sein Stullenpaket , das in ein

großes rottariertes Schnupftuch gebunden war , auf unsere

Ladentreppe : dann lief er unerwartet schnell auf langen Bei -
nen zu den Pflastersteinen , ergriff einen von ihnen , und ihn
hoch über dem Kopfe schwingend , verfolgte er die Jungen . Die

Droschkenkutscher lachten .
Während des Lärms steckte ich den Kopf aus der Tür ,

ging zu dein roten Stullenpaket herunter und nahm es an

mich . Eiligst lief ich dainit am Ladenfenster vorbei und in den

Hausflur .
Die Kutscher brüllten laut vor Lachen .
Drinnen im Hos stellte ich das Stullenpaket hin und ver -

schwand über die Küchentreppe .
Noch lange danach hörte ich Scheibeleins Fluchen und das

Pfeifen der Iungcns . Der ganze Platz hallte von dem Gesang :
„Scheibelein , Scheibelein ! — Wo ist dein Veutelein ? "

Ich saß oben auf der Küchentreppe und lauschte . Die
Sonne schien grade auf mich , und ich hatte die Empfindung ,
als ob der Hof und die Fenster und der Himmel gar nicht vor
Händen wären .

Ich hörte , wie einer der Kutscher die Jungen ausschalt
und kurz darauf sah ich Scheibeleins verblaßte , blaue Uniform -
mütze in dem Hausflur auftauchen . Seine ganze lange Gestalt
wackelte . Er spähte unruhig uinher , als ob er sich auf ver -
botenem Territorium befände , bemerkte endlich das Stullen -

poket und lief hin und nahm es an sich. Seine Bewegungen
waren furchtsam und unbeholfen .

Er stand eine Weile still und sah durch die Haustür , und
ich konnte es ihm von hinten anmerken , wie er sich vor den
Jungen fürchtete . Einen Augenblick schien es mir unfaßlich ,
daß ich mich auch an der Neckerei beteiligt hatte : doch dann

ging er .
Von dem Tage an war ich berühmt wegen msiner Hinter -

list , und die Jungen spielten einige Male mit mir . Ejnar sah
mich herablassend und gleichzeitig verächtlich - an ; aber die Ver

achtung trat immer deutlicher zu Tage . Einige Zeit sonnte ich
mich in meinem Ruhm , obgleich ich nicht stolz auf meine Tat

war , und später , als sie mich verachteten , suchte ich mich damit

zu trösten , daß ich selbst eigentlich gar nicht damit gemeint
wäre .

Ich war also hinterlistig und ich empfand das sowohl als
Schande , wie als persönliche Eigenart , die mich stark machte .

Deshalb mischte ich mich unter die anderen Jungen und

blinzelte vielsagend , als ob ich irgendetwas im Schilde führte :
aber es dauerte nicht lange bis Ejnar Gelegenheit fand , mir

seine tiefe Verachtung zu zeigen .
( Fortsetzung folgt . )



nannten Giftpilzen gibt es noch eine Anzahl weniger giftige und

verdächtige Pilze , der Raum gestattet es aber nicht , auf diese näher

einzugehen , sie schaden nicht allzusehr oder gar nicht der Gesundheit ,

vor allem wirken sie nicht tödlich .

praktische Ninke für Sammler .

Nicht unerwähnt darf bleiben , daß auch die besten Speisepilze

gesundheitsschädlich wirken können , wenn sie nicht sachgemäß be -

Handell werden . Es seien daher noch einige praktische Winke ge -

geben .
1. Man sorge dafür , daß die Pilze auf dem Transport nicht zu

sehr gedrückt werden , es empfiehlt sich daher , einen festen Behälter ,
Korb , Sarton oder dergl . zum Transport zu benutzen , kein loses

Netz oder Rucksack , in denen sie der Gefahr zerdrückt oder zerrissen

zu werden ausgesetzt sind , sich auch zu sehr erhitzen . — 2. Man ver¬
meide sehr junge und sehr alte Pilze , erstere deshalb , weil sie
in der Jugend selbst von erfahrenen Pilzkundigen von Giftpilzen
schwer zu unterscheiden sind , sehr alte sammele man deshalb nicht ,
weil sie oft die Art nicht mehr bestimmen lassen und oft schon in

Zersetzung übergegangen sind . — 3 Man sammele nicht bei Regen -
weiter oder unmittelbar nach dem Regen , denn�nafle Pilze werden ,
namentlich , wenn sie nicht gleich nach dem Sammeln zubereitet
werden , sehr leicht gesundheitsschädlich . — 4. Wenn möglich , bereite
man die Pilze noch an dem Tage , an dem sie gesammelt sind , zu .
Ist dies nicht möglich , so breite man sie an einem luftigen , trockenen
Orte einzeln nebeneinander aus , weil sie sich sonst er -
wärmen und leicht in

'
Zersetzung übergehen . — 5. Anfängern ist

anzuraten , nur solche Pilze zu sammeln , die sie kennen , oder sich
an erfahrene Pilzsammler anzuschließen , die sie um Rot fragen
können . Wer nach diesen Regeln Pilze sammelt , wird sicher vor
Pilzvergiftungen bewahrt bleiben .

Schließlich sei noch im Namen aller Pilzsammler , an solche und

an Spaziergänger , die herzliche Bitte gerichtet : Lastet alle Pilze ,
die ihr nicht kennt , stehen , denn ein nachfolgender Pilzkundiger
erkennt vielleicht in dem umgeworfenen oder zerstörten Pilz einen
werwollen Speisepilz . Außerdem sind die Pilze wie die Blumen
ein Schmuck des Waldes , der das Auge jedes Naturfreundes erfreut .

Vater iinü Sohn .
Die �amilientragödie eines Arztes .

Bor dem Schwurgericht des Landgerichts II begann am Mitt -

woch früh unter Vorsitz von Landgorichtsdirektor Walter die Ber -

Handlung gegen den praktischen Arzt Dr . Johannes Diebel
aus Friedenau , der sich unter der Anklage der vorsätzlichen
Tötung seines Vaters , des Rentiers Paul Diebel , zu verant -
warten hat . Daneben ist der Arzt auch wegen unerlaubten Waffen -
besitzes angeklagt .

Der Vorgang , der sich am 21. April im Haufe Dürerplatz 1,
m der Wohnung des Angeklagten abspielte , erregte seinerzeit großes
Zlufsehcn , da ein sonst sehr geachteter Mann die Waffe gegen
den eigenen Bater erhoben hatte . Was ihn zu der Tat
geführt hatte , soll nach der Verteidigung Notwehr gewesen sein .
Der Vater wird allgemein als ein unverträglicher , zank »
süchtiger Charakter geschildert und soll seine ganze Um -
gcbung , besonders aber den Sohn , bis aufs Blut drangsaliert haben .
Die Ehe meiner Eltern war , so erklärte Dr . Diebel , wie mir meine
Mutter häufig erzählte , von Anfang an unglücklich . Ich erinnere
mich aus meiner frühesten Kindheit , daß mein Vater die
Mutter so Heft ig schlug , daß sie fast verzweifelte .
Meine Erziehung war sehr streng . Das Leben in meinem Eltern ,
Hause verfloß unter ständigen Aufregungen wegen des Verkehrs
meines Vaters mit einer verheirateten

"
Dame . Meine Mutter

wußte mit unendlicher Geduld dem Vater alles Unangenehme fern »
zuhalten und feine Quälereien zu ertragen . Zu allem kam die
Sorge um das tägliche Brot . Vater haste fem Gut nicht halten
rönnen , mußte verkaufen und erwarb ein Haus in Friedenau , von
dessen Erlös er seit seinem 27. Lebensjahr lebte . Da die Ein -
kunste nicht reichten , entstanden Schulden . Zu irgendeiner
Tätigkeit war der Voter nicht zu bewegen . In der
Inflation mußte er auch das Haus verkaufen und verlor den Erlös
durch Spekulationen .

Die Beweisaufnahme
ergab ein erschreckendes Bild der Q u ä l e r e i der Familie des An -
geklagten , dem durch seinen Vater das Heim zur wahren Hölle
gemacht worden war . Die Ehefrau des Angeklagten
bekundete , daß der Schwiegervater sie von Anfang an m i t s e i n e m
Haß verfolgt habe Auf ihren Mann habe er wiederholt
drauflosgcschlagen , daß sie einmal sogar das Ueberfallkommando an -
gerufen hatte . Er sah in seiner Wut schreckensrregend aus und
sie hatte vor ihm die größte Angst . Einmal drohte er : „ Ich machees genau so wie Angerstein : aus dieser Wohnung kommt niemand

» x
heraus . Vors . : Waren das nicht vielleicht bloß

häßliche Redensarten ? Zeugin : Nein , wir hatten immer den
Eindruck , daß er es ernsthaft meinte . Einmal wollte er die

die seit ihrer Jugend im Haus - war und für ihn sorgte .
m�kL 7w m' 1° � Jle ' pQf ° bends noch aus dem Hause heraus
Xrh L wÄL " SahNe auch , daß er auf einem Gute einen

er in 5 fim n tf C|[ f0 fragen habe , daß das Blut spritzte und

ihm � gebracht werden mußte . Mein Mann kam
& TnZ! •elfe nur um Ruhe und Frieden zu haben .Beim Tode meiner Schwiegermutter mußte ich mich verstecken da
" �" Hungen mit dem Gewehr ausstieß . V o r f. : Womit

'
be -

W- gt - er sich d,nn ? Zeugin - Er tat überhaupt nicht? Bbs
hrL�Jt mgJ ? S£,tt unb I,e6 fW h " 8 Frühstück an das Bett

hnn vrrrn ifflV 9 " auf dem Sofa bis zum Mittag . Nachdem Essen schlief er wieder bis zum Abendbrot . In der letzten
n�rnundenfehen, und blieb allein in seinem Zimmer .

ibm
" WWeres Essen bekäme : aber wir haben

n? ? i. s?. ! " beste gegeben . — Ueber die Borgänge an demver hangnis vollen Tage äußerte sich die Zeugin , daß ibr
r»en 3Kanu mit mittendem Gesicht aufgefordertl ) üb2, 311 if ) m 311 fommen , bn ex ihn ivreehen miiffl * Pitt * htirio

gewarnt und . ihm geraten , etwas zum Schutze ein -
� vi batte . daß er eine Waffe bei sichtrug . Die Zeugin horte dann aus dem Fenster rufen -

» Papa , rühre mich nicht an . Ich babe dir nick,, » -
Dann horte die Zeugin einen Stoß gegen die Tür und öUln - i »
Zum Schutz hatte sie eine Biertlalckä i » � " nd offnete dlese .Zum «chutz hatte sie eine Biertlasche in der Hand . Als sie aus dl »echtvellc trat , stand der alte Diebel mit wutverzerrtem Gesicht undeihobenen Armen vor ihr . In dem Augenblick iel ?in Schutz

« W- NMfsäzMAS
zusammenbrach . Als' 'd ie

'
kusch/ f0 n

'
mi| tT

'
wu?d??w Mädchen

"rol' i ' , mU- ' bss dar war und ihm jeden Wunsch erfüllenmußte . Mehrere Bekannte im Hause , darunter ein Arzt ein Stadl »? ,d. rektor und andere stellten dem Angekl la ten da sbest '
Mensche? ' wnen"?} W' berten ihn als einen besonnenen und ruhigenEn chen , si . nen Bater dagegen bezeichneten sie als zanksüchtig undbrutal . Unter Tranen schilderte die alte schwerböriae Tante d»«
Angeklagten , was ihre Schwester , die verstorbene Mutter des Ange -klagten . ,n der Ehe auszuhalten hatte . Noch im vorigen Jahre wurde

er So h n ge . ohrfeigt . Der alte Diebel war schon in seiner
Jugend e,n jähzorniger roher Mensch . Mit 18 Iahren ging er aufseinen Vater mit einer R e . t p e I t s ch e los . Ein Justizinspektorder mst der Familie bekannt war , war Zeuge , als der alte Diebel ein
Pferd , das nicht ruhig stand , in sinnlosester Weise mißhandelte , indem
er es mit Fußen trat und mit einem Stock auf den Kopf und überall
bin schlug . Auch die Frau mißhandelte er . In seiner Wut schoß er
den Jagdhund an . Er war ein so gewalttätiger Mensch , daß ihm
alles zuzutrauen mar .

Nach längerer Beratung sprach das Schwurgericht den An -

geklagten von der Anklage des Totschlages frei ,

wegen unerlaubten Waffenbesitzes wurde Dr . Diebel zu 3 Ol ) M.

Geldstrafe oerurteill , welche Strafe durch die Untersuchungs -

Haft für verbüßt erachtet wird . In den Urteilsgründea führte

Landgerichtsdirektor Watter aus . daß in dem Gebrauch , der Schuß -

waffe objektto eine Ueberschreittmg der Notwehr läge . Wenn der

Angeklagte die erforderliche Entschliißkraft gehabt hätte , würde er

nicht notwendig gehabt haben , die Schußwaffe gegen den eigenen
Dater zu richten . Der Angeklagte sei ober in einer geistigen Ge -

mütsveränderung gewesen , indem er das Schlimmste von seinem

rasenden Bater erwarten konnte , so daß ihm die ruhige Ueber -

legung fehtte .

Nor der Titel macht ' s .
wie der „ Großmeister des Ordens von St . Georg " arbeitete .

Von einem Ordenskapitel und einem Ritterschlag , vom päpst¬
lichen Barontitel und vom kolumbischen Konsulstitel , von einem

päpstlichen Gesandten , einem Bischof und vielen anderen wirbelte es

durcheinander , als gegen den „Schriststeller * Dr . jar . Friedrich

Exb a ch vor dem Schöffengericht Schöneberg wegen Betruges ver -

Handell wurde .

Erbach scheint eine recht phantastisch veranlagte
Persönlichkeit zu sein . Er bildet sich ein , daß seine Familie
einem alten Adelsgeschlecht entstamme , weshalb er sich selbst -
herrlich Baron von Erbach nannte . In seiner Schwärmerei
für mittelallerliches Ritterwesen gründete er den „ hohen Orden der
Ritter von St . Georg, " dessen Ordenskapitel regelrechte Ritterschläge
erteilte . Das Vorbild war der Iohanniterorden . Diese Phantasterei
hätte Exbach nicht mit der Staatsanwaltschaft in Konflikt gebracht .
Anders war es jedoch mit seinen Bemühungen , Leuten den päpst -
lichen Baronstitel zu verschaffen , oder die Ernennung
zum kolumbischen Konsul - „ Baron " von Exbach hatte die

Bekanntschaft eines Rittergutsbesitzers Sch . aus Pommern gemacht
und diesem gesagt , daß er vermöge seiner hohen Adelsbeziehungen
dessen Ernennung zum päpstlichen Baron bewirken könne . Weniger
der Rittergutsbesitzer selbst als dessen Ehefrau fing gleich Feuer .
Das Ehepaar war aber evangelisch , jedoch wußte die Frau sich Rat
und trat zum Katholizismus über . Nun beschaffte Exbach
ein Leumundszeugnis des Ortspfarrers und reiste damit zum Bischof
von Osnabrück . Die Vermittlung mtt Rom sollte ein Baron Castrop
übernehmen . Das Ehepaar hatte auch bereits 12001 ) Mark ge¬
opfert , wovon 11000 bei der päpstlichen Kasse als Gebühr für
das Dekret hinterlegt werden sollten . Es wurden aber nur 10 000
Lire dort deponiert . Der Angeklagte oerbrauchte für feine Be -

mühungen und Unkosten 4000 Mark und der Rest muß wohl in die

Tasche des Herrn v. Castrop geflossen sein . Aus der Sache wurde
aber nichts , weil man sich in Osnabrück daran gestoßen hatte , daß
der Ehemann evangelisch geblieben war . Bald darauf machte Exbach
einen in der Nähe des Ehepaares Sch . wohnenden Pferdehändlers B.

auf den Titel eines Konsuls von Kolumbien begierig , der 20 000 M.
kosten sollte . Der Biedere opferte zunächst nur 2000 M. , als ihm ober
eines Tages ein pompös ausgestattetes Zertifikat über seine Auf -
nähme in den „ Orden des heiligen Georgs " zuging , opferte er freudig
weitere 10 000 Mark , bekam aber niemals den Konsultitel . Bald

stellte sich der Schwindel heraus . Auch das Ehepaar hat für fein
Geld nichts erreicht . Der Angeklagte verteidigte sich sehr energssch
gegen den Verdacht des Betruges und berief sich auf feine Mittels -

Personen , daß er ernstlich an der Erfüllung der Versprechungen ge -
arbeitet habe . Der Staatsanwalt sah den Betrug für erwiesen an .
Das Schöffengericht kam aber in beiden Fällen zur Ueberzeugung ,
daß dem Angeklagten eine Betrugsabsicht nicht nachgewiesen werden
könne . Deshalb , mußte er mangels Beweises der betrügerischen Ab -

sicht aus Staatskosten freigesprochen werden .

Alte Sünde « . / ' •-

Die Stadt Berlin riibtet augenblicklich in der Rubolf - Mosse -
Straße , dicht an der Eberswalder Str . , auf MagistratSgelände
Tennisplätze ein . Bei der PlanierungSarbeit entdeckte die

ausführende Firma , daß der Boden nachgab . Nachgrabvngen er «

gaben , daß in dem Terrain Kartoffelmieten latztn , die
ungefähr 1000 Zentner Kartoffeln enthielten .
natürlich total verfault . Abgesehen von dem furchtbaren Gestank ,
der die Gegend verpestet , wäre eS doch interessant , zu wissen ,
warum der Magistrat niemals diese Kartoffeln , die schätzungsweise
aus dem Jahre 1920 stammen , verteilt hat . Sollten die Kartoffeln
vergessen worden sein ? _

Gardinendiebstahle in Berliner Vorortzüge « .
Die Personenwagen der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortzüge

sind bekannllich von der Reichsbahnverwaltung wieder mit Gardinen
ausgerüstet worden , die den Reisenden die Annehmlichkeit bieten ,
sich vor starker Einwirkung der Sonnenstrahlen schützen zu können .
Unlautere Elemente haben leider die Gelegenheit wahrgenommen ,
sich an dieser , dem allgemeinen Interesse dienenden Ausrüstung der
Personenwagen zu bereichern . In der Zeit vom 13. bis 20. Juli
dieses Jahres ist , wie die Reichsbahndirektion Berssn mitteilt , auf
den Strecken Berlin — Na u�n und Berlin — Wustermark
aus den dort verkehrenden Vorortzügen ein großer Teil der ange -
brachten Gardinen — bisher über 150 Stück im Wert von etwa
430 M. — entwendet worden . Es handelt sich in der Haupt -
fache um neue Gardinen von brauner Farbe in den Größen von
50 X 100 cm und 60 X 100 cm . Die Gardinen sind durchwebt
mit den verschlungenen Buchstaben D. R. ( Deutsche Reichsbabn ) .
Unter den entwendeten Gardinen befindet sich auch ein kleiner Teil
älterer Stücke , denen als Kennzeichen Adler und Krone eingewebt
sind . —

_

Sabotage der VerfaffungSfeier in der AEG .

Im Kabelwerk der A. E. G. , deren Präsident bekanntlich
der ermordete Walter Rathenau gewesen ist , war den Angestellten .
die an der Versassungsfeier teilnehmen wollten , freigestellt , das
Werk um 1. 30 Uhr nachmittags zu verlassen . Die Bureauchefs
waren angewiesen , ihren Angestellten diese , von der General -
d i r e k t i o n getroffene Anordnung , bekanntzugeben . Wie diese
Anordnung von den reaktionär gesinnten „ Oberbeamten " sabotiert
wurde , schildert folgende Zuschrift an uns : Herr St . , Chef der
Abteilung 9, hielt es nicht für nötig , den ihm erteilten Auftrag ,
seine� Angestellten von der fraglichen Direktionsbestimmung zu
verständigen , auszuführen , sondern der genannte Herr versuchte noch
auf seine Weise die Anordnung zu hintertreiben . Die Ver -
fügung der Oberleitung war von anderen Abteilungen her durch -
gesickert und so wurde auch Herrn St . ( wie bei solchen Anlässen
üblich ) eine Aufstellung derjenigen Angestellten vorgelegt , welche

l ) as l�unäfunkproxrsmm .
Donnerstag , den 13 . August

Außer dem Üblichen Tagesprogramm t
6 30 Uhr vorm . : Leibesübungen nach Kommandos mit Musit -

begleitung . 6 —6 . 30 Uhr naobm . : 1. Händel : Sonate A- Dur .
2. Mozart : Sonate C- Dnr . 8. Schumann ; Sonate A- Moll ( Konzerte
meister Maurita Stromfeld , Violine ; Rudolf Schmidt , Klarier ) .
7 Uhr abends ; Dr . Wilhelm Möller : Die preußische Mittel¬
schule . 7. 25 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnlo ( Bildungskurse ) .
Abteilung Technik . Ing . Otto Lieh : Moderne Erntogeräte .
7. 60 Uhr abends : Theodor Kappstein : Eine Reise durch Spanien .
6. Vortrag . Beim Stierkampf . San Sebastian . Ueber Paris in den
deutschen Mai . 8. 30 Uhr abends : Beethoven - Konzert unter Mit¬
wirkung von Maurits van den Berg , Violine . Dirigent : GeorgSz411. 1. Ouvertüre Nr . 2 zu Leonore . 2. Violinkonzert D- Dur
( Maurits van den Berg ) . 3. VIII . Sinfonie ( Berliner Funkorohester ) .
10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaoh -
nchten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnaphrichtea , Theator - und
Filmdienst . 10. 30 — 12 Ubr abends : Tanzmusik .

zwecks Teilnahme an der Verfassungsfeier beurlaubt werden wollten .

Dieses Urlaubsgesuch wurde abgelehnt mit der Entscheidung ,

daß jeder Angestellte den Urlaub persönlich bei ihm zu erbitten

habe . Hiermit hoffte der wegen seiner Strenge bekannte Chef
die Angestellten zurückzuschrecken . Als dennoch eine Anzahl der

Beschäftigken den Antrag auf Beurlaubung bei dem Gewalligen
persönlich stellte und endlich nach allerlei Einwendungen
bewilligt erhiell , wurde die Kollegin zur „ B e r a n t w o r t u n g "

gezogen , welche die Urlauberliste aufgestellt hatte . Herr St . be -

dankte sich bei der betreffenden Dame mit höhnischen Worten , daß
sie wieder ein paar Schäfchen für ihre große heilige Sache — die

deutsche Republik ! — gefunden habe , im übrigen gedenke er sie
in Zukunft so zu beschäftigen , daß ihr kein Augenblick Zeit bliebe ,

so revolutionäre Gedanken , wie die Beteiligung
an einer republikanischen Derfassungsfeier aus -

zuhecken ( ! )
So ehren die „ Oberbeamten " der A. E. G. ihren Präsidenten

Rathenau . _

Zreidenker - Zugendwelhe . VorbereitunaSkurse für die Herbllweiben . ein -
gerichtet von deriAibeitSgemeinlchaft freigeistiger Verbände , setzen sofort nach
Beendigung der Schulferien in den gleichen Lokalen und zur gleichen Zeit
wieder ' ein . Neuanmeldungen in den Unterrichtsstunden und beim Genossen
Adolf Harndt , Berlin N 08, Pappel - Allee 15/16 .

Bezlrfsb ' tbns gsansschuß ffitofi - Bfrlin . vierGroßeFeitkonzerte
1925/26 . Internationale VoltStänze und Volkslieder . Steppe und Vuftm —
Im Orient — Aus der neuen Welt — Der deutsche Tanz . Mitwirkende :
DaS Ballett und elfte Solikten der StaatSoper . Künftlerifche Leilung : Max
TerpiS , Balletlmeister der StaatSoper , Vrof . Zchünemann , Dir . der Hochschule
für Musik . Abon nemen tSpreiS für alle 4 Veranstaltungen 4 M.
Alle wichtigen Bestimmungen enthalten die ZeichnungSlisten . Die Listen
liegen aus : Bei den Mitgliedern der Kreis - und AbtetlunqS - BildungSauS -
ichüsse, Zigarrengelchäst Harsch , Engeluser 21/23 , Tabakoertrieb GFG . ,
Inselstr . 6, Verband der Grapb . Hilfsarbeiter , Alte Iakobitr . 6. B. Schmidt .
N. 89, Tegeler Str . 31, Ioh . Moranz . NO. , Danzigcr Str . 46, IV, Buch -
bandlunq Vorwärts . Lindenitr . 2, im Bureau des BezirkSbildungSauS -
schusseS, Lindenstr . 3. 2. Hof II . Zimmer 8/9 . — Ebert - NeliesS nach
dem Entwurf deS Künstlers Gerslcnberg . Elfenbein getönt , 1. 60 M. , dunkel
getönt 1,86 M. pro Stück . Zu baden im BezirtSbildungZauSschuft . Linden -
siratze 3. Radierungen erster Künstler ( Oesterle , Sela Hasse , Krommcr
Holtz ) , Befichtigung und Kauf im BezirkSbildungSauSschug . Ab Ende
August werden die A b o n n e m e n t S k a r t e n für die Konzerte auSae -
geben . Wir bitten um rechtzeitige - Rückgabe der ZeichnungSlisten . Die
Jult - Zettschristeu deS BücherkreijeS find erschiene ».

Zpklon im I ) ergebirge .
Zikiau ( Sochsevl , 12. August . ( Eigener Vrahlberlchk . ) Eine

minutenlang daherbrousende Oikanwindhose richtete in und bei

der deutschbShmischea Industriestadt S a b l o n z an der Neiße

Millionenschadea an . Jflns Aobriken and über 30 Häuser deckte

der Sturm ob . fünf dieser Häuser sind geradezu abrasiert . ( In

Gablouz stehen noch ziemlich viel Neine ältere Holzhäuser . ) Feuer

brach an vielen Stelleu au » . Gärten sind verwüstet . In den

Wäldern sind sogar Daumriesen geknickt . Die betroffenen Betriebe

sind eingestellt , verschüttele Meuschen und Tiere konnten zum Glück

gerettet werden . Draht - und Straßenverkehr sind unterbrochen .

Reichenberg ( Böhmen ) , 12. August . ( WTB . ) Ein Gewitter -

stürm , der sich stellenweise zu einem Wirbel st urm steigerte ,

richtete in der Nacht zu Mittwoch im hiesigen und im Gablonzer

Bezirk großeBerheerungen an . Zahlreiche Häuser wurden

abgedeckt , ganze Wald st recken entwurzelt und die

Telephonleitungen zerstört . Mehrer « Personen sind verletzt
worden . Die ärgsten Berwüstungen wurden in Proschwitz , wo ein

Webereibetrieb stillgelegt wurde , und im Gablonzer Vorort Katzen -

loch , wo mehrere Häuser zerstört wurden , angerichtet .

- W- r ? ugenAveranstaltungen .
Heule . Dounerskag . den 13 . August , abends Zy2 Uhr :

Sefaadbrannea : Schule Sotenburger Str . 2. Bortrcg : „( BtoRinbuftricDe
Untecnehmunssform " . — Sorten : Schule Putbuser Str . S. Bericht vom
SomSutatt Iugcndtog . — Schjnhmiser Bor Ladt I and II : Schul » Ibfenltr . 17.
. Ludwig Suftenaruberi ' . — Zotzanaischal : Rathaus , am Niinigsvlatz . Bericht :
„Unser « Hamburafahrt " . _ _

Arbeitersport .
Werbesportwochc im 18 . Bezirk .

Die vom 9. bis IS . August stattfindende Werbesportwochc
des Arbeiter - Sport - und Kullur - Kartells im 18. Bezirk , veranstaltet
von den Arbeitervereinen Weißensee , Hohenschönhausen , Malchow
und Wartenberg , wurde am Sonntag auf dem Weißenseer Renn -

bahngelände eröffnet . An dem Aufmarsch mit Gesang nahmen
ungefähr siebenhundert Sportler teil . Im Zuge fielen die

Figuren des lebenden Schachspiels sowie die Wagengruppe des

Schwimmvereins „ Neptun " auf . Neuzeitliche Freiübungen
der Männer , Frauen und Kinder bildeten den Anfang des reichen
Programms , das noch einen Dänderreigen , Volkstänze , Kunst - und

Schulreigen , Radballspiel , Geräteturnen , Hand - , Fuß - und Trommel -
ballspiele . Olympische und Pendel - Stafetten , Lebendes Schachspiel
sowie Ringen und Heben brachte : beim letzteren stellte I s m e r
( „ Concordia " ) den dreifachen Rekord auf : Reißen einarmig 130 ,
Schwingen einarmig 13S und Stoßen mit freiem Umsetzen 215 Pfund .
Großen Beifall fanden die Olympiade - Freiübungen nach Musik der
Männer und Frauen des Arbetter - Turnoereins , die schon einen

künstlerischen Einschlag haben .

MeisterschafkskSntpfe der Arbelkerschachspieler .
Am veraangenen Scimto « wurde dl « 1. und S. Rund « der Kreisw «ttfkhnpk «

d«r Arbeiterfchachkpieler ousgetropen . golflenk « Resultat « wurden «tjieit ;
«minsmcifttrtsmirt : 1. Rund « : Berlin ««gen Stettin and goauendorf :
Spandau »eflen »öpenick . Resultat : 7 : 2 fitr Berlin (1 Hänaeportie, :
7Vi : 21», für Köpenick . 2. R u n d «: Spandau fleflen Berlin : Köpenick flkgen Stettin
und Krauendorf . Resultat : » : l für Berlin : Hi : 2' A für Köpenick und
1 Aanflcpattie . — Einzelmeisterkamps : 1. Runde : Bredow ( Brandenburfl )
fleflen Suiolinskd ( Velten ) . Resultat : 1 : 0 sür Bredow . Deichsel ( Köpc.
nick) fleflen Echildler ( Kottbus ) . Resultat : 1 : 0 für Deichsel . Lildke
( Stettin ) fleflen Sonnin » ( Köpenick) . Resultat : H : ü . 2. Rund « :
Echildler fleflen Lüdke. Resultat : 1 : 0 wr Lüdle . Smolinekv fleflen
Deichsel . Resultat : 1 : 0 sür Deichsel . Ipwer ( Berlin ) g«flen Dredöw .
Resultat : 1 : 0 kür Bredow . _

Das Alchballturuicr in Stralau .

Am Sonntaa fand aus dem Stralau - Sportplatz das erste gwikchenrunden -
spiel im Stralau - Turnier statt . „ B o r w ii r t s 20" und „ Stralau "
waren die Scflner . Vorwärts erschien mit wesentlich oenstärkter Mannschaft .
wötzrend Stralau mit 5 Mann Srsflfl antrete » mufit «. Stralau hat tlnslofi ,
verliert aber den Ball alaich an Vorwärts , die ihrerseits wieder sofort vor das
Tor der Strolauer ziehen . Der Torwart Stralaus muß auch flleich rettend
«inareifen . Nun übe: nimmt Stralau eine tzeitlanfl das Kommando , aber alle
noch so aut einfleleitetrn Anxriffe werden «in « Beute der Derteidifluna . Zn
der 16. Minute verwirkt der rechte verteidifler von Borwitris «inen Elfmeter
wbflen Kand , der jedoch über die Latte aefchocen wird . Wieder greift Stralau
an. Rechtsausten flankt gut »ur Mitte , der kleine Halblinke kann mit scharfem
Schuß zum ersten Kor einsenden . Vorwärts versucht den Ausgleich herbeizu .
führen , iedoch di « Dintermannschatt Stralaus vereitelt die besten Anariffs . Bis
Halbheit kann an dem Resultat nicht , geändert werden . Nach der 7tn : se zieht
Stralau flleich wieder vor das Tor de, Gegners . Erst in der 20. Minute per -
mgfl £albr «d! ts zum zweiten Tor «insenden . Mit diesem Resultat scheint iich
Stralau zu begnügen , denn selten steht man sie vor dem Tor de, Geuiers .
2! der auch Vorwärts lästt bedeutend nach. Der Mittelstürmer Stralau , farestt '
ein drittes Tor . Kur , vor Schlust kann derselbe Spieler noch das vierte Mri
«insenden . Stralau hat somit da , Kwischenrundenspiel »it dem Resultat i : 0
« ewonnen und nimmt » UN an der Endrund « teil .

Bar diesem Spiel trafen stch . . Hertha 2?" und . . Britannia " im Sesevschafts .
spiel . Hertha hatte etwas mehr vom Sviel und konnte mit i : 1 sisgreich
bleiben . Da « Spiel der »weiten Mannschaften von „Hertha 22* und „Stralau "
endete 1 : » für Stralau .

»
Bm Dienstag trafen stch auf dem Sttalau - Srortplast . Teutonia 09" und
Iha 22" im dritten Vorrundenspiel . Da , Spiel endete für Hertha 8 : 2 .

Bin heuliacn Donnetstafl findet das zweite Kwischenrundenspiel statt .
„Rüsttfl . Vorwitrts " . Reutölln . und „Hertha 22", Lichtenbera . stehen stch hier
fleflenliber . Das Sviel findet wieder auf dem Sttalau�portplatz in der
Sostlerstraste statt . Beginn pünktlich 6 Uhr .

SreJe Turuerfchaft RcaUIn . Britz . 1, Milnnerahteilunfl . Das Tttrnen am
Frei tag, lt . August , findet noch einmal auf dem Turnplatz statt ; vom 2L August



mitbtt bi der 5oEe DeisrstraKr . — i MZnneradt�luns . Son heute - d
turnt lie Abtetlun « mitbec in der Lertibcrg - HoL«. Alle Ecnolsen müssen mit
Rülkssuit auf die Werbewache erscheinen .

Arbeitcrlportlartell Zicutalln . Alle dem Kartell anaefchlossenen Vereine
müssen beut « fDonnerstan ) abend bis lbS Uhr vom Genossen Quad «. Neulölln ,
Weichfelftr . 31, die Programme für die Werdewoch « abholen . Sonnabend ,
15. Auguli , 7 Uhr, in der Zdvalllaufe , Marefchsirasse , Ausserordentliche Kartell -
ssssung. _

Alkersturner . auf nach Frankfurt .
Am 1Z. September ist hoher ffeiertag und ssahnenweih « der Alten . Die

Altersriegenturner Gross . Berlins haben {ich einen ffeiertag
acfchaffen , den sie in Gestalt einer Turnfahrt feiern wollen . Alle Ge»
nassen über SO Jahre sind' hiermit eingeladen . Am 13. September ist wieder
ein Tag , auf den wir uns freuen Unnen . Der technische Ausschluss in F r a n 1-
furt a. O. ist von früh bis spät an der Arbeit , um alles , was geplant ist,
f- rtigzirstell -n. Di - Fahrt lostet statt 10,10 M. 4,25 M. Drei Musitda pellen
und sämtlich - Cpielleute de» 1. und 1k. Kreises wirken mit . In BuschmÜhle
werden wir vom 16. Kreis empfangen . Dann geht es durch Feld und herrliche
Wälder an schönen Seen entlang . Um 11 Uhr ist Frühstück in Eichwalde .
Badegelegenheit bietet sich in herrlichen Seen . Um 12 Uhr geht es weiter .
Sine Stunde Weg nach Frankfurt . Aufstellung auf dem Marktplass , ein Mussk-
stück von sämtlla en Kapelle » und Tambourleuten , und NUN kommt der
Hittorische Augenblick , wo keiner von uns fehlen darf , die Enthüllung
der U Altcrsriegenfahne . Turngenossen , diesen Moment müssen
alle , alle miterlebt haben . Ein Sängergruss , «in allgemeines Lied , und dann
Abmanch ,uni Schüsscnhaus . Dort Mittagessen für den lächerlichen Preis von
0. 55 M. Auf nebenliegender Wiese folgt Faustballspiel und Barlaufspiel der
Alten . Dann kommt geselliges Beisammensein . Es sind besondere Vor -
bercllungen getroffen , um dieses Gesellige so zu gestalten , doss jeder vom
Programm überrascht sein wird .

Treffpunkt Eck- Koppenstrasse und Frankfurter Allee 6,50 Uhr . Abmarsch
7,20 Uhr morgens nach dem Echlestfchen Bahnhof .

*
Das nächst » F u fa m m e n t u r n « n findet Freitag , 14. August . 7 Uhr ,auf dem Turnplass der Freien Turnerschost Reukälln am Damm -

weg statt . Fahrt bis Bahnhof Kaifer - Friedrich�Strosse . Dort werdet ihr von
Turngenone » abgeholt . Erkennungszeichen Bundesnabrl . Es ist Pflicht eines
leden . dort zu erscheinen , um die lessten Vorbereitungen der Altrrsriegenturn .
fahrt zu besprechen . Es wird an diesem Turnabend die gesamte Neuköllner
Kapelle musizieren . _

Sp- rttichr Vereinigung Llchtrnberg . Friedrichsfeld « «i . Am Sonntag , den
16. August 1925, veranstaltet die Sportlich « Bereinigung Lichienberg - Friedrichs -
s�lde 04 se. B. ) unier Mitwirkung der Freien Turnersckhrft Lichtenberg .
Friedrichsfcld « ihr diesiährige , grosses Wcrbefportfest verbunden mit Bonner .
weihe . - - Nach dem sportlichen Teil findet um 5 Uhr die Bairncrweih » der
Svortliäiea Vereinigung Lichtenberg - Friedrichskelde in Tempels Festfälen , Fried -
richsscide , Prinzen - Allc « 30. statt . Eintritt daselbst ILO M. Di - Weibe des
Banners vollzieht der Landtagsahgeordnete Max Sellheim . Di« Staffel wird
ausgetragen in Mannschaften von je 10 Mann Z 200 Meter . Startgeld wird
nicht - ' . hoben. Um dem Werbefest einen gewaltigen Auftakt zu gebe », bitten
J?' ? Bnudesverein «. sich an dem Staffellauf sowie an dem Festumzug durch
Fricdrlchsfe >c recht zahlreich zu beteiligen .

�Berliner Schwimmoercin „Freiheih - . Die Adressen des w der General .
Versammlung vom 31. Juli 1925 neugewählten Porstandes stnd folgende :
l-, «"tsttcnbei ; ; Frlss Dethte . Charlottenbuvg . Rostnenstt . 4 11; 1. «assierert

Schulz NO. , Belfvrter Str . 12 I: 1. EckiriftMhre - t Alfred Schüler ,NO 55, Immanuelkirchstr . 35; Teckinischer Leiter : Adolf Leya, Tresiowstt . 5«.Die llebungsswnden de» Vereins finden regelmässig Montags und Donners -
tags , abends 5 /h —7 Uhr , tm Stadtbad Prenzlauer Berg . Oderberger Strasse ,"Ott . Am Donnerstag , 13. August , findet anschliessend an dem Baden , alsoum i Jh Uhr , «ine ausserordentliche Vorsiandsstssung statt . Lokal wird in derBadeonUalt bekanntgegeben .

Tonrist «n°e: - jn . Die Raturfrennde - , stcntrale Wien . Freitag 3 Uhr im
Ingendhetm Saesilerstr . 16b ( Westend ) Glassdrennevabend . Gäste willkommen .Dl - Fahrt am Sonntag , 16. August , zum Uedersee fällt aus , statt dessenArbeitstag am Rawrrreundehaus . kremmener See .

. • f1 ' * Tnrnuschaft Schäucterg . Nach Beendigung der Sommerferien h«.
» « " i "or wieder . Knoden : Montag und Donnerstagubr ; Jugend : Montag und Donnerstag von 6 —10 Uhr in der Turn -Halle Beiziger Strasse : Mädchen ; Montag und Donnerstag von 6—8 Uhr in der

SiÄS ? , �5' ' ,caÄ(: Innomädchen : Freitag von 3 —10 Uhr in der Turnhalle
Raterstrassc ; Männer : Freitag von 8 —10 Uhr in der MittelschuleRaterstrassc . Versammlung der Männer am Freitag , 14. August , nach demTurnen bm Koschenz , Apostel - Paulus - Strasse 27. Erscheinen aller ist notwendig .

Sport .
Rennen zu Skrausberg am ZNilkwoch . den 1Z . Avgust .
1. Rennen ; 1. Maiprinz ( Gorsler ) , 2. Glücksstunde stz. Novakj

3 Feuertaufe ( Will ! Heuer ) . Tolo : S4 : 10. Platz : 28, 27. 332 : 10 , Fc : ner
lieft . . : �ricdchen , Gilda . Adalbert v. Wiesenthal , Zuversicht , Evran , Transuse ,
Türmenn , Brandung , Nurmi , VerilaS .

2. Rennen : 1. Veleda ( illberS ) , 2. Palamon ( W. Torra «) , S. Roberto
( M. Schmidt ) . Toto : 1223 : 10. Platz : 72. 15, 20 : 10. Ferner liefen :
LiebeSgedanIe , Cutandcarwem , Ozema , Glashäger , Habanera , Pandora ,
Lea , Houlgate , Savilri .

3. N e n n e n: 1. Peter Moor ( Schüller ) , 2. KedeS Trumps ( Kränzlein ) ,
3. Sturm ( Willi Heuer ) . Toto : 105 : 10. Platz : 24, 20, 28 : 10. Ferner
liefen : Barsus , Stamperl , Kista , Trabant , Blümlisalp , Trude ges. , Ra e III .
Fuchsie , Hebe , Palma , Erdserlcl .

4. R e n n e n : 1. PiaSli ( W. TarraS ) , 2. Herbststurm ( Ouade ) , 8. Falter
( F. Kasper ) . To! - : 51 : 10. Platz : 18. 47, 13 : 10, Ferner li - scn : Lall
Lddrun , Sonnenschein , Rih . Tcusclsnärrin .

5. Rennen : 1. Messina (n. Borke ) , 2. Stummer Teufel (v. Western -
bogen ) , 3. Wipvchen II ( Hr . Staudinger ) . Toto : 1ö : 10. Platz : 17, 23 : 10.
Ferner liefen : Welterhexc , Sabine .

ö. Rennen : I. Amara ( Sinfinger ) , 2. Oceana ( Willi Heuer ) .
3. Onkel Otto ( H. Scholz ) . Toto : 91 : 10. Platz : 16, 13, 15 : 10. Ferne :
liefen : Mundschenk , Cistcrne , Cenlrisugal , Eisenritter . ■

7. Nennen : 1. Kriegsbruder (Lt. Iah ) , 2. Farce (v. Desternhagen ) ,
3. Teifi (v. Barle ) . Toto : 6« : 10. Platz : 21, 25 : 10. Ferner liefen :
Ordensritter , Anhulam .

8. Rennen : 1. Interim ( Kovanda ) , 2. Koroby ( F. Lürig ) ,
3. Anarchist II ( Blasczyk ) . Toto : 31 : 10 . Platz : 13, 14 : 10 . Ferner
liesen : Ibicus , Jrish Slcw .
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B. is. 8 Uhr Eoxhumpt
«lusta * Bona « - Faul Kzfraon |

Vltrleh .Adolf Scbell

Elntrm AO P/ar .

Xoniseke Oper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue :

M 400 K
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

SommcrpreUc !

Spollo
SUhr Tbeatar t Dkr

wieder
Variete I

Ein Sensat . - Progr . m. P. Beckers
Ganz kleine Eintrittspreise ! ! '

Berliner Praler
Kastanicnallee 7 —9

Heule Gr . Volttslag
Gr . Tariett - VorsteilnnS

Auf allen Plätzen 60 ? U außer Logen
Anfanc « 41/» Uhr

LU N A
Beste EUIe - Ia $
Gr . Feuerwerk

Erna cfleney
mil ihrem Ballett

PARK
Reicnshalien - T heater

Allabendlich 8 Uhr :
Stettiner Sänger

Sonnt . 30. 8. : End Nachm. - Vorst .
i« halben Pniui mvollem Utml-Pngr.

Dönhoff • BreH ' i ;
Saal u. tranderTOll . Garten

GroBee Varietö !
U. a. : D. urkomische Sums

VjÄ Kotttauser Str. t - Tel. Mpt WO 77.
tjväJ T&glich 8 Uhr

( De konkurrenzlos » Kerne ;
F- ll Berlin . . . dn kickste !N 12 Bil ler .

Bli - harnBle »sab ImVcirver�/mf rmt. ' PlStze

' Messe Well1
[ Arnold Scholz , Hasenheide 108/114 j

Jeden Donnerstag

W Großes Riesen - w

©Konstfeuerwerk ®
MSrdten aus lOOlner Nach !

abgebrannt von dem Kunstleuer -
werker E. N I e I a n d t

Außerdem :

Grones Konzert
und

Varieid - Vorslellung
{Ganz neeet Programm !

35 KOiuner
1 Elnla6 3 Uhr Anfang 4 Uhr

(!K Oilioo - IM
Berlin NW 7, Scbadowstr . 8.
Annahme von Wetten für alle
Pen en in der Zentrale ,
Schadowstr . 8, in allen Fi¬
lialen und bei den größeren

Renn - Vcreinen im Reiche .
Auszahlung der vollen To ali -
satorquoten ohne jeden Abzug .
SchrtUliche Aufträge und An¬
träge auf Konto - Einrichtung sind
nur an die Zentrale zu richten .

Sonder - Angebote
18000 Liter Fruchtwein ,

sCS , ca . 14 Proz . Zucker verloren
Peldelbeer - u. Apfelwein . Ltr . M. 0. 79
Fruciilv ein m. PortW . geschn . „ „ O. k9
Jonannisbe . rwein . . . . . „ 0. 93
Siachelbecr - u. Kirschweln „ 1.0,

10000 Liter Södweln
garantiert echt , unverschnitttn

Tarragona . süß 16 '/'o, • • Ltr . M. 1. 36
Malaga , süß 16°/ » . . . . . » >-77
0ouro Portwein , süß 21 % » „ 2. 46

8000 Fl. Rot- u. Weißwein
von 90 Pf ?, an .

Feinste Snlrituosen
In Aquavil . 35 % . . . • Ltr . M. 2. 93
la Weinbrand Verschnitt , SS9/» » « 3J
la Echter Weinbrand , 33 % « « 4- 20
la Spezlal - Llkör , 35 % . . , „ 3. 40
la Liköre , alle Sorten , 33 % n „ 4. 45

Keine Ausstattg . - NurQualUat ,
Ausschank direkt vom Faß.

Kostprob , gratis - mit Stener
Likör « und Essenzeii ' Pabrik

Eduard Sfißkind
leeptgesdii: Bnenstiaßetl
Msrisge : Berlin , Kopjenstraße 87

Ißießerlape ; tleukölln. Berliner ltr . 13

■UieilefLiüiarlottligJrleilr.-llarlplalzS

Schulanzüge in Sportform

Ollvgröner Loden , Breeches , für 7 Jahre . . . . . Ad 16 . -

Homespunartlger Stoff , Kniehose , für 6 Jahre . . M. 19� ®

Brauner od . grauer Manchester , Kniehose , für 9 Jahre , M. 21

Grauer Manchester , Breeches , für 6 Jahre . . . . M. 23 . -

Graugestreift Kammgarnstoff , Kniehose , für 6 Jahre , M. 25 . -

Kräftig . homespunartigerStoff , Breeches , f0r9 Jahre , M. 25 . -

Dunkelgrauer , fischgrätartig gemusterter Cheviot ,

Kniehose , für 10 Jahre . . . . .. . . . . . . . . . . .M. �8 . -

MSdchenkleider aus guten , reinwolljnen Stoffen ,

Länge 60

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 12 . - 9 . - 7 50

Kieler Mfldchenkleid aus gutem blauen Kamm¬

garnstoff , Länge 60 . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

M. 26 . -

Regenmantel
aus imprägniert Stoff ,

Länge 60

M. 13 . -

Gummlmantel
für Mädchen

Län ge 60

M. 15 . -

Lodenmantel
mit Kapuze , olivgrüner

imprägn . Strickloden

Länge 60 M. 16 . -

PEEK & CLOPPENBURG

BERLIN C, Gertraudtenstr . 25 - 26 - 27

ImAnpitfarlet�rliBtenltilim

TrabreHHca

HssIiBeBiei
Donnerstag , d . 13 . August

2Vi Uhr

DeetiilierlfletallailielMM
mm BmiiungMiieliklKi !

Die Sihung der mittleren Orts »
oermattnng findet am Freitag , den
iL August , nicht statt .

VI « Orksnermalfnng .

JAHRESSCHAU

DRESDEN 1925

WOHNUNG
SIEDLUN

MAI BIS SEPTEMBER

— Ziehung 19 . und SO . August

IGefd - Lotterie
130903 Losa , 4817 Gewinne und 1 Prämie M.

£ 20000
■ eoooo

40000
20000
lOOOO

HOchst-
gewinn

M.

I Haupt¬
gewinn

I Prämie
NL

t Haupt¬
gewinn

M.

Alle ßevlnas tar mm Abzog zohibor .

Lose zu 330 M . lÄ » i
erhältlich bei den Staetl . Letterlo -
Bfnnehmern u . LoiferlcgeschSften .

G. BlSCfristäS & CO, Bertln C2

KOnisstraSe 51. PcstschetK ' tonto Berlin 31 041



Wirtschaft
Preissenkungs - Kartelle I

Aus Kreisen der Konsumgenossenschaften wird uns geschrieben :
Reichskanzler Dr Luther hat Licl Gelegenheit der öigL - iiq

des Rei « Steges über die Jollvorlege am 8. Zluzust die Eellörnng
al ' geg : .' ir d> '> die ? >- gierlmg bis jetzt bei Senkung der Umjatzsteucr
leider eine entsprechende Preissenkung nicht beobachten
konnte . Jetzt aber müsse erwartet werden , daß dies geschieht , denn
durch die verabschiedeten neuen Steuergesetze feien die Boraus -

setzungen dafür geschaffen . Die Reichsregierung würde allen in 25e-
kracht kommenden Verbünden der Wirtschaft gegenüber eine einheit -
liche Preissenkung für den 1. Oktober nachdrücklich betreiben und not -
falls von ihrer gesetzlichen Handhabe zur Preissenkung Gebrauch
machen .

Aus dieser Mittellung ersieht man , daß die Regierung den
Willen hat , die Preise zu senken . Die frohe Botschaft hört man wohl ,
es fehlt einem ober der Glaube : denn wenn eine Preissenkung vor
sich gehen soll , müßte man den Kartellen und sonstigen Preis -
Vereinigungen gegenüber ganz andere Maßnahmen als
bisher anwenden . Nicht nur . daß von den Kartellen und Handels -
Vereinigungen alles aufgeboten wird , um bestimmte Wirtschafts -
orgonifationen , u. a. die Einkaufszentrale der dem Zsntralvcrband
deutscher Konsumvereine angeschlossenen Konsumvereine , die Groß -
einkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine m. b. H. , Hamburg , ent -
weder überhaupt nicht zu beliefern oder aber ihnen die
Rabatte , die der Großhandel bekommt , zu verweigern ,
geht man neuerdings dazu über , für bestimmte Artikel Verkaufspreise
festzusetzen und die Konsumvereine zu veranlassen , diese Verkaufs -
preise einzuhallen . Man droht bei Nichteinhaltung dieser Bedin -
gungen mit der L i e f er u n g s s p e r r e , eine Maßnahme , die
man bis jetzt nur in ganz wenigen Fällen ohne jede Wirkung durch -
geführt hatte .

Der Beweis für diese Behauptung wird aus folgender Tatsache
gebracht . In einer süddeutschen Stadt betteibt der Konsumverein
seit 20 Jahren den Kohlenhandel , und zwar dahingehend ,
daß er sein « Mitglieder mit Kohlen oersorgt und dafür einen Preis
njmmt , der einen Aufschlag der Unkosten deckt . Der Konsumverein
lieferte demgemäß im Juli dieses Jahres

Ruhr - Nußkohle ab Lager . .
do . frei Haus . .

Braunkohlenbriketts frei Haus
do . ab Lager

für M. S,t0 pro Ztr .
m » 2,30 , ,
» » 1,50 „ „
. . 1 . 30 . .

Unterm 20. Juli dieses Jahres erhielt er vom Verein der Kohlen -
Händler von . . . . und Umgegend , e. V. , das nachstehende Schreiben :

„ Konsumverein , hier .
Mit Gegenwärtigem gestatten wir uns , Ihnen die festgesetzten

Berkaufspreise für den hiesigen Platz mitzuteilen .
Wir bitten Sie , die Preise zu halten , da uns von feiten der

Syndikate der Preisschutz zugesichert wurde . Sollte am hiesigen
Platz der Preis nicht geHallen werden , so müßte über die be -

treffende Firma die Liefersperre beantragt werden . Dieser
Schutz wurde uns zugesichert , und bitten wir Sie höflichst , die
Preise zu hallen .

Die Bestimmung lautet :
An Orten mit anerkannten Handelsoereinigungen sind bei

Weiterverkauf die von diesen unter Zustimmung des Syndikats
festgesetzten Preise und Bedingungen einzuhallen .

Das Mitteldeutsche Braunkohlensyndikat hat uns nach Prüfung
die Preise genehmigt und die Sperre zugesichert .

Hochachtungsvoll
' Berein der Kohlenhändler von . . . . . . und Umgegend , e. V. *

Hieraus ist zu ersehen , daß dem Verein ein Preis für Kohlen
' und Briketts vorgeschrieben werden soll , der « inen so

hohen Nutzen enthält , wie er niemals notwendig
ist und auch noch niemals gefordert wurde . Der Verein der Kohlen -
Händler verlangt einen Mehraufschlag von 30 Pf . für Ruhr -
nußkohle und einen Mehraufschlag von 35 Pf . für Braunkohlen -
briketts , der , wenn die Sache durchgerührt wird , in erster Linie den
Kohlenhändlern zugute kommt : denn der Konsumverein hat kein
Interesse daran , seinen Mitgliedern einen höheren Preis abzunehmen .
als es tatsächlich der Einkaufspreis zuzüglich eines entsprechenden
Aufschlages erforderlich macht . Vergleicht man den verlangten Mehr -
aufschlag von 35 Pf . für einen Zentner Briketts , so weiß jeder , der

früher den Verdienst auf Kohlen gekannt hat , daß dieser Aufschlag
eine unerhörte Zumutung ist .

Wie aus dein Schreiben des Vereins der Kohlenhändler erficht -
Lch ist , soll dem Konsumverein die Lieferung mit Kohlen gesperrt
werden , wenn er die vorgeschriebenen Preis « seinen Mitgliedern
nicht abnimint , und zwar durch das Mitteldeutsche Braun -
kohlensyndikat . Während bis jetzt die Kohlensyndikate nur
die Preise für ihre Produkte ab Werk festlegten , zeigt diese Maß -
nähme , daß man dazu übergeht , die Preise auch für den Handel fest -
zulegen , und zwar so, daßdenHitndlerneinGewinnzuge -
schanzt wird , der weit über das tatsächliche Erfor -
dernis geht .

Dem Herrn Reichskanzler und dem Herrn Reichs «irtschafts -
minister ist Kenntnis von der Angelegenheit gegeben und auf Grund
der Mitteilung im Reichstag beantragt , für soforttge Aufhebung
einzutreten . Wer jedoch die Machtvollkommenheit der Kartelle und

Syndikate gesehen hat , wird voraus wissen , daß es der Regierung
nicht möglich fein wird , erfolgreich gegen die Kartelle vorzugehen ,
und deshalb muß die Erklärung des Herrn Reichskanzlers a n g e -

zweifelt werden . Die Regierung hat scheinbar den Willen , ober

gar nicht die Macht , in die Befugnisse der Kartelle eingreisen zu
können .

Es muß verlangt werden , daß alle Wirtschaftsgruppen nicht
nur beliefert werden , sondern auch in ihrer ganzen Handlungsweise
freie Hand behalten : denn nur auf der Basis der fkeien Kon -

turrenz ist es möglich , eine Preissenkung vorzunehmen .
Wenn die Regierung tatsächlich den Willen hat , «ine Preissenkung

herbeizuführen , dann soll sie schleunigst eingreifen und die Mißstände

abstellen .

Eine Liquiüationsbilanz See Itrma Stinnes .

Die als „ Stützungsaktion ' begonnene und offiziell zur Liqui -
dalion gewordene Sanierung des Etinnes - Konzerns ist zu einer

öffentlichen Angelegenheit größten Stiles geworden .
Die Information der Oeffentlichkeit über den Verlauf dieser Liqui -
dation liegt im allgemeinen Interesse . Wir geben deshalb eine

Gegenüberstellung des Stinnes ' schen Hausvermögcns , wie es sich Ende
Mai d. I . , k u r z vor Beginn der Stützungsaktton und nach der

Zlbfindung von Edmund Stinnes sich darstellte , und der bisher er -

folgten Verkäufe . Da mit der Vorstellung von der Ausdehnung des

Stinnes - Konzerns meist das Konzernbild nerknüpft wirh , das Hugo
Stinnes bis zu seinem Tode dem Konzern gegeben hatte , schicken wir
eine zeitlich geordnete Tabelle jener Konzernausdehnungen
voraus , die von den Erben nach dem Tode des Vaters

vorgenommen wurden . Das ist um so notwendiger , als diese Er -

Weiterungen nicht unwesentliche Ursachen der späteren Finanz -
Verlegenheiten des Konzerns gewesen sein dürften . Wir verfahren
dabei nach einer Darstellung . >' <- in Nr . 32 des Hamburger
. . Wirtschaftsdienstes ' gegeben wir de.

Ausdehnungen des Stinne « Hr - erns seit Hugo Stinnes ' Tod .

Juni 1924 : Erweiterung des Interesses am Barmer Bank -
verein ( Finanzabteiinng des Hauses Sttnnesf .

August 1924 : Erwerb der A. - G. für Automobilbau Berlin
( Aga ) , Farbwerke Hipp und andere chemische Fabriken im Rhein -
land .

Oktober 1924 : Gründung der Lettländlschen Industrie A. - G.

Riga und der H. Stinnes A. - G. für Südosthandel und Industrie in
Wien . Mebrbeitskrnii der Ra 5 q u i n Zl . - G. Farbenfabrik Köln .
Kupfer - und Mesiiugwerke A. - G. Elberfeld Investition weiterer
Mil ' - oueu in der W e st i - F i l in g e s e l l s ch a s t.

März 1925 : Erwerb eines Pakets des Baroper Walz -
wcrks durch die Stinnes Eisen A. - G� Mühlheim und Fusion des

Baroper Walzwerks mit folgenden Stinnes ' schen Eisenunterneh -
mungen : Rhein - Lennc - Eisenwerk A. - G. Mühlheim , Draht -
i n d u st r i e ?l . - G. , St . Tönnis , Zieh - und Preßwerke A. - G. Han -
nooer und Eisenwerke Reisholz G. m. b. H. — Gründung der
Hugo Stinnes Ltd . in Edinburgh mit 100 000 Piund
Sterling zum Zweck des Kohlenhandels . Erwerb der Eisengroß -
Handels A. - G. William Szalay und Söhne , Wien .

Abfindung von Edmund Stinnes .

Zur Abfindung von Edmund Stinnes wurden verwandt :
die A. - G. für Automobilbau Berlin ( Aga ) ,
die Teles Verkehrs G. m. b. H. ,
die Nordstern Allg . Versich . A. - G.

Bilanz der Liquidation bis zum 10 . August .
vermögen der Jirma Stinnes Ende Mai . vertonst oder liquidle ' . t .

EriS «
ea laooods Land - und Waldgllter . . . . . . .ZM0d,Wa ! dverk ca . lti2Mill
Hamburger Hafengelände . . . . . . . . . . .verkauft ca. 4,5 Mill ,

Beteiligungen an Nhein - Elbc Union :
nom. 21 Mlv . Aktien Deu<sch . . Lnremburg . . . . . verkauft ca. IZ MM
nom. 3 „ ., Eiemens & Hal - ke . . . . .verkauft - )

Kleinere Beteil . a » Gelsenkirchen u. Bvch. Berein verkauft
nom. lü MM. Aktien der Nhein. - Westf . El - Werke A »G. verkaukt ca. 12 MM.
nom. 71/, , „ „ Berliner Handels - Gcscllschast verkauft ca. 10 Mill .
nom. 6� „ „ des Barmer Bankvereins . . . verkauft ra. Z Mill .
A. - D. Hugo Stinnes fllr Seeschiffahrt und

Uebrrsechandrl .
nom. lllMM . Aktirn SIinnrs - Ricdcck - Montan Oclwerkc verkauft ca. 1« Mill .
Hugo Ctlnnes - Ricdcck Oel - A. - G. ( Api . OIea n Stinnes

Oel - G m. d. H. )

. . . . . . . . . . . . .
verkauft

3niportob ! rUung } mit zahlreichen Unterabteilungen verkauft , wird liquidiert
Hugo Stinnes - Linien <220 MV Tonnen )
Hamburger Berkehrs - A. - G (S Hotele Wert ca. 40 MM. )
Koholyt 9L- ®. <Papier und Zellulose )
Rordd . Buchdr . und Verlagsanstalt <D. A. Z. und I .

und H. - Zcitu »g)
Die « ngcrenInterefsen de » Hauses Stinnes
Hugo Stinnes Eisen A »G
Mehrheitsbeleiligung am Miihlheimer Berg Verein

von 7 Mill .
Mathias Stinnes Zechen
Kohlenhandelsgeschäjr und Sohlenflotte (jährl . Rente

2 - 3 Mill . i

*) Wo ein Erlös nicht ausdrücklich angegeben , ist dieser nicht bekannt .

Die Angaben über die zu deckenden Verbindlichkeiten der Firma
Stinnes schwanken zwischen 165 und 180 Millionen . Mindestens
60 Millionen dürften durch Verkäufe heute gedeckt fein . Für den
Rest steht die Bankengarantie über 90 Millionen und der noch nicht
verkaufte Besitz . Dieser hastet natürlich auch für die Forderungen
der Banken aus ihren Stützungskrediten .

Die Käufer .
Als Käufer der einzelnen Objekte werden genannt für die

Siemens - Halske , die Barmer Bankvereins - und die Handelsgesell -
schafts - Aktien jeweilige „ Freunde der Verwaltung ' , für das Ham -
burger Hafengelände der Staat Hamburg , für die 10 000 Morgen
Wald der preußische Forstfiskus , für die Aktien der Rhein . - Westf .
Elektrizitätswerke der preußische Staat , für Deulsch - Luxemburg ein
ausländisches Konsortium ( I . Henry Schröder - London ) , für die Hugo
Stinnes Riebeck Montanaktien ein Jnlandskonsortium , geführt von
der Badischen Anilin - und Sodafabrik .

Dem Stiihungskonsorkium nahestehende Käufer :
Von den Käufern stehen außer Banner Bankverein und Berliner

Handelsgesellschaft den Banken des Stützungskonsortiums als Mit¬
glieder oder durch Freundschaft nahe : Otto W i t t h o e f t , Mitglied
des Stützungskonsortiums , Inhaber der A. O. Meyer Hamburg ,
die die Import - und Exportabteilung der A. - G. Hamburg liquidiert
bzw . übernimmt und die Firma I . Henry Schräder , London ,
die an der Spitze des Konsorttums stand , das seinerzeit 40 Millionen
Verwertungsaktien der Deutschen Bank übernahm . Dem Henry
Schröder Konsortium gehört ebenfalls an das der Rhein . - Elbe - Uniun
nahestehende Bankhaus Dillon , Read <8: Co. , dos außer Thyssen
auch der Siemensgruppe und der Rhein . - Elbe - Union Auslands¬
anleihen vermittelt har.

Knrsveränderungen während der Liquidation .
Im Verlauf der Liquidation traten an den Aktienpaketen des

Hauses Stinnes starke Kursverluste ein .
So standen am 20. Mai 3. Juni 31. Juli

Deutschluremburg . . . . 93,75 $3,0 61,75
Rhein . - Westf . Elek . - Werke . 111,0 105,0 97,90
StinneS Riebeck . . . 93,5 80,2 73 . 0
Barmer Bankverein . . . 78,0 82,50 67�50
Berliner Handelsgesellschaft 132,5 128,0 138,76
Mühlh . Bergwerk . . . . 111,0 106,0 85,5

Partemachrichten
Linsendvugen für diese Nubrik sind
Bsrl ' n S W. V*. Sindenstrotzs X

für Groß - Serlin
Nets an das Bezirkssetretariat ,
1 M, 2 ? reo. rechts , in richten .

die deutsche Maschineninüusicie im Juli .
Vom Berein Deutscher Maschinenbauanstalten wird uns u. a.

geschrieben :
Während eine Reihe von Industriezweigen im Monat Juli über

eine erhebliche Verschlechterung der Wirtschaftsverhältnisse klagt ,
hat sich die Lage der M a s ch i n e n i n d u st r i e noch als einiger -
maßen widerstandsfähig erwiesen . Im Gegensatz zum
Juni , der eine gewiffe Erleichterung gebracht hatte , war die Ent -
Wicklung im Juli aber nicht einheitlich , und bei einer erheb -
lichen Zahl von Firmen ist doch eine recht fühlbare Verschlechterung
eingetreten . Immerhin scheinen die Rückschläge an der einen Stelle
durch Verbesserungen a » anderen Stellen wenigstens zum Teil noch
ausgeglichen worden zu sein , so daß der Eingang der Inlandaui -
träge sich noch im Durchschnitt auf dem Stand des Vormonats ge -
halten haben dürfte . Dagegen hat sich der Eingang von Aus -
landaufträgen noch weiter verschlechtert , und zwar
allem Anschein nach in empfindlicher Weise . Stark ist die Stim -
mung auch dadurch gedrückt , daß der Eingang von Anfragen so-
wohl aus dem Inlande wie vom Auslande weiter zurückgegangen
ist . Die Aussichten iür die Zukunft werden daher vielfach
schlechter als sonst beurteilt , um so mehr , als bei manchen
Werken auch der Bestand alter Austräge stark zu schwinden be -
ginnt . Bei einer größeren Anzahl von Firmen reicht jedenfalls der
Ailfiragscingang nicht aus , um die erledigten Austrage zu ersetzen .

Stach einer Kritik der bisherigen Zoll - und Handelspolitik heißt
es im Bericht weiter :

Daß die bisherige Entwicklung ausfuhrfördernd fei ,
darf unter diesen Umständen wohl kaum behauptet werden .
Die Industrie ist vollständig aus sich selbst angewiesen , um das
Acußerftc von ihren Werken und Belegschaften abzuwenden . Für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer muß daher auch als dringliche Auf -
gäbe anges - hen werden , gemeinsam an der Hebung der Inten -
sität und Qualität der Arbeit in den Werken und der
Schnelligkeit und Pünktlichkeit der Lieserungen zu arbeiten .

Vielleicht ist die verhältnismäßig große Widerstandsfähigkeit
der Moschinenindustrie in der derzeitigen Wirtschaftskrisis wesentlich
darauf zilrückzuführen , daß sie nach dieser Richtung hin mit Erfolg
tätig ist . Nach den Erhebungen des Vereins Deutscher Maschinen -
bauenstaltcu bei fast 700 seiner Vereinsfirmen waren die rechne -
rifchen Selbstkosten vom Januar bis Juni 1925 im Mittel » in
4 b i s 6 v. o e st i e g « n . dagegen der durchschnittiiche Tonne n-
preis ihrer Erzeugnisse im gleichen Zeitraum » m mehr
als 10 v. H. gesunken .

6. fl - rs r M.-. frc-ci. Ii . ■*, Vi Uhr. r ' iveiterte Kreis -
vcrs!a»c>-!>c. ' -i 3- iclcr , ? ! mcnbochslr . >3.

13. »rcis T- mpcchof , Mariendori , Eiif . icncoic , Marie » lelde . greitao 8 llfit
Beamlrnversammlunq bei Hoch, Mariendorf , Ehausseestr . 44, Ecke Berq -
strafte .

2«. Kreis Reinickendari . �reiiag . 14. Auqull , 7 Uhr , im kleinen Siftunzs -
saal des Rathauses Wittenau Siftunq des enzeren Kreisvorstandes mit
den besonders qrladenrn Eenossrn und Eenossinnrn .

heule , Donnerstag , den 13 . August :
24. Abt . Karten , für die Dampferfahrt nach Heiliaense - e am Sonntaa .

10. Auaust , sind bei der Genossin Gydow . Immanuelkirchstr . 12, AU haben .
25. Abt . karten für die. am Sonntag , 1�. August , ftattfürdende Dampfer¬

fahrt nach Heiliqensee sind bei der Genossin Barkvwsti , Doldenberqer
Strasse ii, haben .

27. Abt . Karten für die am Sonntag , 16. Auauft , stattfindende Dampfer -
fahrt naäi Heilioensee sind bei der Genossin Römhild , Sonnenburger
Strasse 23, �u haben .

28. Abt. Karten für die am Sonntag , 16. August , stattfindende Dampfer -
fahrt nach Heiligensee sind bei der Genossin Wesenberg , Kanzowftr . 8,
zu haben .

31. Abt . Karten für die am Sonntag . 16. August , stattfindende Dampfer .
fahrt nach Heiligensee sind bei dem Genossen Goldschmidt , Stolpifche
Strasse 36, haben . � �

Zunasojsialisten . Versammlung sämtlicher Gruppen Montag . 1«. August , " u
Uhr, im to teil Saal . Belle - AII iance - Str . 7/10. 1. Lichtbildervort - ag:
„ Eine Reise durch Italien " . Referent . - Genosse Eattfurch vom �dA.
2. Bericht vom Bezirkstag . — Gruppe Prenzlauer Berg . 8 Uhr Baracken ,
Danzgcr Str . 62. Vorträg des Genossen Riekifd ) über : Aussenpolitik . —
Gruppe Norden . 8 Uhr Aussprache über den Entmurf des Partei -
Programms . iBorwärts mitbringen . ) — Gruppe Friedrichshain . 7� Uhr
Jugendheim Tilsitcr Str . 4. Vortrag des Genossen Obermayr : Paneurova .
— Gruppe Neukölln . 8 Uhr Jugendheim Rora' . hftr , 15. Vortrag des
Genossen Walter Eschback) : Kunst und . Proletariat »

ZNorgen . Freitc - i , den 14 . Augnft :
3. Abi. 3 Uhr wichste « Eiftuna aller Funktionär « und ssunktionärinncn

bei Emil Kriiqcr , Eneclufcr 23.
23. Abt . 3 Uhr bei Gott . Kniprodestr . 3, auftererdentlich wichtizc lsunk .

tienärsiftune . Tagcsordnnnq : S�adtvererdneienwahlen .
2». Abt. 3 Uhr bei Bure flunktienärvcrsammlnng . Aufstcllnna der Kan »

Mbaien jur Siadirerordneienwehl .
Sharlottcnburc . 31. Abt . 8 Uhr ttirfstifit ! 7unklionärvccfammlune bei Leh¬

mann . Käniaswea 8. Der Abtcilnnasnarstand irifft sich ein « Stunde
seither . — 33. Abt . 3 Uhr lrnnktionärnhunei bci Lirrsch , Kantstr . 62.
Wichtieic Tagcsordnuna . Äufstellune , drr Kandidaten zur Stadtvcrvrd -
netenwahl .

101. Abt . Treptow . 7 Uhr Vorftandsflftung mit den Beiirlsfllhrcrn und
Büraerdepustcrtcn . Stellungnahme ünr Stadtverordnetenwahl und zu:
Aufstellung der Kandidaten .

Sterbetafel üor Groß - Serliner Pertei - Grganifation

Sozialdemokratisch «« Männerchor „äriedrichehoin " . Dir Dattin d«s Sanges -
bruders Kiehlc ist verstorben . Becrdiguna Donnerstag nachmittag S Uhr
STraMiof Stralau . Reg « Beteiligung erwartet der Vorstand .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gotd " .

Eeschästs stell « : Berlin S 14. Sebastianftr . 37/33. Los 2 Zr.
Eanvorstand . Der ansaftlich des aroftdentschen Tage » aufgenom -
menc Film läuft vom Freitag ob in den Rlchard - Cswald - Licht .

svi «Ien . Eharlottendurg , Kantstr . ISS. Kameraden zahlen gegen Vorzeigung
ihrer Mitglicdskarte auf allen Blähen nur 30 Pf . Eintritt . Außerdem läuk :
der Film in den Lichttprelen Friedenau . Rheinstraftc , und Union - Theater .
Charlottenburg , Berliner Strafte . Weitere Lichtspieltheater werden in Kürze
bekanntgegeben . — Sonnabend , den 15. , und Sonntag , de » 15. August .
Fahnenweibe in Stettin . Fahrpreis etwa 6,83 M. Durch die stark « Teilnahme
der Stcttiner Kameraden in Berlin wird auch vollzählige Trilitchme an der
Stcttiner Feier von den Berliner Kameraden erwartet . Es wird der Zug
Sonntag früh 5 Uhr empfohlen� mit dem auch das Saubanner nach Stettin
fährt . — Kameradschoit Charlottenburg . Donnerstag , 13. August . 7 Uhr, Ab-
rechnung der Bcrfaflungsfcier im Wilhclmshof , Berliner strafte . Eingang
Spreestrafte . Sämtliche Kameraden , die noch Programme und Fcftabzclchcn
haben , muffen erscheinen . Daselbst Zugversammlung des Zuges Zoo. —
Kameradschaft Weiftensee mit Untcrbezirkcn . Sonnabend . 13. August , 6>~ Uhr.
Antreten zum Propagandamar ' ch « , 18. Berwallungsbezirk in Whinciste
in Bannerkleidung . Fahnen stnd mitzubringen . Kreifswalder Ecke Lehder -
strafte bei Dallas . Sämtlich « aktiven und passiven Kameraden stnd oersklich -
tet . zu erscheinen . Ilm 3! o Udr ist unier� Berfassunqsfcier in der Borussia .
Brauerei . Berliner Allee 213. Republikaner und Käste und herzlich will -
kommen . — Kameradschaft Pankow mit Untergruppe ». Sämtliche Kameraden
Sonabend abend 7 Uhr Bornhalmer Strafte Ecke Schönhauser Allee . Er -
scheinen Pflicht . — Kameradschaft Zehlendors . Freitag . 14. August , punkt
3 Uhr . bei Michlru Zusammenkunft zwecks Besprechung der Stettinfahr ».

Deutsche Landsmannschaft der Provinz Posen . Sroft - Beelin . Vereins -
sthung au: Donnerstag , 13. August . 8 Uhr , in der Kindlbrauerei , Neukölln .
H- rmannstr . 214 All .

Einheitsverbanb soziaNstischer Unternehmer . Die Mcnatsversammlunz
flndcl am Donnerstag . 13. August , im Rosentbaler Hof. Rosenthalrr Sir . 11 1 ?,
statt . Erscheinen aller parteigenöflischen lSewerdctrcjbendcn dringend erwünscht .

Arbeiter . Radio . Klub , Prenzlaue - . Berg . Donnerstag , 13. August . 8 Uhr.
bei Morack , Kopcnhagencr Str . g, Versuchs - und Pritfabend verschiedener
Apparate am Lautsprecher . Lautsprecher und Akkumulator sind da. Apparate
mitbringen . Säste willkommen !

Filehuer Landsmannschast zu Berlin . Donnerstag . IS. August , Zoeks Der .
«msbaus , vranicnstraftc 36, 8 Ubr. Säfte willkommen .

Deutsche Fricdensgosclllchast , Ortsgruppe Berlin . Dr. Sans Dehbera spricht
am Donnerstag , 13. August , 8 Uhr, über das Thema : „ Das Genfer Protokoll
und seine Bedeutung ' im Caf « Burckhardt . Belle - Alliance - Plah . 4.

Berein heimattrever Westp- euftea , Berlin - Süden , e. V. Freitag 8 Uhr im
Klubhaus . Ohmstr . 2, Mitglicdmvcrsammlung mit anschlieftenber Fidclitas .
Landsleutc und Gäste herzlich willkommen .

Vereinigung für Schul - und E- zichungsfrage », Berlin - Treptow . Freitag .
14. August , 8 Uhr, im Zeichensaal der 6. Treptower Eemeiicheschule , Wilden -
bruchstr . 53 III , Portrag : „ Was bedeutet Erziehung ? ' ( Regierungsrat Hnllai .
Eintritt frei .

Herren , als Sänger und Säfte willkomnien .

Weiler für Berlin und Amgegend . Heiter bis wolkig , keine Nieder -
schlage . Tagsüber wieder wärmer . — Zur veullchland . Uederall trocken
» nd ziemlich heiler , später im Nordwesten wieder zunebmende Bewölkung -

Qutes Limveiclien ist halbes Waschen !
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche außerordentlich .
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkcl ' s Wasch - und Bleich - Soda ist das

gegebene Einwcichmilfel . Henko ist voll¬
kommen unschädlich , ohne Chlor und

schädliche Bestandteile .
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Sommergesang .
Von Walther G. Oschllewskl .

Die Berge dampfen ; Sonne knistert im Laub ,
Und der Himmel hängt tief .
Blühende Bäume dampfen wie Träume
Und einer rief :

„ Korn in den Winden , du Iohannisleib ! "
Da brausten die Bienen unter dem goldenen Stein .
Die Erde sang , ein Waldruf sprang
Und lief in glühenden Sommer hinein .

O Sommer : Herz , du reifende Frucht !
Schon duftet das Mehl im Aehrenfeld .
Der Wald duftet auch , aus den Tälern quillt Rauch :
Du wirst zum Erntemann dieser feurigen Welt !

Der Hut .
Bon Max Bernard i.

Er haute ihr eine herunter . Noch eine ! Ach — es tat wohl !
Zwei blitzende Augen aus einem glühenden Gesicht , zwei kleine

Fäuste ganz dicht unter seiner Nase . —
Und dann ein Keuchen — Weinen — Wimmern .
Sie hotte sich auf den Stuhl geworfen , hielt die Hände vors

Gesicht . Die Ellbogen stützten sich auf dem blankgescheuerten
Küchentisch .

Er war zurückgetreten . Teufel auch , er wollte doch sehen ! Wo
war denn sein Hut ? Jetzt wollte er justament gehen . — Daß es
wieder so kommen mußte ! Konnte er dafür ? Sie wollte es ja so.
Er war der beste Mensch , nur durste man —

Sie schluchzte . Der gemeine Kerl ! Ins Gesicht schlagen ! Wo
hatte sie nur ihre Augen gehabt — den rohen Menschen zu —

Er suchte seinen Hut . Er hatte ihn doch dort aufgehängt . Oder
war er vorhin heruntergefallen ? Nein — da lag er ja , neben ihr
auf dem Tisch - — Wie sie weinte ! Nein , er ging nicht so nah « an
sie heran . Er konnte ja auch ohne Hut gehen . Warum sollte er nicht
chne Hut gehen ? — Wenn sie bloß zu weinen aufhören würde .

Sie blinzelte aus den Tränen heraus nach dem Hut . Ob er sich
wohl den Hut holt ? Der gemeine Kerl ! Weshalb regte er sich so
ruf — sie war auch nervös — darauf konnte er auch Rücksicht
nehmen . Aber er , er —

Ob er wirklich ohne Hut gehen sollte ? Es könnte auffallen . Es
sah so aus , als käme er von einer Rauferei . Zum Donnerwetter —
es ließ sich kein richtiger Gedanke fasten . Vorhin hatte er ja auch
nicht gedacht —

Er nimmt den Hut nicht ! Er sieht ihn doch — oder sieht er ihn
nicht ? Sie rückte unter Schluchzen ein wenig mit den Ellenbogen .
Jetzt müßte er ihn doch bemerken ! — Weshalb nimmt er ihn nicht ?

Ich werde ihn doch nehmen , den Hut . Weshalb eigentlich nicht ?
— Noch immer weint sie so schrecklich . So weh kann es doch gar
nicht getan haben . Oder weinte sie, weil er so —

Wenn er nicht bald den Hut nimmt , werde ich oerrückt ! Er will

doch fort . Es wird so spät . Er hat ohnehin keine —

Ich werde den Hut doch nicht nehmen . Ich kann ja Kopf .
schmerzen haben . Habe ich vielleicht keine Kopfschmerzen ? Schon
den ganzen Tag über - Und zehn Stunden Arbeit . Und dann heim »
kommen und wiederum — — nein , er konnte nicht dafür . Mein
Gott nocheinmal —

Er hott ihn nicht . Er geht ohne Hut ! Er wird sich «rkätten !
Wo er immer über Kopfschmerzen klagt . Und dann die kalt «

Nachtluft !
Sie weinte oerstärkt . .
Jetzt sängt sie von neuem an . Wo ich mir doch gerade den Hut

holen wollte ! Eine weinende Frau abends zehn Uhr ist ungemütlich .
Jetzt geht er ! Ohne Hut ! Sie schluchzte in tiefem Weh .
Er ging ohne Hut . Die dunkle Treppe hinab .
„ Max — ■!*
„ Ja — ! *
Sie flog die Stufen hinunter .
„ Du sollst doch den Hut — *

sie hielt den Hut in der Hand .

„ Ach — den Hut sollte ich - - * und in der Austegung erstickte
er fast an dem Wort :

Die Tettenrngs - Krone .

Da öes Schutzzolls arges Wert gedieh , VaZ man seine Ireunöschaflstat belohne .
Nohn sich feierlich dem kanzlerthroae Dankbar nach gelöstem Zollproblem
Junkertum sowohl « le Industrie , Reicht man ihm das Teurungsüiadem .

Recht so ! dem Verdienste seine Krone !

„ Du Liebe ! "
„ Du Guter ! "
Sie umschlangen sich herzlich .
Der Hut fiel zu Boden . Zwei Arm « streckten fich danach . Er

und sie . Hoben ihn auf und trugen ihn gemeinsam die Treppe hinauf .

Und auf dem Treppenabsatz wurde er noch einmal aufs Fensterbrett
abgesetzt . Dann weiter ins Heim .

Es war ja wieder alles in Ordnung .

Wozu brauchten sie überhaupt den Hut ? —

Marina .
3] Von Gabriela Preisfooü .

( Autorisierte Uebersetzung aus dem Tschechischen von A. Berchtold . )

Und er lief , gleich nachdem der Zug an dem Wächterhäuschen

vorübergefahren war , zu dem Fenster des Schusterhauses . Er hotte

gehofft , daß heute , am Sonntag , der Schuster wie gewöhnlich ins

Wirtshaus gegangen sei , um seine Zeitung zu lesen . Diese Hoffnung
aber betrog ihn , wie ihm alles in der letzten Zett fehlgegangen war .

Auf sein Klopsen kam der Hatlik selbst , die Türe zu öffnen . Iura

trat , sich zu einem Gruße zwingend , ruhig ein und meldete dem

Meister , daß er gekommen sei , um sich Schuhe zu bestellen , vorläufig
nur ein Paar niedriger Hausschuh « aus irgendeinem beliebigen
Leder .

„ Auch solch « Schuhe sind heuzutage nicht billig, " antwortete

der Schuster . „ Setzen Sie sich bei uns ein bißchen nieder ! "

Jura blickte sich in der Stube wohlgefällig um , alles atmet « hier

behagliche Ordnung . Bei ihm zu Hause in dem Wächterhäuschen

war alles ganz anders , — so verwirrt — , wohl eine Folge der Krank -

beit des Vaters . So denkend , war er dankbar , daß ihm ein Ge -

sprächsstoff einfiel . „ Mein Vater ist immer kränklich, " seufzte er

auf . „es geht schon bedenklich zu Ende mit ihm ! "

„ Ich habe davon gehört, " antwortete ruhig der Schuster , „ und
er ist ja gar nicht so alt , der Arme ! Glauben Sie , nach ihm die

Stellung zu bekommen ? Da würden Sie es gut haben ! "

„ Ich hoste , daß ich den Posten bekomme , der Streckenmeister ist
mein Pate . "

„ Na also , da könnten Sie von Glück reden , sogar pensions -
berechtigt wären Sie dann , nicht wahr ? "

„ Ja , alle Eisenbahner bekommen Pension , aber von Glück reden
— welches Glück , da doch der Vater vorher sterben müßte ! "

„Freilich , freilich , man spricht nur so — alles auf der Well
kann einmal geschehen ! "

„Ig , alles kann einmal geschehen, " dachte Jura , während er
den Schuh auszog , „ auch die Marina kann die Meine werden ! "

Als der Schuster vor ibm kniete , um ihm das Maß zu nehmen .
verdroß es ihn , daß Hatlik noch ziemlich schöne Haare habe . Er

dachte daran , daß der Schuster nicht einmal so häßlich war . als er

gemeint hatte . Nur diese garstigen , abstehenden Ohren , und im gan .
zen recht unansehnlich ! Jura heftete seine Augen auf die Türe :

„ Sehr still haben Sie es hier "
„ Wer sollte hier Lärm machen ? Mein Weib ging schon zeitig

früh aus , und Kinder sind noch keine im Haufe . "

Das Wort „ Kinder " berührt « Jura sehr unangenehm . Trotzig
den Kopf schüttelnd , fragte er : „ Wohin ging die Meisterin so zeitig ?"

„ Sie ging mit ihrer Mutter und Schwester noch Studniy zur
Jungfrau Maria . Die Weiber holten etwas auf die Wallfahrt ! "

„ Das ist bei ihnen immer ein wichtiges Ereignis, " bemerkte Jura
etwas gereizt .

„ Ich dagegen bin keiner von den Frommen, " sagte lächelnd der
kleine Schuster ; „ich lese lieber meine Zeitung . Der Mensch muß mit

dem Fortschritte gehen , nicht wahr ? "
Jura interesiierten die Ansichten de » Schusters nicht weiter .

„ Wann wird Marina zurückkommen, " dacht « er bei sich und fügt « laut

hinzu : „ Welch langer Weg bis Stübnitz . Und da sind sie zu Fuß
gegangen ? "

„ Ah , woher zu Fuß ! Mtt der Eisenbahn sind sie gefahren .
Heutzutage erspart man die Eisenbahn an den Schuhen . — Sonst
könnten sie auch nicht in einem Tage zurück sein , die Schwägerin hat
Kinder zu Hause und ihre Wirtschost . "

„ Da werden sie abends auf die Haltestelle kommen, " dachte Jura

zitternd , ober er sprach es nicht aus . aus Angst , es könnte dem

Schuster auffällig sein . Also Marina war des morgens an ihm
vorbeigefahren , - ünd er konnte ihr nicht einmal mit dem Taschentuchs
zuwinken .

„ Wann werden die Hausschuhe fertig sein ? " fragte er nun

gleichgültigen Tones , „ich möchte wünschen , daß sie einstweilen mein
Vater benützt , wenn er zeitweilig au » dem Bette steigt , er soll es
bequem haben ! "

„ Na . jetzt habe ich ziemlich viel Arbeit , aber weil es sich um
den Kranken handelt , will ich sie noch diese Woche fertigmachen . "

„ Gut , ich werde nächstens nachfragen . "
„ So Donnerstag abend, " versprach Hallik .
„ Gut , gut , ich werde kommen . Aus Wiedersehen , Meister ! "
„ Und nach dem Preis fragen Sie nicht ? "
„ Oh nein . " antwortete Jura , mit der Hand abwehrend , „ wir

« erden uns schon einigen . "
„ Grüßen Sie also den Vater von mir , ich wünsche , daß er diese

Krankheit glücklich überstehe ! "
„ Danke Ihnen ! "
Jura brach ein vertrocknetes Aestchen von dem jungen Zwetschen -

bäume und zerbröckelte es in seiner Hand .
„ Der Mensch muß mit dem Schuster noch freundlich plaudern ,

wie mit einem Kameroden, " sagte sich Iura bitter . „ Die Schachtel mit
dem Tabak und Zigarettenpapier habe ich auch vergesien , als ich mir

zu Hause den neuen Rock anzog . So verliere ich ganz meinen Kops .
Wer weiß , ob mich die Marina auf dem Wege von der Bahn über -

Haupt anblicken wird , die zwei Weiber gehen mit ihr , und ihr Mann

kommt ihr vielleicht gar entgegen ! " Schließlich scheint sie mit auch

so eine Heiline zu sein , mit der schwer zu reden ist ! "
So blieb er bis zum Abend in llnsicherheit ganz verstört . Aber

was wird aus dieser seiner starken Liebe ?

- - -

Der Abendzug sauste schnell bei seinem Wächterhause vorbei , zu
erkennen war niemand , nur die Lichter huschten rasch an ihm vor -
über . Jura legte seine Laterne ab und eilte schleunigst dem Zuge
nach bis zur Haltestelle . Da erblickte er auch schon die drei Frauen .
Vor ihnen zwei unbekannte Männer . Also der Schuster ist seiner
Frau nicht entgegengegangen . Jetzt war es nur geboten , den drei

Frauen , vom Wege abbiegend , von weitem zu folgen , vielleicht wer -
den sie sich schon in der Allee trennen !

Er hatte recht geraten . Am Ende des Dorses verabschiedeten sich
die Mutter und ihre ältere Tochtei ( von Marina und bogen recht » ab .
Marina stieg allein durch die Lindenallee hinan zu ihrem Häuschen .
Juras Herz schlug heftig . Er mußte seine Schritte noch ein Weilchen
mäßigen . Trotz der Dunkelheit bemerkte er scharfen Auges , daß
jemand der Marina entgegenging . Also doch der Schuster ? Gott

sei Dank , nein ! Ihr Mann war es nicht , und nicht einmal ein Be¬

kannter , der sie aufgehalten hätte . Ein alter Mann ging gleichgültig
an ihr vorüber . Letzt aber begann Iura ihr schnell nachzulaufen ,
erreichte alsbald die junge Pilgerin und begann nach kurzem Gruße
hastig zu sprechen :

„ Ich war heute bei euch oben , habe mir ein Paar Pantoffel
bestellt , und da erfuhr ich, daß Sie abends mit dem Zuge ankämen ,
da bin ich Ihnen also entgegengegangen

"

Sie mähigte ihre Schritte , ja , sie blieb sogar stehen : „ Was

machen Sie da um Gotteswillen , was ist das für eine Ausführung ?
Bedenken Sie doch , ich komme vom heiligen Orte und war dort bei
der Beichte . . . . .Lassen Sie mich . Grüß Gott ! " Mühsam reichte
sie ihm die Hand .

Iura ließ sich durch ihre Ermahnung nicht einschüchtern , noch ent -

waffnen . Er behielt ihre Hand wie mit einer Zange umschlosien .
Vergebens suchte sich die Frau dieser eisernen Faust zu entziehen .

„ Ich beabsichtige ja nichts Böses mit Ihnen, " sagte er mit sanfter
Stimme , „ daß ich von meiner großen Liebe spreche , das kann Gott

selbst hören , der sie mir eingegeben hat . — Warum sind Sie , Ma -

rina , nicht ein einziges Mal zu den Steinbrüchen gekommen , wie ich
Sie so eindringlich bat ? Noch pie im Leben habe ich jemand so

demütig um etwas gebeten . "
„ Ich bitte Sie . — was wollen Sie von mir ? " entgegnete sie

erschrocken . „ Ich bin verheiratet , wie dürfte ich Ihnen nachlaufen ? "

( Fortsetzung folgt . )



Wir veröffentlichen heute
das Ergebat » unseres Preisausschreibens , da » von zahlreichen « nseuderu sicher schon mit großer Ungeduld erwartet

Die Veröffentlichung sollte eigentlich schon früher erfolgen , ober die Durchsicht der überaus zahlreichen Eingänge erfordert » doch
weit mehr Zeit , als wir ursprünglich selbst annahmen . Wir müssen deshalb wegen der Verzögerung um Entschuldigung bitten .

Lehr schwierig gestaltet « sich die Entscheidung selbst , denn 1000 Mark sind für heuttge Verhältnisse ein recht ansehnlicher Betrag ,
und es ist selbstverständlich , daß wir diesen nur einer wirklich treffsicheren Einsendung zuerkennen wollten .

Zm allgemeinen befriedigt uns da » Ergebnis nicht , denn wir hatten unser « Erwartung auf wihigere Einsendungen eingestellt .
Zahlreiche Einsender müssen mit Rücksicht darauf , daß für diese « Preisausschreiben insgesamt 100 Preise ausgesetzt wurden ,

leer ausgehen , und der Unmut der Leerausgehenden wird teilweis « vielleicht etwa , groß sein , zumal jeder Einsender dt « Ansicht
vertritt , daß er allein den besten Gedanken hatte .

Mit diesem Unmut rechnen wir bei unseren Preisausschreiben vo » vornherein und können deshalb diejenigen Einsender , die bei
diesem Preisausschreiben uicht zu der Klasse der Lieger gehören , uur auf eiu anderes Mal vertrösteo .

Die Entscheidung selbst ist unparteiisch erfolgt und infolgedessen endgültig und unanfechtbar .

Die Preissrage lautete :

„ Was würden St « etnem Verkäufer antworten , da Ihneu , wen » Lie rfus der dat

echten Kukirol - Präparate verlangen , etwa » andere , aufzureden versuchte ?" '

Den 1. Preis von 1000 Mark in bar «rhielt

Frau Silbe Lundbeug , BerUmFutodeua « , Ntedstr . 31 .

. Reden Lie ruhig weiter
ich Holl mir

De » 2. Preis von 750 Mark tu bar erhielt

Hern Eduard Döring , Berlin SW 60 , Ainnnerst » 86 .

. Li « stehen wohl bei der Kukirol - Fabrik auf der List « der
faule » Kunden , weil Li « di « letzte Rechnung nicht bezahlt Habens

De « 3. Preis von 600 Mark in bar «rhielt

Her « Erich Vehst » Berlin v 34 » Warschauer Str . 8»

Kukirol ha ' m Li « »ich ? Li « ha ' m woll Ihren Lak «tz
röffuet ?uo t janz eröffnet ?"

Den 4. Preis vo « 260 Mark in bar «rhielt
Her » A. Schmelzer , Berlin - Friedenau , Bornstr . S.

�Ihr Talent zu « Sieden , dazu ' ue Kukirol - Dertretung und ich
wär ' u gemachter Maua . "

Den S. Preis von 250 Marl tu bar erhielt

Tran Hedwig Eichberg , Berlin SiO SS , Zelterstr . 1, vor » IV ,

„ Der andere will sich wohl auch eine Weltreisevilla kaufeuß
Wie viel Prozente kriegen Sie denn ab ? "

Den 6. Preis von 260 Mark tu bar «rhielt

Fra « Frieda Rehfisch , Berlin RS , Huselaudstr . ? S, vor » IV .

„ Ich nehme nur Kukirol , damit « ein « Füße so gut fuuktlo »
nieren , wie Ihr Mundwerk . "

Außerdem brachten wir 44 Preis » k 100 Mark und 60 Preis « l 60 Marl , Äso insgesamt

10000 Reichsmark i » bar

zur Auszahlung .

Die glücklichen Preisträger beglückwünschen wir nochmals , während wir allea Einsendern hiermit unseren verbindlichsten
Dank für die Bemühungen und das damit bekundete Interesse für unser «, in der ganzen Welt bekannten Kukirol - Präparate ausspreche «.

Wir begrüßen die vielen Millionen Verbraucher unserer Präparate mit einem dreifache » Kuki — rol und bestellen «och eine »

schönen Gruß von Herrn Dr . Unblutig , der zurzeit in Köln am schönen deutschen Rhein weilt .
Lallten Ihnen an Stelle unserer am meisten gekauften Kukirol - Präparate vo » einem Verkäufer andere Präparat « al « «rnufi

sehr gut " angeboten werden , dann antworte » Sie bitte :

„ Reden Sie ruhig weiter ,
ich Holl mir inzwischen Kukirol . " '

Sie erhalten die Kukirol - Präparate , die die besten und infolgedessen am meisten gekanstru Fußpflege - Präparicke sind , k » dekn�h »

jeder Apotheke und Drogerie .

Kukirol - Fabrik Kurt Krisp , Groß - Salze bei Magdeburg
Fernsprecher : Schönebeck Elb « 666 , 667 , 668 . Drahtanschrift : Knkirolfabrik Großsalze .
Backaufsbüro : Ball » W 62 , Kleiststraß « 23, I . Onasselstripp « Stephan 6471 «

Hämorrhoiden ?
Novosan - Zäpfchsn und Pasta bringan Hilfe I
8 » deziehen durch alle Avotbeken . Versand durch Schwan - Apotheke , Dreodea�IZ.
verlangen Sie sofort zur Erhalluug Ihrer Gefunoheit ausklärenbe Broschüre

und Daulschreibeit tostenio » durch uns direlt

Walter KieOling , Dresden 21 , ScHiuterstr . 16
Chem . - pl - nrmao . Präparate .

»eftwlmt zu haben : Swroo ' s « polhsts , Berlins lillelie Apotheke , Berlin E 2,
Sp»»t >auer Str . 17. Merkur : 3000- 3001. — Apotheke jnm alsernen Sccnj ,

Berlin N 37, »astanirnallee 2. Humboldt XOflO.

Sodreiange

■
J durch chedranch von

bermeycr ' S Mcdtzinal

beseitigt , nachdem bis dahin oll « an »
d«ren anaewandttn Mittel virsaaten .
~cfto1T . D- w D- P- r 6t SR. .

»im verstärkt M. L — Zur Nach¬
zahlung ist Herda - SremebesondcrS

«« «mpfeblen . Zu haben in allen
vpothektn . Drogerien u. Darfllinerlen

Verkäufe
»aumann - ZIähmaichinea für vausg «.

brauch und idewcrbe . Teilzahlnna . Re.
paratur - WerkÜat , für alle Sasteme
Emil Halbarih G. m. b. b. . isriedrich .
ftraße bb». Merkur «2«. '

«tlkzytg « kRtchter - Bräziiloni . Sicher .
heits - Goldiiillfederhalter . Dureaubedarfs -
hau » Lindner . Neukölln . Kaiser
Friedrich - Slrahe 35,37. >

Lieser « sofort Kinderwagen� _
<

Kinderwagen spottdillig .

_ _ _ _

<

Aul Teilzahlung Kinderklappwagcn .
Ball . Grobe ffrankfuiterstrahe 47

Neu «inaetrosfen grobe Bolle » Tep.
piche. Tisch, und Ghaiselonguedecken aus
bequeme An- und Abzahlung . Möbel -
Sechner . Brunnenskraü « 7, Nöde Nosen .
tbaker�BlaN WWWW�W�WD

Leiterwagen , Kastenwagen , «rögerce
Bollen , extra stark , ausnahmsweise
billig . fsabriNager Niedcrschönhausen ,
Kaiser - Milhelm . Straß « 35.

f Se! lIei4nvl,8ZlIIc >le . VSzelie 05 » . j
Getragene berrengarderohe », tadei -

los erhalten , große Auswahl , billig ,
Brette . Leihhaus Svieacl , Chaussee -
straße 7.

Schuhware » für Serren . Damen und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus . Walln - rtheat - rstroß - 23. - fahr .
gelb wird vergüiet . »

Anzüge 29,---, Hosen SÄ) . Arbeits .
Iwbe : Brinzenllraä « «2 II .

ÜReuatsgarderphe , Lotbringerllrast « SS.
«ine Trepp «. Ztosenthalervlah . Von
Mllllonstren , Aerztcn , Anwälten kurze
Zeit getragene K- v- Iierggrdcrobc . fabel -
hakt billig « Breis «. Anzüge . Taillen »
Müntes . Paletots , ssrai ?. Smoking ,
Gebrockanzllge . Hosen. Kein «aufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Hausnummer SS beachten .

Monoi - gorderob - koulen Sie billig In
Lowicki « Leihhaus . BrinzenstraK » IllZi
Aiizüge , Frackanzüge . Smokinganzllge .
Baletst ». Taillenmiintel , Cutawaps .
Sportpelz «, Gebpekze . ssllchs- aller Art .
Gelegenbeitskäus « in neuer Garderobe . '

Betteuperkausl Neue Betten : VM ,
22,50, prochtoolle 27,30, 85, —, Daunen -
betten 39�0, spottbillig , «eine Lom-
bardworcl Leihhaus Brunnenstr . 47. -

Pfefscr So. , «aifer - Wilhelm - Str . 38,
Kliniglladt 8031, anbietet 450 Grillen, .
grschiiste , Rellourants , Konditoreien .
CasSs . Hotel » 300 Siinser , Güter ,
Landwirtschaften : kollenloser Nachweis .
Auch übernehmen wir vorichuhlos Sil -
verkauf von Rcftanranls , Konditoreien .
Gass «, Tristen , gefchäften . Säufer , Güter ,
Landwiriichoflen für vorgemerkte Kalsa -
läufer . Nachweisbar schneller Erfolg .

A- kleid - schrönke llll . - . enKisch » Bett -
stellen 43 . - . Blitlcksota, . Sinzeimöoel .
Z- dlunaserl - ichteru «. Stet », ma An-
klameritrasts 20.

Am 10. August 1925 abends verstarb in Neuhaus
bei Schliersee ( Oberbayern ) das Mitglied des Ver¬
waltungsrats der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft

Herr Gesaclmer « smw « [ Hi irsi

Eduard Arnbold
Der Verstorbene hat ein Menschenalter lang sein

reiches Wissen und seine unermüdliche Arbeitskraft
in den Dienst der Eisenbahn gestellt Mitglied des
preußischen Landeseisenbahnrats , des Bezirkseisen¬
bahnrats Berlin , Vorsitzender des Ausschusses der Ver¬
kehrsinteressenten in der Ständigen Tarifkommission
und seit Gründung der Deutschen Reichsbahn - Ge¬
sellschaft Mitglied ihres Verwaltungsrats , war er als
hervorragender Kenner des Eisenbahntarifwesens und
des gesamten Wirtschaftslebens der gegebene Ver¬
mittler zwischen Wirtschaft und Eisenbahn .

In Wehmut gedenken wir des treuen , liebens¬

würdigen , vornehmen Freundes . Wir werden seine

ausgezeichnete Mitarbeit vermissen und ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Berlin , den 11. August 1925 .

Denlsdie Reidistialin - GescllsdiaSl
Der Präsident des VerwaUimHsratt : Der tieneralfllreKlor ;

Dr . C F. v. Siemens Oeser

ifffe ... ,r - * - •: . - Ä - . ■- w®.

Gebrauchte und neue Mädel , aller -
billigst , Zablungs - Grleichterun «. Mäbel -
zentral «. Lühowstr » 95. Geöffnet bi « 5.

Windhorn Möbelt , schlerci , Brunnen -
strafte 152. verkauft direkt an Privat «
Möbel . Groftläger in Speisezimmer ».
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Ollalitäi - arbeit oller -
billiall . Besuch nndedi »«« lohnend . '

Allen Parieigenosllnnen und Se-
noffen - iieven Freunden und Bekannten
iür ihre liebe Anteilnadme , insdejon -
dere dem Herrn O. Meier tür feine
trollrelchen Worte am Sarge meine ,
lieben Manne »

«et »« » oufrichtisen Dunk .
E . Albrecht .

Für die vielen Beweis « lnnigsier Anteil -
nähme an dem Ableben meiner lieben
unvergeßlichen Frau und unserer Mutter
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten Dank.

H. Bnrscheid und Kinder .

Gewln » - Au4zng

& Klaff « 25. Preuhlsch - Siiddenisch « Klassen - Lotkerl «

1 Zithungstaz 12 . August 1S25

«lak leb » « « zog « » » Rümmer find zwei gleich hob « De »

Vinn » »«fall «», muh « war je einer auf die Löf « gleicher
« » « « « » t » v, » deib « » « bt « il » » ge » X » bP a

Ohne Gewähr Nachdruck oerbole »

Ün der Bormittagjzlehlmg wurden Gewinne Über ISO Mk . gezogen

2 Gewinne zu MOO M. 139758
14 Gewinne zu 3000 M. 14329 69789 162499 168671 177579

233857 243191
8 Gewinne zu 2000 M. 46249 60979 160925 251179

10 Gewinne zu 1000 M. 5424 69341 111296 116792 243893
86 Gewinne zu 600 M. 784 6488 38508 48457 36858 61210

62474 65273 69151 71154 82137 91766 106860 111546 122369

139995 140493 144632 152359 152892 160818 161783 167844
168906 172528 174283 187406 186663 195113 200534 202042
202982 208872 209736 212421 213587 217861 237432 251314
255384 255388 255783 267243

188 Gewinne zu 300 M. 21 245 5418 15704 15881 13- 557
28592 81038 33242 33918 84471 S61C0 37636 40077 40874 49230
61784 64833 60840 61059 74617 81203 83841 86143 £ 8734 13765

96862 93243 89090 101080 113053 115051 117939 120727 1224 0

125809 131621 133027 136928 137616 139S67 141424 142727
142801 147387 148542 150703 156064 159792 160842 161618
166567 175695 180281 186290 188837 187867 188412 191039
192887 193879 194377 197228 199 : 306 200073 200612 202640
206662 207266 211715 216485 223888 226174 226489 231319
234102 235278 237045 242543 243416 246716 246932 250460
252143 253835 253956 262466 263419 266991 266993 268721
269991 270271

3 » der Nachmittagiztehnng wurden Gewinn « Über ISOfetk . gezogen

4 Gewinne zu lOODO Sit 236684 263468
8 Gewinne zu 8000 Sit 42247 87819 148060 264259

16 Gewinne zu 2000 Sit 15801 27781 86137 94379 123083
127776 176532 191561

26 Gewinne zu 1000 SN. 6474 29818 38637 70417 75745
95513 121261 169749 187362 208638 227451 241221 273482

62 Gewinn « zu 500 SN. 8688 18834 35944 88034 40046
49585 59805 61740 69991 76584 92220 95847 97583 103424 111453
114176 133668 139810 143440 144713 146271 169558 194087
209857 213973 216110 241632 247541 258377 265835 268972

212 Gewinne zu 300 M. 1644 1924 1964 3729 3908
6797 8604 11306 11858 16209 24044 24107 28915 32964 36650
88063 39346 41442 42999 43928 44093 45426 45892 48612 58961
59267 63300 67827 68322 69688 72283 77056 78383 86981 96724
92260 92488 92753 96726 98452 111227 112335 114103 122075
123288 123999 124280 126677 129714 131167 133236 186154
143555
158621
176557
185458
206682
234096
261289

145661
158634
177578
188864
208073
237244
267174

148369
158795
177948
194233
217698
237945
267203

149681
163636
179813
195238
219648
242145
269099

150413
164168
179954
197293
222401
246837
269319

151759
165832
182567
200366
223511
251495
271142

155058
166739
182727
200756
223582
255937

156331
172146
183736
204919
223965
267933

Mäbelkredlt und bar an ledermaan .
kleine Anzahlung . Gärifch . Stralauer .
vlaft t . Säi lest scher Bahnhof _ «

Möbelsorgenl Bei Lechner horaon '
Möbel - Lechner . Brunncnstrofte 7. Näh «
Rosentdaler K" - *.

Möbel

Batentmatragen . Aufleaematraden .
Metallbetten , Ghaisclonguea . Satter .
Staraarderstrofte achtzehn . •

RöbclfuSer , Aeverilsfnvnq . Möbel .
magazin nur Fvvalidenftrafte IM. Hof
fim Stettinerbahnhof ) . Billigste Preise .
Teilzahlung gestattet .

Za meinem seit lSSst bestehenden
Möb- lfabri klager taufen Ei « zu Fabrik -
preisen eichene Herrenzimmer 200. —.
Soeisezimmer 2 « . —. Schlafzimmer
StO . —, « ü » - n 75 . —, Ankleideschränke .
Weiftlackschränk « 58. —, Waschtoiletten
35. —, Bettstellen 45 —, Umbausofa 75. —,
Klubgarnituren . Klubsessel 50. —. Ruh «.
betten 32, —. Kulant » Kablunqswcise .
Joachim Nachfolger , Delle - Allianee .
Strafte 14» und 84. F- brilgcbäude . d

� " H iisikinstru m c « it e

Piano » preiswert .
Sink Lrunnenstrafte 85.

Klar , ermach - !

Piano, , prächtig « Instrumente , de-
aucme stahlweise . Sachter . Sranten -
durgerstroft , 42. »

. . - - - - - -. - »»0i
. . ,lich . Garantieschein . Mäftiae Preise .' !Herer . Pallasstraft « 9, am Sportpalast . '

Fahrräder

Faheradkiinferl Fabrikneue Brenne -
borrilder , Göricketüder , Biktoriariider ,
Triumphräder , Daffenräder . Damen -
fahrräder , Tourenfahrräder , Renn -
Maschinen ausserordentlich preiswert .
Monovolrenner 140 . —> bildschöne Lurus -
renner 430 . —, langjährige Garantien .
Fahrvodrahmen 29. —. Laufmäntel 2. 7Z,
Svezialräder 55. —. Schlaw «. Wein -
meisterstrefte�ier .

_ _ _

*

Liuienftrafte 55! Herrenräder , Damen -
räder . Rennmaschinen ,u Einführung »-
»reisen . Kleine Anzahlung , beouemste
Tellzablnna . Schachmann . Sintenstr . 55.

DlirkoppsahrrSder . Verkaufsstelle :
Knoch. Gneifenaustrass « 441. Günstigste
Bedingungen . '

Fahrräder kauft Linienstrass » 19

Unterricht
Technisch « Privatschul « Dr. Werner ,

Ztegierungs - Baumeister . Berlin , Rean -
derstrass « 3. Maschinenbau . Elektro -
technik . Hochbau . Abendlehrgänge .
Tageslehrgänge .

» ' Mltl . lkd . küfl «

veldverttelir

wer leiht "republikanischem Beamten
lögst Mark gegen gute stinken uild mo-
natlicher Rllekzahlung ? Dfserten unter
T 47 an den . . Vorwärt, - erbeten .

Batterlelöterinnen und Anobenlllterin -
nrn verlangt Batlertefabrik Theodor
Eiffländer . Köpentikerfiraftt 454- . '

Wiiklerivne » verlangt Batteriefobrlk
Theodor Eilfländer , Köpenickersir . löte . "

stinkblechlöterinnen , auch es » Seim -
arbelterinnen . verlangt Balteriesabrik
Theodor Eiffländer . Köpennlerstr . Uttä . '

«chürzennäherl », geübi «. im, auftcrm
verlangt Deutsch . Landebergcrürafte l3.

Matraden ,
ässig !

Ä2t?oolktczmva ! Tctf' iSr
Ehaifelonques dauerhafij Auoerla
Arlt . »aftanienall «, 24�IU_

'

Bertraueusnollc Auskunft Frauen ,
Mädchen . Langt ährige Erfahrung färzt -
lich). Wölls , Wienerstrofte 2st. Bor -
!al m, Z Treppen , Eörlitzer Bahnhof .

iSulzagsmoBlsure f
stellt ein

Otis ■ Aufzugswerke 3

G. m. b. . W
SW 68, Alte Jakobsiraßeilraßc 23/24. S

— « « ■ ■ ii —r

f nserate lm

Vorwärts

sichern Erfolg !

SMmSek -
Plätfcrinncn

verlangt Wälchefodr ,
Berlin . Urdanstr . 7t-
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